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'err Jräsident ! 

eaditeie ^ernn! 

Namens des Regierungsrathes des Kantons Solothurn und 
diese Behdrde Namens des Letztem erhebt der unterzeichnete 
Anmlt eine Givilklage gegen folgende Personen: 

1. Leo Niggli in Solothurn, gewesener Direktor der Hypo- 
thekarkasse Solothum, beyormundet durch seine Ehefrau 
Emilie Niggli geb. Scherer daselbst. 

2. lii^rni Urs Heutschi, alt Regiemngsrath und gewesener 
Piäisideut (ieä Yerwaltungaratheö der Hypotbekarkasse in 
Solothum. 

3. Herrn Franz Trog, Oberamtmann in Ölten. 

4. Herm Hieronimus Burkbardt- Eckenstein, Direktor der 

Handwerkerbank in Basel. 

5. Herrn A. Kaufmann, Ilypothekenverwalter in Solothurn, 

6. Herrn Albert Jäggi, Kantonsrath in Balstlnil. 

7. Die Erben des Herrn Eegierungsrath B. Baufligartner 
von Oensingeu; Solothurn, nämlich: 

a) Herrn Julius Baumgartner, cand. jiir. in Solothurn. 
bj Herrn Friedrich Otto Baumgartner, juakt. Arzt in 
Qerlisw}'] bei EmnK iibrücke (J£t. Luzern). 

ej Fräulein Marie Amalie Baumgartner in Geriiswyl. 
d) Fraulem Lina Josephine Baumgartner bei Herrn Samuel 

Schlesinger in Toertel (Czogled) Pester Oomitat. 
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8. Herrn Ferdinand Lttthi, Thierarzt in Solothurn. 

9. Herrn Alfred Roth-Ram$er Oberst iu Wungen a /A. 

10. Die Erben des Herrn Major Wilhelm Ludwifl Zapfel, Buch- 
drucker TOD Solothurn, nämlich: 

a) den minorennen Otto Wilhelm Zepfel, 

b) die minorenne Mathilde Marie Zepfel, 

beide bevormundet durch ihre Mutter Frau Wittwe 
Elisabetha Zepfel geb. Sesseli in Solothuro» 

11. Herrn Viktor fiüggi, StaatekasBier in Solothurn. 

Ich stelle die 

Bechtsbegehren : 

1. Die sämmtlich en B e k 1 agten seien nolidarisch 
verpflichtet, an die Klägerschaf t 1,350,000 Fr. 
nebst Yerzugszinsen vom 25. April 1888 an 
zu bezahlen, 

2, Deri3eklagte Hcutschi sei überdies noch ver- 
pflichtet 80,000 Fr. nebst 5^/0 Zinsen vom 
28. April 1888 an, an die KUgerschaft zu 
entrichten, 

Alles unter Kostens- und Entschädigungsfolge. 

Ich lege Prozessvollmacht vor und verweise auch auf die 
Erklärung der Kautonalbank von Solothum. 
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Facta 



1. 

Im Jahre 1868 wurde die Solothurner ilypothekarkasse 
geschaffen durch das Gesetz vom 21. November 1868 (abgeändert 
im Jahre 1874). Die Bank ist auf Actien gegründet 

Der Kanton Solothum betheiligte sich bei diesem Unter- 
nehmen nach zwei Richtiiiifren hin: • 

a) als Uebernehmer von Actien. 

b) als Garant gegenüber den Actionären für den Betrag 
ihrer Adden init 4^14^19 Zins, lt. § 1, 4 und 18 des cit. 
Gesetzes. 

Der Zweck der Barik war, durch Aufbringung der erforder- 
lichen Geldmittel dem Grund- und Iläuserbesitz und 
dem Gewerbe gegen genügende hypothekarische 
Sicherheit Kapi^ien anzuleihen. 

In Ausführung des Gründungsgesetzes, das ich beilege, wurde Mage s 
den 19. März 1869 ein sogen. Verwaltungsreglement erlassen, 
das später abgelöst wurde durch dasjenige vom 25. April 1876. 
Ich produzire beide Beglemente. B«ii«gv 4 

Ueher die Art und den Umfang der hypothekarischen Sicher- 
heit ist in § 22 des Gesetzes Folgendes bestimmt: 

Die Darlehen auf Hypotheken dürfen nur auf sichere, im Kantone 
gelegene Unterpfänder gemacht werden. 

Die Yenraltung hat bei diesen Darlehen insbesondere darauf m 
aebten, dass die auf eine Liegenschaft oder GobAuliohkeit einzutragende 
Schuld der Art im Verhältnisse zum Werthe des dargebotenen Pftuides 
stehe, dass Toranssichtlich bei einem Verkaufe, auch bei UDgQnstigeren 
Tolkswirthscbaftliehen Verhftltidsseii, der muthmaflsliche Erlös, Kapital, 
ZInt vnd Kosten der fijpotbekarkasse zo decken yermSge. 

Wo es die Verwaltung f&r nöthig eraebtet, soll nebst Unterpfand 
auch noch BOrgsohaft gefordert weiden. 



Digitized by Google 



— 6 — 

I 

Im Uebrigen wurde ia § 21 des GeBetsee der GeBohafts- 
kreis der Kasse folgendermassen prUzisirt: ! 

a) Die Hypotbekarkasse macht Darlehen auf Unterpfänder; 
h) Sie übernimmt cesBionsweise Hypothektitel ; 

c) Sie gibt yorBchü88e gegen FanstpfUnder und beCasat sich mit dem 
Ankaute und Verkaufe tou Werthpapieren nach Massgabe der 
§§ 28 und 29. 

Die citirten §§ lauten: 

S 28. Der HypothekarlmiBe iit g«8tettet, iUls die GeUiiiittol in dem 
HiMse mliaiiden sind, daai rie Toniudobilioli für Anleihmtweeke nieht 
yerwendol wordmi kSnneB, ObligationeB def tcdiiroizefisolieD Eidgenoflson* 
flciiafti der Kantone oder sehireiseilBoher Qemeinden, eowie Obligationen 
solider teliweiieriioher Aktiongeeellaeliaften anmlmifen und an geeigneter 
2MI wieder su TOrkanfen. 

Unter gleicher Voraimetsmig maelit sie TerainaUehe Torsehfiia» 
gegen CansIpfSndliehe Daigabe Ton Aktien, Obligationen und eona^gen 
Wertbpapieiea, die in der Sckweia zahlbar sind nnd ToUatindige Bieber^ | 
heit darMeteo. 

Der ZinaftuB fDr Yorsohflsse ist auf 5 <*/o bestimmt. Diese Tor- 
Schüsse dfirfen Iftngstens auf die Dauer Yon drei Jahren gemaobt werden. 

Für diesen OesohSflssweig wird eine Frofision geatattetf welobe iftr 
die Ungste Dauer 8^/o nioht ftbersteigen und bei Ansbesahlung des Dar- | 
leihena in Abzug gebraebt werden dart 

Er darf aber die Oesammtsumme, welohe für aolohe Ankftnfe Ter* 
wendet wird, in keinem Falle den seobaten Thefl des einbeaaUten Aotien- 
kapitala libenteigen. 

§ 29. Sollte dagegen die Terwaltong wegen Toraussiefatiioh naher 
Verwendung tou der ihr in § 28 erthetlten Befugniss keinen Gebtanch 
machen kOnnen, so steht ihr die Befogniss au, den betreffenden Theit 
des BaarYorratha Torübergehend durch Ankauf solider kurasichtiger 
Werthpapiere oder als Depositum zinsbar anzulegen. 

Betreffen (1 den Geschäftsbetrieb der Kasse im Allgemeinen ! 

statuirt der § 32 : 

Schuldner, welohe auf die Yer&llaeit ihre Sohuldbetrige der Hypo* 
thefcarkaase nicht entrichten, sollen auf dem Wege der Betreibuiig zur 
Zahlung angehalten werden. 

Sie haben nach angelegter Betreibung, welcher eine gütliche 
Mahnung von wenigstens 14 Tagen vorauszugehen bat, für das i 
Jahr des Versäumnisses ihr Schuldkapital zu 5^/o zu verzinsen^ 
welches auch der Zinsfuss desselben sei. 
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2. 

Als Organe der Hypotiiekarkasse wurden bezeichnet: 

a) Die AktionärrerBanmiluiig; 

h) Der Yerwaltimgmth und die Delegirten; 

e) Die YerwaltungskooiiiiiBncm ; 

d) Die Angestellten: 
1. Der Direktor; 
2« Der Kaaner; 

3. Der Buchhalter; 

4. Die Gesehäftsfthrer in den äussern Bezirken und die 
übrigen Angestellten; 

€} Die Recbnungsrevisoren. 

Ueberdiess wurde erklArt^ die Kasse unterstehe der Ober^ 
aufsieht des Staates. 

3. 

Betrachten wir die Funktioaeü der einzelnen Organe und 
ihre Bechte und Yerpflichtimgen, so geben uns Gesetz und 
Beglement folgende Auskunft. 

I. 

Die Generalrersammliin^ der Aktionftre 

ist die oberstleitende und entscheidende Behörde der Hypothekar- 
kasse. Sie yersammelt sich ordentlicber Weise alle Jahre einmal 
und hat folgende hier in Betracht fiekUende Befogmsse: 

§ 43 : 

c) Sie wählt in geheimer Stimmgebniig die Mitglieder des Yerwaltungs* 
rathes (§ 47) und die RechnungsreiiBOFeii (§ 62) und bringt dieselben 
dem Begieniogarath cur Kenntniss. 

<i) Sie prQft den Jahresberidit des Yerwaltangamtlies Uber die Oeschißi* 
fOhrimg der Hypothekarkasse, den Beriekt der Beoknungsrevisorett 
über die Jafaiesrechnung nnd enisoheidet Uber die bei diesem Anlasse 
gestallten Antr&ge, sowie flber die definitire Oenebmigmig der Jahres- 
Tsohnung und Feststellimg der Dividende. 

EBe enlBckeidet überhaupt über alle Anträge, die ihr Tom Yerwaltungs- 
nthe nnd den Beefanungsrefisoren Torgelegt werden. 
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n. 

Der Verwaltnn^srath. 
Die §§ 47, 48 und 64 bestimmeil 

Folgendes : 

§ 47. Der Yerwaltimgsratb beBteht aas nemi Mitgliedern, wovon die 
YereammlQiig der Aktionfire fflnf and der Begieningenith Namens dme 
Staates rier ernennt. 

Die Amtsdaner des Terwaltangsrathes ist auf 5 Jabre fesfgesetsi. 
Jedes Mitglied moss AktionSr der Hypotbekarkasae sein. 

Er versammelt sich so oft als es die Geschäfte erfordern. 

§ 48. Die Befugnisse und Obiiegenlieiteu des Yerwaltungsrathes sind 

folgende : 

ä) Er wählt aus seiner Mitte den Präbidenten, der den Namen ^Präsident 
der Hypothek arka «so dos Kantons Solothiirn" führt, den Vize-Präsi- 
denten, zwei Mitglieder und zwei Stellvertreter der Verwaltunge- 
Komm issi 0 n. 

c) Er entwirft das definitive Verwaltun^^Brcgiemont (§ 7Ü), und unterstellt 
dasselbe der Genehmigung des ßegierunj^sruthes. 

d) ihm Bteht die Bestimmung der Benolduug der Hypotbekarkaasa- 
Angestelitca und die Wahl derselben zu. 

c)Er bereitet alle Vor8chiäge u?id Boricbte vor, 
welche vor die Versamnilung der Aktionare gehören, eowie dit jeiiigon. 
welche dem Regierungsratb zu übermitteln bind. 

/) Er entscheidet über die Einführung und Verwaltung der verschie- 
denen, der Hypothekarkasse gestatteten Oeechäftszweige. 

h) Er prüft die Heehnungsabschlüsse, genehmigt den Verwaltungsbericht 
lind die Iii isrechnuug zur Vorlage an die Aktionärversanimlung und 
stellt sein Antrage über Feststellung der Dividende und die Verthei- 
lung dev^ Hm'T) (ij 50). 

f) Er bc«;cli;i( sst über die Anträge der Verwaltungskonimission etc. 

I) Er entscheidet über alle Geschäfte, deren Ueliandlung durch gegen- 
wärtiges Oesetz nicht einer andern Behörde oder Beamtuug zuge- 
wiesen ist 

Der Verwaltungsrath ist besohlossfähig, wenn die Mehrheit seiner 
Mitglieder anwesend ist 

Derselbe ist für getreue PfliehterfUllnng Ter* 
antwortliob eto. 

§ 64. Der Yerwaltungsiatb ist verpflichtet, dem Begierongsraths alle 
aeehs Monate einen ühersiehtlioben Bericht Aber den Betrieb der Hypo- 
thekaricasse , nebst waet srnnmari^ehen Eneignng des YeimSgsns- 
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beatand«« eimviciehoii und Ton mIbod BeseUilMeD, die auf denaelbaii 
oder die Betriebeergebnitte voo weeeoUiebem Einflnwe sein kOnnfeii, 
Keimtiiiie va geben. 

Die Mitglieder beziehen für ihre Verrichtungen 
Tag- und Reisegelder. 

Sodann kommen folgende Bestimmungen des Yerwaitungs- 
xeglementes in Betracht: 

§ 1. Die Aafrioht ond Leitung der OeiebUte der Hypothekarknne 
Btebi dem Yerwaltvngsmtiie and der yenraltongtkomniasioo ni. 

§ 2. Der Verwaltunsrsrath versammelt sich so oll, als die ihm nach 
§ 48 des Gesetzes zugeschicdenoii Oeschüfte es erfordern, oder die Ver- 
waltungskommission es für notlii:^ oraclitet. 

§ 27. Die stete üebrrwachung der Gescliäftsfühnm^^ der Ilypo- 
thekaikasse geschieht durch deo Yerwaltungsrath und die Verwaltungs- 
kommission. 

Die Delegirten. 

Das Yerwaltungsreglement sagt in § 27, 2. und 3, Alinea: 

Der YerweltnngKrath beseicbnet ans seiner Mitte swei Mitglieder, 
welche die OeBchSftsführung der Hypotbekarkaase in jedem Semester 
einmal zn prfifen und dem Verwaltungsrath in seinernSobeten Sitzung 
eebriflüdi Beriebt zu erstatten haben. 

,,Die Mitglieder der Verwaltungskommission dürfen nicht als Mit- 
glieder dieses Aussehaeaes gewfthlt werden.** 

Weitere Yorscliriftcn über diese sogen. Delegirten sind 

weder in den beiden Gesetzen noch in dem Vei waltungsregle- 
meüt enthalten. 

III. 

Die Verwaltiini^keinmission. 

Sie besteht nach § 49 aus 3 Mitgliedern des Yerwaltungs- 

rathes. Ihr steht mit und neben dem Direktor »lio unmittel- 
bare Aufsicht und Leitung der Geschäfte 7u. Zur 
Gültigkeit ihrer Beschlüsse muss sie vollzählig sein. (Oes. § 50). 
Ich yerweise femer auf folgende Beetimmungen: 

§ 51. Die Yerwaltangitkommisnon hat nebst den ihr dnrdi das Ter- 
waltongsreglemeut zugewiesenen Verrichtungen folgende Obliegenheiten 
nnd Beibgaisse: 

a) Sie bestimmt die Buchfühmng nnd Bureauordnung. 
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6) Sie maoht dmn YerwalluigMrBthe die erforderliobm YonoUige fiber 
die EmennoDg, BeMldmig und Bflrgsohaftsleiitang der AngMtellteii, 
die Yorsohläge Aber das Y erwaltungsreglom^nt, 
über die Formularien, sowie Ober die Wabl des Lokals. 

c) Sie beaafsiohtigt die Y er rieh taagen dee Oirekiore 
und dea demaelben nnte rgeordnelen Personals im 
Allgeineineii und nimmt sa diesem Badaweok e Ein- 
sicht Yon den amtlichen Korrespondenzen, der Booh- 
ffthriiiig, der Kasse, Ton des Titeln und Hinter- 
lagen. 

d) Sie ertheilt dem Direktor die Tonibm Terlangten oder sonst im Inte* 
resse der Oesch&ftsffihrung gebotenen WeiaungeD 

und Instruktionen. 

e) Sie entscheidet über sämmtUche Darieihensgesuche, Ober die Annehm» 
barkeit der fOr Yorschusse dargebotenen Hinterlagen and der übrigen 
ilir Torgeschli^penen Ot^schäfte, ohne die Motive fllr ihren Entscheid 
zu protokolliren und den Betreffenden mitzutheilen. 

f) Sie Usst sich vom Direktor über die laufenden Geschäfte und 
ansgestfllten Obligationen fortlaufend Bericht erstatten, auf 
die und ihre eigenen ü n ters uobnngen gestützt, sie ihre 
Berichte Tierteljährlioh dem Yerwaltongsrath einsnreiehen hat. 

§ 52. Die Yerwaltnngskommission versammelt sich so oft, als die 
OesohBfte es erfordern. 

Sie ist fOr getreue Pflichterffillung yerantwortlieh. 

Das Verwaltungsrcglement sagt l'olgoudes : 

§ 1. Die Autsicbt und Leitung^ der Geschäfte der Hypothnkarkaafee 
steht 'lern Verwaltungsrathe und der Yerwaltungskommissiou zu. 

§ 3. Die VerwaltungskommisHion v(>rsanimelt sich Sur Behandlung 
der vorhandenen Geschäfte in der Kegel zweimal, ausserordentlich aber 
80 oft als die Geschäfte es erfordern oder der Direktor der Hypothekw*- 
kasse es verlangt. 

Wenn Geschäfte zur Yerbandlung kommen, bei welchen ein Mit- 
glied der Verwaltungskommission oder der Direktor sich nach § 49 und 
M) im Abtretungsfalle befinden, so sind dieselben nach § 50 zu ersetaen. 

§ 26. Am Knde jeden Monats soll die Monatsreohnung abgeschlossen 
und durch den Direktor der Yerwaltongskommission bald möglichst Tor- 
gelegt werden. 

Diese hat die Rechnung an prUfen, mit den Büchern, Titeln und 
Belegen sn Tcrgleiohen und die Richtigkeit derselben su besehein^gen. 

§ 27. Die stete üeberwachung der Oeschlflsführung der Hypo- 
thekarkasse geschieht durch den Yerwaltnngsrath und die Yerwaltnngs- 
kommission. 
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I 90. (Geschäfte, welohe weder duroh das Geseti, 
nooli durch da« gegenwärtige Reglement der Yerwel- 
ftnngekomniission oder den Angestellten der Hypo- 
tkekerkasse übertrage» worden, tollen Torkon« 
menden Falls ohne ZSgerung dem Terwaltungsrathe 
inr Behandlung Torgelegt werden. 

§ 31. Sollten der YerwaltangskommisBlon Beschwerden Aber das 
Betragen oder die GesohKflsinhrung der Angestellten der Hypothekar- 
kasse sur Kenntniss gebraobt werden, io hat sie solche sofort sa nnter^ 
snehen, die lor Hebung derselben nnd snr Ahwendnng allflUUgea 
Behadeos nSthigen Yorfcehren so treffen, oder da, wo die tFmstlnde es 
erfordern, sofort den Yorwaltnngsratb einzuberufen. 

IV. 

IM« AiifKesteUteD. 

a. 

Der Direktor. 

Das GesetK vom 21. November 1868 enthfilt in seinem % 53 
folgende Bestimmung: 

^l)< r l)irpktor der llypoüiekui kasse ist <\f \ eiHte Angestellte der 
Hrpotliokirkasse und der eigeutliche verantwortliche öe- 
sohälts 1 lih rrr derselben." 

^Er steht als solcher unter der unmittelbarea Aufsicht der Yer» 
waltuDgskommissioD und hat sich allen Anordnungen derselben 
zu unterziehen.'' 

§ 54 Alinea 8 sagt: 

„Er kann wogen Dienstverletzungen vor Aiiljiiif si^iiior Anetellimgs- 
zeit auf den V^orschlag der Yerwaltuugskommissioü vom Yerwaltuags- 
rath Yon seioer Stelle abberufen werden."* 

Das letzte Alinea des gleichen Paragraphen sagt: 

^Die ferneren Befugnisse und Obliegenheiten des Direktors werden 
durch daa YerwaUungsreglement bestimmt.** 

Dieses Letztere enthält folgende, hier in Betracht üallende Bestimm- 
ungen über die Stellung und Autgabe des Direktors: 

§ 5 des YerwaltungsreglemeDts hestinunt: 

„Der Direktor der Hypothekarkasse ist der Terantwortliche 
Oeeohftftsfahrer der Anstalt (§ 53). 
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«Br flittrig fttliTt, mit Aoeiiafame der ünieraeiebmuig der Aktien und 
Obligfttioiieii, die Ar die HypotliekarkaaM TerWodliehe üntoceehrift, nod 
2Wir in folgender Weiee: 

Der Direktor der eolotliQniisohen HjpothekerkMie: 

,Ei vermittelt den Vorkehr der Anstalt mit ihren Korrpspnndenten 
und Klionlen, führt die Gescbüftstintprliniullungen, sofern der Verwaltunga- 
raib oder die Verwaltungf^koninhsMion hierüber nichts anderes beBchtiessen, 
und besorgt alle übrigen der Hy|iothckurkiisse zufallenden Gescliäfte.** 

„Nebst dieser Oeschäftsführung hat der DireJ^tor noch folgende Ob< 
liegenheiten : 

a) Er wohnt mit b4»rathender Ötinime den Sitzungen den Verwaltungs- 
rath«'« und der Verwaltungskommission bei. Ihm sind bei diesen 
VersaniuiluHgcn die Verrichtungen eines Protokollführers zu über- 
trogen. So oft jedoch über seine persönliche Stellung und Terbält- 
niüse berathen wird, bat er abzutreten und sich als Proiokolitüiirer 
ersetzen zu lassen. 

(i) Et 8orgt dafür, dass alle unter ihm ftehonden Beamten ge- 
treu ihre Pflichten erfüllen, dass dioBücherundBeob- 
nungen vorschriftsgemüss geführt werden. 

f/) Er verfaspt die Berichte über den Geschäftsbetrieb an den Ver- 
waltungHrath und die Versammlung der AktionRre.** 

§ 17. Die Verwaltung hat die Vorschriften des Gesetzes vom 

21. Novi niber 1868 und 18. Juli 1874 über den Geschäftsbetrieb der 

Hypothekarkasse zu beobachten. 

Endlich wird auf die §§ 1 7 4 u. 5 und 26 des Yerwaltungs- 
reglementes verwiesen. 

b. 

Der Kassier. 

Der Kassier wird vom Yurwaltungsratlie für eine Aii^icUuiigs- 
zeit von 5 Jalueu gewählt und steht unter dem Direktor, dessen 
Befehle er zu befolgen liat. (§ 55 u. 56 des Ges.) | 
§ 8 des Yerwaltungsr^lements sagt: 

Der Kassier hat nebst den ihm durch das Qesets zo^wieseaen 
Verrichtungen auch diejenigen eines Bnchbaltere zu besorgen, so lange 
die dies&Us im Gesetze vorgesehene Stelle nicht besetzt sein wird. I 

§ 10. Heben der Eassaführung nach den durch die Yerwaltnngs- 
kommission za ertheilenden Yorschriften hat er insbesondere folgende 
Verpflichtungen: 

i 
I 
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a) Er darf ohM Aaftiag des Dir^ton k»im ZftUmigm leltton. 

b) £r fUirt dtn Zinsrod«! und die Regintor Uber die evigegebeoeii Ob- 
Jigatioeen. Er beeorgt ^ der Tenraltong <^]iegeDden Eingeben ia 
die Ganten nnd Oeldal^e, in die Beaefiee-Inveoterien und Beebnnngi* 
tege nnd kt für deiierige VerBKomosiBe Terentwortlieh. 

tf) Er iit Terpfliebtet) jeden Abend einen KaaaennbMblnst mit den 
Bnrderemiz Uber den Benrromitb sn nieoben nnd deneelben in ein 
bietu beetimmteB Koatroibaeh eingetragen. 

Er Icann wegea Bienstverletsungen auf Antrag der 
TerwaltnngalcommiBaion jederzeit abberofen werden. 

Der Karaier bedebt eine jährliche Besoldung bis auf 3000 Fr. und 
leiatet Ittr seine YerrielitungeD eine Bfirgscliaft von 20,000 Fr. 

c. 

Der Buchhalter. 

Der Bttchbalter ist der dritte Angestellte der Hypothekar- 
kasse: er steht unter dem Direktor und Kassier und hat deren 

"Weisungen oder Befehle zu befolgen. (§ 57,1 des Ges.) 

Bei Dienst Verletzungen gilt für ihn das nämliche wie für 
den Direktor und Kassier. 

Der Buchhalter hat insbesondere folgende Verpflichtungen; 

a) Er< führt die Blieber der Anstalt nach den bestehenden Yoraohriften 

nnd nach der Anweisung des Direictors. 
h) Er bMorgt die Korrespondenz, soweit dies nieht dnreh den Direktor 

geschieht. 

e) Er nihrt das AIctienregisler und das IttTontar Uber die der Anstalt 

hinterlegten Faostpflnder. 
d) Er ist ProtokoUfBhrer an der Yersanmlung der Aklionire. 

Die Obliegenheiten der ühriiren Angestellten und Geschäfts- 
fahrer in den äussom Bezirken gehören nicht in den ICahmen 
dieses Prozesses. 

Dagegen ist hier noch ein weiteres Organ zu verzeichnen. 

d. 

Die ReclmungsreviBoren. 
§ 62 des OründungHgesetzes sagt: 

Die Versammlung der Aktionäre wählt jowpilen in ihrer ordenÜichen 
Jahresversammlung aus ihrer Mitte für die Hauer eines Jahres droi 
RechuttDgsreTisoreDf welche tolgende Yerricbtuogen zu erfQUen haben: 



Digitized by Google 



— 14 — 



Sie prSfcii dm CtotohtlUboiidii dM YerwaltaginlhM ind die 
JahraftTMihamigff TerglMolMD dieMlbe nit den Bflobeni «nd ibeidfogs die 
ia d«r Biiaas tfidgteB ftaannen mit der Ktaae, mit deo Titelii und 
•onitigeii WerthpapiereB der Anstalt ; sie sind beieokti^, eneh wUiremd 
d«e Jeluretf eline YenmMige m die Yerwnttnng, eine glmdhe ünter- 
tnehang YommeimMB. . 

Sie liaben aiyihilieh der Yertammlung der Aktionife in der erdent- 
liolien Jahreif etiammliinf darftber Berielit «i erttetten und die ven ihr 
nöthig eraekteten Bemerknngen und Antrige in er5ffii«ii. 

Der 27 schreibt in den Alineas 4 und 5 des Verwaltungs- 
Kegiemeuts Folgendes vor: 

^UeberdieBS findet eine Prüfung der Jahretreolmunit nnd der ge- 
8 a m m t e n (^eaohäftsfllhrung durch die Reohnnngsreviioren (§ 62) statt. 

Die Yervaltungskoininission ist angewieaen, sofort, nachdem de nnd 
der Yenraltungsrath die ihr vom Direkter ngeateUte Rechnung geprüft 
und richtig befunden habani die RecJinungsreTisoren einzuberufen nnd 
ihnen nebst der Reoliaung die anf dieselbe Besag habenden Bficher nnd 
Belege sur Yerfflgung sn steUen.*^ 

Aueh ihre YerpfliGhtimgen werden honorirt 

Die Oberaufsicht des Staates äussert sich in folgenden 
Befugnissen : 

% 64. Bar Yerwaltungsrath ist Terpflichtat, dem Begieningsratlie 
alle sechs Monate einen übersiehtUehen Bericht Über dtm Betrieb der 
Hypothekarkasse, nebtt einer summarischen Erseigung des YermSgens* 
bestandes einsnreiohen nnd von seinen Besclüflssen, die auf denselben 
oder die Betriebsergebnisse von wesentlichem Einflüsse sein konnten, 
Eenntniss zu geben. 

Eine gleiche Yerpfliebtong liegt ihm besfiglioh der Einreiohung der 
Jakresreohnnng nnd seines Geschäftsberichtes an die Yersammlung der 
Aktionire, sowie besüglioh der Ton dieser gefassten Beschlüsse ob. 

Die Einsendung der Jahresreohnung und des OeschAftsberichtea 
muBs jedesmal stattfinden» ehe die Yersammlung der Aktionüre einbe- 
rufen wird. 

§ 65. Dem BegierungsraHie steht zn jeder Zeit das Recht so, Ober 
den Stand der Yerwaltung Bericht zu verlangen nnd dieselbe, sowie 
die Titel, die Wertfapapiere und den Staad der Kasse untersnohen zu 
lassen. 

Sollte er hiebe! finden, dass das Oesetz beim Oeschüftsbetriebe der 
HypothekarlcaBse ausser Acht gesetzt würde oder sonstigo Üebelstftnde 
in der Yerwaltung Torhanden seien, so wird er der Yerwaltungs- 
kommission nnd dem Yerwaltungsrath dayon Kenntniss geben, oder so- 
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fort die «tfordArliolwn WdtnageD an dienelbeii erlanea und da, wo er 
es nOthig enchtet, m den Kantoiuntfa Beiicbt eittatten. 

IHeae ÜDterniehiiiig raius tUjftbrlioh wenigstens einmal stattlluden. 

% 66. Dem Regierangeratlm wird ferner snr Pflidit gemacht, am 
8eiilo8se des Jahres dem Kantonsratlie Uber die VoUsiehong obiger Yor- 
sehnften, sowie über den Gescbftflsbetrieb der Hypotbekarkasse im AU- 
gemeineiif änen omfrsnenden Beriebt ni erstatten. 

Litt e des § 48 weist dem Regiemngsratb die Oenebmigang des 
Terwaltangsreglementes sn. 

4. 

Durch Gesetz Yom 18. Jali 1874 wurde das Gründungen 

gesetz vom Jalir 1868 in einigen Punkten abgeändert. Ich lege 
•diesem Abänderungs-Gesetz vor. B«uage e. 

Namentlich wurde durch § 2 desselben der Geschäftskreis 
4er Hypotbekarkasse in der Beziehung erweitert, dass sich die 
Bank nunmehr auch mit der Skontirung von Wechseln he&sste. 
Ueber An- und Verkauf von Werthpapieren, welche Operationen 
Bchon nach dem alten Gesetz im Geschättskreis der Bank lagen, 
wurden spezielle Vorschriften aufgestellt. Damach konnte die 
Bank Vorschüsse nicht mehr bloss auf Faustplauder machen, 
sonderD gegen jede beliebige andere genügende Sicherheit und 
zwar auch an Private. Au Letztere aber nur dann, wenn genü- 
gender Geldvorrath vorhanden und dies ohne Beeinträchtigung 
des Hypothekar geschäftes geschehen kann. 

Genügende Sicherheit besteht nach dem Gesetz im Verkehre 
von Privaten 

a) In der Deposition von ^Ereditscheinen^, 

b) In Verschreibun^ und Hinteilage eines Fau8t])iandc9, 

cj In der Stellung unbedingter solidarischer 
Bürgschaft von wenigstens zwei zahlungs- 
fähigen, im Kanton wohnhaften Personen. 
Bezüglich der Organisation der Anstalt wurden ebenfalls 
•einige Abänderungen getroüen. Zwru* standen aucli jeuc noch 
Aufsicht und Leitung der Geschäfte dem Verwaltungsrathe und 
der Verwaltungdkommission zu und auch nach dem neuen Gesetz 
behält der Direktor seine verantwortliche Stellung als Geschäfts- 
führer der Anstalt. Die diesbezüglichen Vorschriften des neuen 
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Gesetzes decken dch yoUstäodig mit denjenigen dea alten. Allein 
mit Rücksicht auf den erweiterten Geschäftskreis wurde im Ver- 

waltuDgöregleraent vom 25. April 187G io § 17, 4 u. 5 gtahiirt : 

Wechsel dürften nur sololie skontirt werden, welche 
d i P n n t e r 8 c h r i 1 1 o II von w n i s t * • n s / w o i ? a Ii 1 u n g 8 f 5 h i g' o n , 
im Kanton an','0 8eHHen(;n Personen tragen, oder 8olch.e, 
welche durch .solide Werthpapiere versichert sind. 

Zweckt Deokung auswärtiger Yerbindiicbkeiien darf 
die Verwaltung auch solche Wechsel erworben, welche auf andern 
Schweiierplfttzen zahlbar siad. 

und in § 8 des neuen (Gesetzes: 

Die Gesammtsumme der nach §5^ G und 7 zu Terwcndenden Gelder 
darf den vierten Theil des eingezahlten Aktienkapitals nicht über- 
steigen. Eine grössere Anlajje ditrf mit Rücksicht auf eigene, vou der 
Hypothekarkasse auf lÄni^ere Zeit emiftirte Titel nur mit Zu^ninmuxig 
des Yerwaltungsrathes und dis iiegieiungsrathcB gemacht werden. 

Die Stelle des Direktors war in der gauzeu GeHchäfta- 
Periode der Hypothekarkasse seit 1879 besetzt durch Leo Niggli 
bis zu dessen Abberufung und Kriminalisirung im Jahre 1886 
bczw. bis zur Aufhebuug der Hypothekar-Easse am L Januar 
1886. 

Der Verwaltungsrath bestund während der Periode von 

1879 bis 31. Dezember 1885 aus den Herren: 

Urs Heutscbi, Regieruagarath, Präsident, Soluthurn. 
Franz Trog, Oberamtmann, Yice-Präsident, Ölten. 
H. Burkhardt*£cken8tein (bis 18. Härz 1885), Basel. 

A. Kaufmann, Oberamtmann, Solothum. 

Albert Jäsrgi, Kantunsrath, Halsthal. 

B. Baumgartner, ÜegieruDgsrath (bis 4. März 1884), 
Solothum. 

Ferd. Lfithi, Ereisthierarzt, Solothum. 

A. Roth, Fabrikant, Wangen a. A. 

"Wilh. Zepfel, Major (bis 17. März 1885), Sulothum. 

^* ^üggi, Staatskassier (seit 29. Juli 1Ö84), Solothum. 

Der im Jahre 1884 verstorbene Herr Regierangsrath Baum- 
gartner wurde durch Herrn Y. Güggi, Staatskassier, ersetzt. 
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Die Hezren Trog^ Bsiimgartner, Lütby, Zepfel und Gtäggi 
waren Tom Begierungsrath , die übrigen yon der Aktionftr- 

versammlung gewählt. 

Während der gansen Geschäftsperiode waren die 
Herren Trog und Roth ^Delegirte** des Yerwaltungsrathes. 

Die Tierren Direktor Burkhardt und Major Zepfel, welche 
im März 1885 demissionirten, sind Angesichts der auf Ende 1885 
erfolgten Aufhebung der Hypothekarkasse nicht wieder ersetzt 
worden. 

Die Yerwaltungskommission bestand seit dem Jahre 
1879 aus den Herren Urs Hentsolu, Präsident; Hypothekar- 
verwalter Süaufinasn und LandanmiaDn Baumgartner sei. Am 

20. November 1884 wurde an die Stelle des Letztem Herr Staats- 
kassier Güggi gewählt. Suppleanten waren die Herren Trog, 
Oberamtmann in Ölten; Lüüii, Ereisthierarzt in Solothnm und 
Zepfel, Major; letzterer verstorben im Frühjahr 1886. 

Bechnungsrevisoren waren die Herren: 

Y. Güggi, Staatskassier, Solothum, vom 1. Januar 1879 bis 

29. Juli 1884. 

TJ. J. Biberstein, Verwalter der Eantonal-Erspamisskasse, Solo- 
thum, vom 1. Januar 1879 bis 11. März 1883. 

F. Eggensch Wyler, Obeiamtuiann, BalbLlial, vom 1. Januar 1879 
bis 8. Januar 1885. 

A. Christen, Apotheker, Ölten, vom 11. März 1883 bis 31. 
Dezember 1885. 

Otto Studer, Kautoosratk, OeusiDgen, vom 18. April 1884 bis 
31. Dezember 1885. 

Josef Leber, Eaufinann, Solothum, vom 29. November 1884 bis 

31. Dezember 1885. 

Yen den Yerwaltungsrathsmitgliedem waren gleichzeitig Mit- 
glieder des Regierungsrathes : 

Herr Heutschi seit 1. Juli 1871 hh 31. Dezember 1885; 
„ Baumgartner seit 15. Juni 1875 bis 4. März 1884. Beih«*7. 

2 
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Am 1. Januar 1886 ging die Hypofhekarkasse mit Aktiven 

und Passiven aa die Solothurner Kantonalbank über und dem- 
gemäös ist von da an massgebend das Gesetz und üeschäfts- 
reglement der Solothurner Kantonalbaak vom 10. Januar 1885. 
8. loh lege das Gtesets und das Reglement yor. 

6. 

In bedeutendem Geschäftsverkehr mit der Hypothekarkasse 
stand die Firma Roth & Gie. in Solothum^ welche seit 1864 ein 
ührenfabrikations* und HandelsgescbSft betrieb. Im Kanton Solo- 
thurn bestand kein Handelsregister-Amt. 

Die im Nachfolgenden beschriebenen Firmen- Verhältnisse 
wurden an Hand der Btrafprozeduren und eingezogener Erkun« 
digungen zusammengestellt 

Yen drei Assod^s traten im Jahre 1868 swei aus, so daas 
Roth-Bloch von da an alleiniger Inhaber der Firma war. Nach 
dem Inventar von Ende 1874 soll J. Roth ein Vermögen von 
79,000 Fr. besessen haben, das ungefähr gleich grosse Vermögen 
seiner Frau nicht mitgerechnet. 

Am 1. März 1875 trat Joseph Adler, Wirth und Kantons- 
rath, als Associ^, jedoch ohne Kapitaleinlage in das Handels- 
geschäft ein, das Fabrikat! ons«:^eschäft blieb dagegen nach wie vor 
ausBchliesshch in den Händen des Roth-Bloch. 

Den 29. Februar 1880 gründete der Letztere behufs Fabri- 
kation und Yertrieb des englischen Genre zusammen mit Scbl&fli- 
Schild und J. Adler die Finna J. Roth, BchMlfli & Gie. in Lon- 
don, welche sich aber schon im Frühjahr 1882 auflöste. Schläfli 
führte diese Firma bis zum Konkurs im Jahr 1885 allein fort, da- 
neben betrieb er in Solothurn ein Uhrenfabrikationsgeschäft unter 
der Firma A. Schläfli-Schild. 

Die Firmen, welche im Yerlaufe dieses Prozesses aus sogleich 
zu erörtoinden Gründen in erster Linie in Betracht kommen, sind 
demnach folgende: 

1. Von 1 864-- 1868 die Firma Roth & Gie. in Solothurn 
mit drei Associ^. 
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2. Von 1868—1875 dieBelbe Finna Botii & Oie. mit Both- 
Blooh als allmiiigem lobaber. 

3. Vom 1. März 1876 Vis 22. April 1887 dieselbe Firma 
und einziger Inhaber für das Fabrikationpgeschäft: Roth-Bloch. 

4. Vom 1. März 1875 bis 22. April 18b7 dieselbe Firma 
für das Handelsgeschäft mit den Theilhabern Both-Bloch und 
Joseph Adler (Vertrieb von UlueiL in Deutschland). 

5. Von 1880— 1882 die Firma Roth, Schläfli & Oie. in London 
Diit den Associes Roth-Bloch, Schläfli-Scbild und Adler-Flury (Fa- 
brikation nnd Vertrieb von Uhren in England). . 

6. Von 1882 bis 3. Oktober 1885 dieselbe Firma Both- 
SddSlli & Oie. in London mit Schläfli-Schild als aUeinisem An- 
tfaeUhaber. 

7. Bis 3. Oktober 1885 die Firma A. Schläfli-Schild in 
Solothurn. 

Die Firma Roth, Schläfli & Oie. in London erlitt in den Jahren 
1879 imd 1880 in London immense Verluste« 

In Folge dessen wurde diese Firma wieder aufgelöst. Das 

Endergebniss dieser Geschäftsverbindung soll ein Verlust von 
über 400,000 Fr. gewesen sein, der auf die Antheilhaber «ver- 
theilf* wurde, und zwar wurden dem 

Adler-Flury 100,000 Fr. 

J. Roth-Bloch ... 150,000 „ 

A. Schläfli-Schild 162,000 „ 

y zugeschrieben^. 

Die alte Firma J. Rotii & Cie. wurde dureh Roth & Adler Beilage 

weiter *j,utülirt und im Jahr 1883 als Kollektiv-Gesellschaft in das 
Handelsregister eingetragen. Fabrikation nnd Mandel wurden 
yermehrt und in Mülhausen, Strassburg, Berlin und Neuss Filialen 
gegründet. 

In Berlin war anfänglich eine Zweigniederlassung, die dann 

in ein Kommissionshi - L r unter Aug. D öling umgewandelt aeii, lo 
wurde. Diese Veränderung fand den 25. Mai 1883 statt und 
war veranlasst worden durch ein Rochtsgutachten , das Herr 
Justiarath Richter über die bisherige rechtliche Stellung D öling s 
in Berlin für Gtobr. Vigier ausstellte. 
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. 12. £8 lautet folgendemiASBen: 

Leipsig, den 1. Mai 1883. 
Herren Yigier, Frires, 8oloClinni. 

loh bekenne mieb som Emp&nge Huer gefl. Zneoluift Tom 25. M., 
welcber ioh Hk. 62. 20 P%. sur Ansgleiebmig meiner Ihnen abeteendelen 
Koetenredmang entafthni, und bin nunmehr infolge Ihrer neueren Mit- 
ftbeiluiigen eo folletSndig oiientirt und instruirt» dan ioh an erster Stelle 
jenem Bdiweiser-HauptgeeohSfke dringend anrathen mSehle, Ton weiteren 
gleiohen Weeheelbeiiehuagen absnsehen, dass ioh aber aueh Ihnen an* 
helmgebe, die fernere Diakontiruog diaeer Wechael su unterlaeien. 

Font steht Jetst, daes der Aeoeptant swar ab Kaofinann in das 
Handelaregister eingetragen ist, ein eigenes kaufinimiisches OesehSft aber 
nioht betreibt, fielmehr der Zweigniederlassung Ihrer Gesehftftsfraunde 
lediglich als deren HandlungsberolfanSohtigter Toisteht Die Ziehungen 
stellen sieh hiemaeh dar als Ziehungen des Oesehftfttinhabers auf «n 
IGtgUed seines eigenen Geschlflspersonals — denn lU diesem gehOrt 
auch der HandlongsbeToihnftofatigte. Mit solohen GeflUligkeitsaooepten 
seines eigenen Personals diskreditirt sieh der OeiohAftsinhaber in bedenk- 
Hoher Weise, ünd dabei wird nicht einmal der beabBiohtigte, Zweck, 
die Aktifen der Zweigniederlassung nutsbar zu machen, erreicht 

Angenommen, sum VermSgen des Oesohiftsinfaabers würde in der 
Bohweis Konkurs erOflhet, und infolge hierron würde in Deutsohlaod 
naeh § 206 der Deutsehen Beiohakonknrsordnung über das im deutsoben 
Belebe befindliohe YermÖgen des Schweizer Geschäftsinhabers gleiehüslls 
Konkurs erOifnet, so würden bei diesem deutschen Konkurse nioht etwa, 
wie Sie anzunehmen eoheinen, lediglieh die deutschen Gläubiger, oder 
die GUubiger, welebe mit der Zweigniederlassung kontrahirt hatten, sich 
anmelden und betheiligen können, vielmehr ohne Ünteraohied alle aas- 
Iftndisdhen und inlündisehen Gläubiger des Schweizers, gleichgültig, ob 
ihre Forderungen entstanden sind aus Gesohftfiten mit der Zweignieder- 
lassung oder dem Hauptgescliftfle. Umgekehrt würden auch die Gläubiger, 
welche lediglich mit der Zweigniederlassung kontrahirt hatten, trotsdem 
auch noch bei dem Schweizer Konkurse ihre rollen Forderungen an- 
melden können. In dem deutschen Konkurse würden Yorzugsreohte nur 
insoweit in Frage kommen können, als dingliche Beohte, also z. B. 
Eigenthums- oder Pfuidrechte an den VermÖgeosstüoken der Zweig- 
niederlassung ?on dritten Personen in Ansprach genommen werden 
können. 

Bin sokdies dingliohes Beoht an dem Vermögen der Zweignieder* 
lassung hat aber der Handlungsberollmächtigte wegen seiner GefiUIig- 
keitsaecepte nioht. Der Gefftlligkeitsacceptant ist vom Aussteller nur zu 
Torlangen berechtigt, entweder die Deckung des Wechsels bei Yexfoll 
oder die Erstattung der Wechselsumme, wenn er selbst, der GelÜllig- 
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keÜMeoepteiiti dtn Weoliaal «iayeUtet hat, kiiMfaUi aber itt der Qe- 
fUliglcaitfaoeeptank beraohtigt, tor TerTall des Wedisels tom AntiteUer 
irgend welche SicbersteUmig beslIgKoli der tpitereo Dedkusg dee Wedhsele 
zu Terlangen. 

AlieiD ebenso wiiktem als loyal und legal kann das Yeimdgen 
der jetiigen Zweigaiederlassong nvtsbar gemacht werden, wenn ^e 
Zweigniederiassnng anfgegeben nnd das dentscke Gesehftft als Eonnais- 
sionsgesohiit von dem frSheren HandlnngsbeTolUnttohtigten nnnnehr als 
Eommissionir betrieben wird. Freilich würde solchenfalls das Oesehift 
im Namen des Kommissionlrs betrieben werden mfisien, allein der bei 
der Zweigniederiassnng beabsiehtigte geiehifUiche Zweek Bist sieh anob 
erreichen, wenn an der Gesobiftstbilr, aaf den fieehnnngen, anf den 
Briefliegen neben dem Namen des Kommissionlrs herrorragend die 
Worte s. B.: 

ffKommissiottslager der Herren 

in fidothnm*' 

aufgeführt werden. 

J>oT KnmmisPK II I r i^t 8elb^tstSndiger Ivaulinann; die Zieii untren de« 
Kominitfenten auf den Kommissionär liaben nicht nur n i r In a Auf- 
falliges, sondern sind ^- a n ^ e w ö Ii n 1 i e Ii e , täglich v o r k o m tu endo 
ge B ch R I tl i che Transaktionen; für solche Werhsol Imt auch der 
Kommih-iouär gesetzlichos Pfandr^f^ht an dem Kommif*siün?iag«:'r und da- 
mit erl;iri|j;t auch für den l>iin jim r ( in solcher Wpfli'^el <M*nen ganz andern 
WertVi, ils die nicht loyale und werthlose Ziehung des Prinzipals auf 
seinen llmii lluiiLr^^L; ' li'Üf'^'n. 

Wajj d;i- iibi'ii oi wülinto Pfau Ireclir «ies Kommissionars antaogt, ao 
bestimmt nämii( h Art. 'Mi di - deutschen Handel^o^esctzbuches : 

^Der Koniniissioiiar hat an dem Koniriiissi»)ii.^guto ein I^fiindiecht 
wegen der Provision, wegen der rücksiciniich deö Gutes gugebenen 
VorschfiSRP nnd Darlehen, w o ge n der rücksichtlich deBselben 
gezeichneten Wer Ii sei oder in anderer Weise eingegangenen 
Verbindlichkeit«jn, 8o^Yio wogen aller Forderungen aus lautender liech- 
nung in KommissionsgescliSften. 

D^^r Kommissionär kiinn sich für die vorsteheml t-rwüimten An- 
sprüche au.H den durch das Kummijisionbgeschäft begründeten nnd noch 
ausstehenden Forderungen vorzugsweise vor dem Kommit- 
tenten nnd de 8 seil ^Waubigern bef'ritiiigon. 

Auch die Stellung des Schweizer Hauses dem Konimissionär gegeu- 
über würde hinsichtlich der Sicherheit keine wesentlich schlechtere sein. 
Das Kommitisiunsgut bleibt, so lauge es nicht verkauft 
ist, Eigen thum des Kommittenten, weiter liat der Kom- 
missionär die auäätchcuden Forderungeu au den Kom- 
mittenten auf dessen Verlangen abzutreten/ 



Digitized by Google 



1 



— 22 — 

Hlefsni folgt, ömm wüm mm YemSgea Kammktkmtn Kim« 
knrs erBObet werden iolHe, der Kommitteat die Boeii Torkendene Kom- 
mianoBewiare eneh am der KonkniBiDMie gurOoberbilt imd iveitar toid 
KonkiirBTenralter lo Terlangen berechtigt iet, daee dieaer die noch 
TOrhaadenen KommiesioDsaaesenet&ade an iha — den Korn- 
uittenlen abtritt. 

Gegen Teraatreaangen and ünteiaeUagaagea aber gibt es ao weni^ 
dem HnadlangebeToUnlebligten als dem KemmiMtoolr gegenüber Minis. 

leb gebe Ihnen anheim, Ihre OetehMtolkraide auf den von mir 
angedeatetea Weg aar AasnÜteang der jete^fen Zweigniederiassang <^vf- 
meriiBam sa maehea and miohne 

(Onterschrift.) 

In Neuss wiude die Finna durdi einen Kommissionär 
Hamm yertreten, in Mühlhausen war ein Herr Borst in 
gleicher Eigenschaft thätig und in Strassburg ein Herr 

Koninger, der als selbständiger Kaufmann nebenbei Eoth & Oie. 
vertrat. 

Allein die in London erlittenen Verluste wurden nicht bezahlt^ 
sondern durch Darlehen der einzelnen Oesellscfaafter und durch 
Wechselzirkulation gedeckt. Daraus erklärt sich die erhebliclie 

Anzahl von Wechseln, welche z. B. von J. Roth & Ciu. aufge- 
stellt und von J. Adler, dem Associe, verbürgt waren j oder welche 
J. Adler zum Aussteller und seinen Vater V. Adler zum Bürgen 
oder Indossanten hatten, oder auf welchen sich J. Both-Bloch als 
Schuldner und Assode J. Adler und dessen Vater V. Adler ala 
Bürgen verpflichtet hatten. 

Durch die erwähnten Verluste war das Ver- 
mögen Ton J. Koth-Bloch zum Mindesten auf- 
gezehrt. Danehen existirten aber noch die 

Passivposten von Adler & S c h 1 ä f Ii von z u - 
8 a m ni e n 2 6 2,000 Fr., so d a 8 s also die Firma 
J.Roth & Cie. in Solothurn, sowie auch A. Schläfli- 
Schild in Solothurn und Roth, Schläfli & Cie. 
in London unzweifelhaft sammt allen ihren 
Anthcilhabern schon seit Anfangs 1881 mate- 
riell insolvent waren. 

Diese Verhältnisse konnten wahrlich nicht vollständig geheim 
gehalten werden. Die Direktion und die Mitglieder des Ver- 
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valtoagmtiieft lifitton dch bei gafaoriger Sorgiftit in der länziehung 
TOD ErkondiguDgen und bai der gewira AaffaUeiideD Erhöhung 

der nachgesucliten WechseIßContiruDgen Klarheit verschaffen müssen 
über diese in London erlittenen Verluhto und 
über die mögliche iusolveoz der genannten 
Pirmen» sowie auch über den v oraueeieh t« 
liehen Krach. 

Der Kredit wurde Ton Solothumer Bankgeschäften schon 
anno 1882 und 1883 gekündigt und die dortigen Engagements 
alhn&lig gelöst. So war z. B. 8 ehlftfli-Schild der Solo- 

rli urner Bank schon Ende 1883 Nichts mehr 
schuldig. 

Nur die Hypothekarkasse gewährte diesen 
Firmen einen ungern essenen Kredit, nament- 
lich im Diskontogeschäfte. Dieser wurde denn auch 
in grossem Masse benutst zur Unterhaltung einer ausgedehnten 
Weehselzirkulation. So wurde es verschiedenen Bankhäusern 
ermöglicht, die Engagements bei diesen Finnen auf Kosten der 
Hypothekar-iva^be abzuhängen. 

Es sind Personen vorhanden^ welche folgende Mittheilungen 

niachen können: « 

a) in benachbarten bemischen Geschäftskreisen hegte man 

schon im Jahre 1880 und ISSl ganz bedeutende Zweifel 
an der Solvenz von Jioth & Cie. und zwar hauptsäehlicli 
wegen der vielen und langsichtigen Eigenwechsel. Heuer 
Oitvier Biel erklärte z\un Beispiel schon im Sommer 
1882, er biete Roth & Cie. Nichts an zum Verkaufe. 
Nach dessen Wahrnohiiiuiit;«'!! an der Börse mache diese 
Firma Eink<äufe zu Preisen, welche 10 ^/o zu hoch seien 
und mache Einkäufe auf verdächtig lange Zeit hinaus. 
Es müsse einen fürchterlichen Krach geben, wenn die Firma 
ihren Verbindlichkeiten nicht nachkommen könnte. 

b) Auch in Solothurn waren Roth & Cie. schon 1880 und löÖl 
nicht besser angeschrieben bei Geschäfts- und Bankhäusern) 
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die nicht durch Freundschaft und andere Beaiehimgeii mit 
Both & Cto. verknüpft und alliirt waren. 

c) äolide und gewissenhatte PrivatrBauquiers in Solothum 
wiesen schon yon 1880 und 1881 an zum Diakonto 
präsentirte Wechsel von Both & Cie., die nicht mit guten 
Lidossamenten yersehen waren, stets surQok, weil sie in 

Folge der massenhaft zirkalirenden Wechsel die Firma 
nicht für solid hielten. Von Herrn Banil Roth in Solothuru 
wurden schon im Jahr 1880 und 1881 sehr yorsichtige 
Informationen ertheilt, die erhebliche und gewichtige Zyreifel 
an der SoWenz der Firma Roth & Cie* durchhlicken liesaen« 

Ich rufe für alle diese Thatsachen nothigenfalls als Zeugen an: 

1. Heuer Olivier, Uhrenfabrik in Biel. 

2. Armin ivullj» Banquier, Solothuru. 

3. Hensiy ^ , 

4. Sommer, früher Angestellter hei Roth, jetzt in 

Ohauz-de-fonds oder Locle. 

5. Amans Vou^olsang. 

6. Basil Uoth, Amniauu dei- Hiir^ergeuieinde Solothuru. 

7. Albert Brosi, ^ationalrath, Soiothum. 

Diene Kredite vuu Seite der Hypothekarkasse sind unter 
Anderem zu erklären durch die intime Freundschaft, die 
zwischen den leitenden Persönlichkeiten der Anstalt und Andern 
mit Roth bestanden hat. Ich yerweise hier auf das Gutachten 

Richters und auf die im Schwurgericlits-Prozess vom Jahr 1888 
von lioriii Yigier abgegebene Erklärung, änm Roth & Oie. ilmi 
schon anno 1888 von einem in London erlittenen Verlust yob 
180,000 Fr. Mittheilung gemacht haben! 

FiS wird mir gesagt, Rurh-Bloch habe in der That auch 
noch andere Tersonen aisAntheilhaberan der Firma Roth & Cie. 
genannt! 

Sehr auffallend sind di<; vielen ^ei^enseiti<;en V'^er})flichtimgen 
zwischen Gebrüder Joseph und Urs Heutschi, J. Adler und 
U. J. Altenbach. 
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Im Jahr 1885 sind beispiebweifle folgende Disoontimiigen 
erfolgt: 

^8 "SS 

3^ ? I I I h t 



1t M 
I» »1 

n 1» 



II 

W II 



Ulli ^ I" I 

966 26^000 April 90. Gvlnr. Heniadii ü. J. Altenbaob, J. Adler. 

969 7,000 n 19. J. Adler, Gebr. HeutseU 

975 15,000 Mai 13. Oelir. Heatsehi 

979 10^ „ 90. „ 
991 40,000 Juni 90. 

996 7,000 Juli 19. J. Adler, Oebr. HeaMii 

1008 15,000 Aug. 19. Gebr. Hentecbi 
1011 10.000 3a 

1014 60,000 Sept. 25./30. „ „ 

1024 6,000 Okt 19. J. Adler, Gebr. HeatseM 

1026 15,000 Hot. la Gebr. Henteohi 
1064 10,000 90. 

1058 1,822 Des. 15. J. Adler, Gebr. Heutsebi 

1071 5,000 Febr. 19. „ „ „ „ 

Jan. 

1074 60,000 ? Gebr. Hentsofai „ „ 

Dan später zu erwälineude Grutachten von Yersin Lutz 
vennuthet, dass die geschäftlich eo und finanziellen Beziehungen 
der Firma Gebrüder Heutschi zu Both & Cie. und deren ein- 
zelnen Aasoci^s die Amtsführung des Präsidenten 
der Yerwaltungskommission in sehr ungün- 
stigem Sinne beeinflusst haben. Ferner wird 
mit Fug und Recht betont, dass bei den Geschäften, bei denen 
Herren Gebrüder Heutschi oder Herr Urs Heutsebi betheiligt 
waren, das Protokoll kein einziges Mal konstatirt hätte» dass sich 
Herr Heutschi, wenn er anwesend war, in den Ausstand be« 
geben hat. 

7. 

Den 3. Oktober 1885 wurde über A. Schlftfli-Sehild der 

Konkurs eröffnet. Die gefülirte Strufuntersuchung gegen ihn und 
gegen Direktor Niggli ergab, dass er sich verschiedener Betrügereien 
schuldig gemacht hatte. £& zeigte sich, dass Öchläfli in XiOndon 
einen Angestellten Namens Grossmann hatte, der eine früher be- 
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Btandene, jedoch aufgelöste li'kwa Grossmauu k Oie. zeichnete und 
mittelst dieser Yerbindung eine grossartige Wechaelreiterei betriebeiL 
wurde. 

Schläfli zo^ nämlich unter der Firma Roth-Sohläfli & Cie. in 
Solothura an deren eigene Ordre Tratten aui die Firma Johann 
Grossmaim & Cie. in London, der Angestellte Schläfli's, Grossmaan 
in London^ aoceptirte die Tratten mit Zeichnung der Firma Joh. 
Grossmann & Oie. Alsdann indoesirte die Firma Roth-Schlafli & Cie. 
die Tratten an Scliläfli-SchiKl und dieser an die Hypothekaikabse. 

Das Guthaben Schläfli's an Qrosemann betrug nach einem 
eigenen Inventar Schläfli's im Herbste 1885 20,000—26,000 Fr. 
Die Summe der Accepte J. Grossmann & Oie.: 

den 31. Dezember 1884 Fr. 119,823.08 Cts. 

beim Konkursausbruch , 152,399. 18 , 

In der erwähnten Strafuntersuchung hat Direktor Niggli alle 

diese Facta als riclitig zugegeben. 

Die Delegirten aber deponirten, es seien ihnen diese Londoner 
Wechsel nie vorgelegt worden. 

Nachdem die Hypothekarkasse mit 31. Dezember 1885 an 
die Solotlinrner Kantonalbank übergegangen war, war man all- 
gemein darüber einig, flass Massiegeln zur Reduktion der über- 
mässigen Engagements bei Koth & üie. ergriflen werden müssen. 
Auf welche Weise faktisch weiter Torgegangen wurde, wird sich 
später zeigen. Der Sturz von A. Schläfli-Schild imd andern Firmen 
traf auch den sclion lange erschütterten Kredit von J. Roth & Cie. 
und machte am 23. April 1887 dem grossartigen Schwindel ein 
Ende. 

8. 

Begierungsrath äieber bekleidete bei Roth & Cie. die Stelle 
euies Buclihalters Die spätere Untersuchung wies nach, dass er 
sieh verschiedener Vergehen und Y erbrechen, so auch der Fälschung 
der Bücher der Firma Roth & Cie. schuldig gemacht hatte. 

reiche Auskunft gibt hier die Prozedur ^egen Roth, Adler, 
(U.14. Sieber und Niggli von 1887. Igii lege dieselbe mit dem Beleg- 
heft vor. 
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9. 

Aus den mit J. Roth & Cie gemachten Geschäftsabschlüssen 
der Hypotbekarkasse ist der Becfatsnachfolgenn der letzteren, der 
Solothumer Eantonalbaiik und dem Staate Solotfaum ein Verlust 

von Fr. 1,350,000 erwachsen. Ich lege eine Zuschrift des Herrn 
Heutschi an Herrn Natiouakath Brosi vom 7. März 1888 vor. Beilage i 



10. 

Nach den in dem Gutachten der Herren Yersin und Lutz ent- Baiia«» i 
baltenen Zusammenstellungen betragen die sämmtlichen unver- 
&llenen WecbseloEngagements der Torerwäbnten Yerpflicbteten 
approximativ : 



auf 8U Dezember 1879 
, 1880 
1881 

1882 
1883 
1884 
1885 
1886 



II 

9 



Fr. 180,934. 35 Cts. 

414,296. - , 

, 787,150. - , 

„ 874,897. — , 

, 1,673,047. - , 

„ 1,714,771. 70 . 

„ 1,830,851. - „ 

„ 1,400,366. — , 



Dabei bemerken die genannten Experten Folgendes : 

Die FeststeUung ist dessbalb eine nur approzimAtive, weil der 
Kürze wegen und um da-^ l ableau nicht zu lang werden m laasen, ganze 
Hordereauz jeweilen in einer Summe aafi^efuhrt eind. Ea muBste desshalb, 
wenn man nicht jeden eüiEeluen Wechsel herausschreiben wollte, an der 
Hand der Yerfallzeiten ungefäfir abgcBcbStzt werden, wie viel Wechsel 
von den gegen Ende eines Jahres diskontirton Bordereaux vor, und wie 
viel nach dem 31. Dezember fällig waren. 

Ueberhaopt ist die naohtriglicbe genaue FSxirung der Engagemente 
KOZDsagen eine UnmSgltcbkeit, weil wahrscheinlich in den letzten Jahren 
immer eine Anzahl verfallener oder unbezahlt gebliebener Wechsel noch 
an der Kasse lagen, welche nicht ohne sehr zeitraubende Erhebungen 
ziflbrmSaeig zusammengestellt werden k&nnten. 

Bei Ausbruch der Katastrophe am 28. April 1887 betrugen die 
Oesammt - Engagements Fr. 2446,288. 65. 
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Diese letztem beeteben aus: 

a) Tratten auf Deutseblaad fOr Fr. 1,631,793. 36 Ots. 
h) EigenweobBeln mit Faustpfand 

von Werthpapicren für , 113,101. 35 „ 

c) Eigenwechseln mit Bürgschaft 

oder Indossamenten för ... « 68,815. 15 ^ 

d) Krediten in laufender Rechnung « 197,720. 60 ^ 

e) Handschriften , 93,579. 25 „ 

f) Hypotheken „ 41,278. 95 „ I 

-Total Fr. 2,146,288. 65 Ots. \ 

ftge 17. Ich hge darüber noch eine genauere Spi zifikation vor. 

Wir haben daher zu prüfen, wie diese Abschlüsse entstanden j 
und inwiefern sie mit den gesetzlichen Vorschriften übereinstinunen. 
< la 11.19. Die biebei in Betracht kommenden Geschäfte sind in zwei | 

Aufstellungen zusamnien^efasst. Die eine derselben betrifft die | 
Wechsel, die andere die übrigen Engagements. Dabei besteht 
die Meinung, dass sämmtlicbe Engagements aufgeführt werden, 
welche von den Inhabern der verschiedenen Finnen Roth, ' 
Scbl&fli & Cie., Rod) & Cie. etc. eingegangen wurden ; denn die Frage 
der Kreditfähigkeit des Hauses J. Rotli & Cie. hängt nicht bloss 
von den eigenen Verpflichtungen ab, sundern auch von denjenigen, 
welche jeder ein zehne Theilhaber für sich persönlich oder als 
Associe anderer Firmen eingegangen war. 
i. so^26. Ueberdies lege ich auch sämmtlicbe Wecbselkontrolen der 
Kasse vom 6. Juni 1878 bis 31. Dezember 1885 vor. 

Es ist für unsern Zweck nicht nöthig, über das Jahr 1879 
zurückzugreifen. Beginnen wir also mit der sogenannten III. Periode 
der Hypotbekarkasse. 

11. 

Gemäss den Bestimmungen des Gründungsgesetzes und der 
Verwaltungsreglemente müsste sich eigentlich die Entstehung dieser 

Engagements mit Loichrigkeit an Hand des Protokolls der Ver- 
waltungskommissiun nachweisen lassen, denn nach diesen Bestim- 
mungen müssen sämmtlicbe Darlehensgesuche etc. der Verwaltungs- 
kommission zum Entscheid vorgelegt werden. (Ich lege die PM>to- 
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koile YOD 1879— 1SB6 Yor.) Unter 3093 Gesuchen, welche die b«il87^i 
TerwaltangskonumsBion im Jahr 1879 zu erledigen hatte, heßnden 

sich nur 3, iselche die in Frage kommenden Firmen oder deren 
Antheilhaber betreffen : 

Den 6. Januar 1879 (Ko. 29 inBeü. 27) wönacht Joseph Adler, Sohn 

3000 Fr. m entlehnen. 
Den 1. März 1879 (So. 670) wönecht Joseph Adler, Sohn 10,000 Fr. 

auf Handschrift. 

Den 13. März 1879 (No. 695) wünscht Joseph Adler, Sohn 2Ü00 Fr. 
gnmdversichert. 

Alle diese Gesuche smd hewiDigt worden. 

Der Yerkelir der Firuia Roth & Cie. gestaltete sich haupt- 
säclüich in der Form von Wechseldiskoutinmgen. 

Nach dem neuen Gesetz yom Jahr 1874 (§ 2) war die Dis- 
kontirung Ton Wechseln zweifellos zulässige allein nirgends war 

au>drücklich bestimmt worden, sver über diese Gesuche zu eiit- 
scheiden habe. Es müssen also auch für diesen Geschäftszweig 
die allgemeinen Yorschriften über die Kompetenzen der Yer- 
waltungskonmussion und des Direktors als bindend betrachtet 
werden. 

Diese Kompetenziia^c kam in der Verwaltuna- der Hypo- 
thekarkaese dadurch zur Diskussion, dass die Soiotiiurner Bank 
im September 1878 folgende Beschlüsse fasste und den Yerwal- 
tttngsrath der Hypothekarkasse einlud, ihrer Direktion ähnliche 
Weisungen zu ertheilen: 

1. Die Skoutining von gemachtem Papier wirü als zuläöbig erklärt: — 
Torbehaiten bleibt die Prüfung der Bouität desselben: 

2. die Skontirung von Eigeiiwechgeln Dritter ist in iaufendor Ue< Iman^' 
zuzulassen^ jedoch uicht tiir mehr als das Einfache des buwiiiigteu 

Kredites ; 

3. die Sküütirung von direkten Eij^euwechseln mit Hinterlage ist zu ge- 
statten, sofern diese unzweifelhafte Sicherheit darbietet und nicht nur 
auf einem Kreditsoheine Dritter oder einem Eigeuwechscl beruht. Die 
zu bkontuendü Gesammtäumnie darf Fr. 50,000 nicht übersteigen. 

Die VerwaltuDgskommission der Hypothekarkasse erstattete 
darüber dem Yerwaltungsrath im September 1879 Bericht, in 
welchem diesfalls gesagt wud (Beilage 36, No* 6): 
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Die Hjpotli«iGwkMM skmÜHe von J«h«r Eigaiireoiiael DciMer, 
wMm von vendnedeMB «otothiiniitolien Bankfeiohllleii priMiiliit 
wurden, oder Eigenweolisel von aolohen GeBoUllen eelbeti welche dnroh 
Hypothek* oder Kreditaeheine, oft eneh theilwelee dareh hlosae Bigen* 
Wechsel geeiohert waren. Bei flinreiebang Ton DiBkontoipe* ! 
Sachen wird die dargebotene Sioherboil genau geprUfi 
und nur solche Wechsel angenommen, welche nnzweifel- 
haft als gut beseiobnet werden dQrfen. Belebe Papiere, 
bei welchen die Sicherheit einsig in der indossirenden 
Firma gesucht werden mfisste, werden niobt angenommen. | 
Die snm Diskonto oder als Faustpfand zugelassenen Papiere sind solche, 
welohe in Berficksicbtigung ihrer Solidität auch direkt hfttten bewilligt 
werden dürfen. Um aber ekien oder swei Bürgen, welche wir toT' 
sehiiftsgemSss zu verlangen gen5thigt sind, nicht dargeben zu müssen, 
suchen sicli sehr oft solide Schuldner das Geld anderwSrts. Tiel eher 
bezahlen die Leate einen höhern Zins, als dass sie Bürgen dargeben, 
und oft mit Recht, denn Bfiigen brauebmi, bedingt auch wieder Bürge 
sein. Die Skontining von derartigen Papieren ist für Niemanden ein 
Schaden, für die Hypothekarkasse aber grwShrt sie einen bedeutenden 
Ntttsen. Kr(>ditfähige Leute, die mit Leihgescb&flen nicht verkehren 
wollen, sind nicht gehalten, es zu tlmn, indem sie sehr wohl die Solo- ' 
thumische Bank und die Hypothekarkasse zu finden wissen. 

In letzter 2«eit ist die Skontining vou Eigenwechseln Dritter, sowie 
die Skontirung von direkten Eignnwociisoln hiosigor Loihgeschüfte ho- 
drMitciid be8chr?lnkt worden und v:\vi] norli molir sdiränkt werden 
müsöon, weil Avir je länger je mehr geniachtefi Papier aut andere Schwei- ■ 
zerisclie Plätze verfügbar im Portefeuille haben müssen. • 

Die YerwaUungskonuuigsion wird nicht eriiiaugeln, dem Diskonto- | 
gesohäft die grSsstmügliche Aufmerksamkeit sazuwen- 
den und dar Direktion die nOthigmi Weisongen zu ertiidlen. In jeder 
SitsQOg wird sie sich Aber die skontirken Weehsel Berieht erstatten 
lassen. Ueber die jeder einzelnen Firma skontirten i 
Papiere, seien es Eigenwechsel Dritter oder direkte Eigenwechsel, 
wird eine Kontrole geführt, welche jedcTi Augenblick 
über die Höhe der einer Firma skontirten Papiere 
Aufsehluaa gibt. 

y^'ir halten e» nicht im Interesse der Hypothekarka8be, wenn bezüglich 
der Wechselskontirung andere Vorschriften, als solche, welche Gesetz und 
B^plement kennen, aufgestellt werden und stellen Ihnen daher den Antrag, es 
sei in dieser Angelegenheit der Yerwalte^gskonunission freie Hand xn iasses. 

Sokttbnm, September 1879. 

Kamens der Verwaltangskommission: 
Der Präsident: 



Der Aktuar: 
sig. L. Niggli. 
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Dieser Bericlit der Yerwattangskcrminission vnrde dem Yer- 

waltuui^srathe in der Sitzun«^ vom 23. September 1879 vorgelegt. 

Das Protokoll dieser Behörde sagt hierüber auf Seite 6—7 in 

Belage 35 Folgendes: 

ffDer Antrag der KommisBion, dahin gehend, es eeien besü|^h denr 
Skontinuig von Wechseln keine beschränkenden Bestimmangen anini- 
steUen, sondern es sei in dieser Angelegenheit dor Yerwaltnngs- 
kommisiion freie Hand tu lawen, wird naoh längerer Diekusnon 
•Bgraomaan.'^ 

Li Wirklichkeit aber wurden die Biskonto-^jFesttclie Tom 
Direktor allein und eigenmächtig erledigt Die Yerwaltungs- 

kommissiou liess ihm hierin freie Hand, nur hic 
und da nahm die Kommission einen Anlauf und 
stellte über Diskontirungen elnechr&nkende Be- 
stimmungen auf } zum Beispiel den 8. Februar 1B80, 19. Mai 
1880, 81. Marz 188S u. s. w. 

Trotzdem wurden diese Geschäfte der Kommission nie vor- 
gelegt, wiewohl das Diskontogeschäft bei der Hypothokarkasse 
allmälig einen bedeutenden Umfang annahm. Von Zeit zu Zeit 
gab der Direktor der Yerwaltungskommission Eenntniss von den 
di8k<mtirteD Wedieeln. Es wurde jedoch in ziemlich formloser 
Weise davon Notiz {^euommen ; z. B. hiess es tiuiiial: 
4.NoYember 1879, Wechsel sind seit I.November skontirt worden 

No. 35564/()ÜG. 
B. « 1879^ Wechsel sind eingingen No. — ) Keine 
11. ^ 1879, „ , No. — i Bemerkung 

Z w i s c h e n d e r M o t i \ ' i r u n j t u e s A n r i d g e s durch 
die V e r w a It u n g 8 k o III mi s s i 0 n und der Ausführung 
des Beschlusses besteht also eine ganz bedenk- 
liche Differenz. 

Die Wechsel-Engagements von Rolh & Cie., Roth, Schläfli & Oie. 
und ihrer Antheiihaber sind in dem erwähnten Auszug aus der 
Wechselkontrole enthalten. Auf diesen Wechseln fiüuriren bei 
weitaus den meisten nur die beiden genannten Firmen mit iliren 
Antbeilhabem als Wechselverpflichtete. Wo ausnahmsweise eine 
dritte Person als Girant, Acceptant, Btärge etc. ßgurirt, ist sie 
roth markirt. 
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Nach dem Berichte der Delegirten Yom 15. November 1879 
betrugen die diskontirteii Wechsel Ton Both & Oie. 142»000 Fr. 
Dieses Faktiun erwfihnen die beiden Delegirten, d. h. die 

Herren Roth und Tiog, in ihrem schritLlicheu Bericht mit der 
Bemerkung: „Aus der Kontroie über die Engagements heben wir 
nachfolgende Geschä^»finna hervor : 

J. Roth & Vie. mit 142,000 Fr. 

„"W ir haben dem Herrn Dirfktor mündlich mit- 
getheilt, di>H8 uns der Verkehr mit einzelnen dieser 
' Bohulduer etwas beunrubigt oder nicht gef&Ilt.'* 

Die YerwaltuDgskommiesion, der dieser Bericht der Delegirten 

vorgelegt wurde, bemerkte dazu in ihrer Antwort vom 29. De- 
zember 1879: 

mVos den Bemerkungf>n zn dleMm (Wechsel) Konto haben wir Notiz 
genommen und bemorkeu hiorortt miri daas wir mit einer weitern Be- 
■ohrftnlrang dee Wechselverkehrg einverstanden sind. Diese Mass- 
regel wird successive durchgeführt. Seit der Untormichung von Seite 
der Herren Delegirten sind weitere RQckzahlttiigen erfolgt, besonders 
von einigen im Briefe beseiobneten Firmen." 

Diese beiden Berichte der Delegirten und der Yerwaltungs- 

kommission wurden den 80. Dezember 1879 vom VerwaltuDgs- 
rath nach längerer Diskussion ohne Weisungen genehmigt; 
8&. dies steht wörtlich im Protokolle des Yerwaltungsrathes Seite 11. 

Im Laufe dieses Jahres wurden gemäss § 26 des Yerwal- 

tungsreglements durch dieYerwaltuDgökonrarission regelmässig jeden 
Monat l^ücher, Kasse etc. geprüft und Alles in Ordnung gefunden. 

Ueber die Prüfung der Monatsabschlüsse wurden jeweilen 
eingebende Yerbaüen aufgenommen. Sie sind in den Protokollen 
der Yerwaltungkommission enthalten.. Die Prüfungen selbst fanden 

in der Regel verspätet statt. 

Ueber den Geschäftsbetrieb der Hypothekarkasse liegen für 
das Jahr 1879 wie für alle ferneren Jahre periodisch abgegebene 
Berichte vor und zwar: 

QuÄTtalbericliie der Yerwaltungskuujuiiösioü an den Yerwal- 
tungsrath, es fehlen indessen diejenigen des vierten Quartals jedes 
Jahres ; 
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Semesterberichte des Verwaltungsrathes an den Regienings- 
rath ; auch hier fehlen diejenigen über die angegebene Zeit ; 

Jahresberichte des Yerwaltaogsrathes au die Aktionärver- 
Bammluiig ; 

Jaluresbericiite dee BegieningsiaÜieB an den Eantonsrath. — 
Ich produzire einen Band, betitelt: ^Belege zum Protokoll des 

Verwaltungsrathes*. Darin finden sich die eben zitirten Berichte. Beilage * 
ich habe die einzelnen Berichte durch verschiedene Farben- 
faeoeichnungen (mit Aufsehriften) sorgfältig markirt. 

Alle ^ese BeohenBchafteberiehte beziehen nch auf die Yei^ 
waltung der Kasse im Allgemeinen und enthalten den Yer- 
kehr derselben mit Bezug auf jeden einzelnen G e s c h ä f t b z w e i g, 
nicht dagegen Zusammenstellungen oder auch nur Andeutungen 
über den Y erkeh r einzelner Firmen . Insbesondere führen diese 
Berichte keine Bemerkungen auf über die hochstwiohtigen Jahres- 
berichte der heiden Delegirten Roth und Trog, die ebenfalls in 
jenem Bande enthalten sind. 

Die Genehmigungen der Jahresberichte des Verwaltungsrathes 
durch die AktionftrversaniTTilimg erfolgen jeweüeu mit ferneren 
' stereotypen allgemeinen Wendungen : 

«Der Bericht der Rechnungsrevisoren, der Jahresbericht und 
die Keclmung pro . . . werden oline Einsprache genebmigt." 

Ich lege hier schon alle Berichte des Yerwaltungsrathes an BeiLsi— i 
die Aktionäryersammlung Yor, wie auch die Rechenschaftsberichte 
des Begierungsrathes an die gesetzgebende Behörde des Kantons Beu.4o-*4 
Balothum. 

Ich produzire ferner das Protokoll der Generalversammlung Beilage 4^ 
seit 1869. 

Das Wechsel-Engagement von Roth & Cie. per 
Ende Dezember 187 9 betrug 180,934 Fr. 35 Cts., also 
zirka 39,000 Fr. mehr als bei der Untersuchung 
durch die Delegirten und deren Warnnng^eii vom 

15. November 1879. 

12. 

Sehen wir nun zu, wie im Jahr 1880 den Beschlüssen der 
Verwaltungökommission und des Yerwaltungsrathes nachgelebt 

3 
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wurde. Die Massregel der weiten) Besehrinkiing des Wechsel- 
verkehni sollte ja nach dem erwähnten Beschlüsse successive durch* 

gefühlt wenlon. D a in i t war e d für die Z uku n f t be s 1 1 iiiiii te 
NormeD für den Direktor und für alle Orgaue bin- 
dende Vorschriften aufgestellt 

In dieser Zeit traten^ wie oben ausgeführt wurde, in der 
Firma Schlafli, Roth & Cie. und in der Firma Both & Oie. nam* 
hafte Verluste ein, so dass die genannten Firmen in beständiger 
finanzielleu Verlegenheit waren. Die Inhaber der Firmen trassirten 
gegenseitig auf einander, um diese Verluste zu decken. Die Wechsel 
worden auf sehr lange Zeit hinaus diskontirt. ^ 

Der nach den Vorschriften der Bank allein zulässige Konto- 
Korrent-Kr ed i toren Konto verwandelte sich bei den genannten 
i'iiuien in einen Konto-Korrent-Debi toren Konto, der Anfangs 
Oktober 18Ö0 beispiekweiäe die ansehnliche Höhe von 26,737 Fr. 
38 Cts. erreichte (vide Brief d. d. 8. Oktober 1880) und den 
27. NoYember ca. 58,500 Fr. (Brief d. d. 27. November 1880). 
3 4«. Ich lege Auszüge aus den Kopirbüchern der Hypothekarkasse vor. 

Si'hon im Jahr 1880 mussten Roth & Cie. an ihre Konto- 
Korrent-Schulden g e m a Ii n t werden. 

Die Verluste, welche die in Frage kommenden Firmen er^ 
. litten, scheinen zu öfteren Besprechungen in der Verwaltungs* 
kommission Anlass gegeben zu haben. Im Jahr 1880 sind drei 
Mal die Engagements von Roth & Cie. und von einigen andern 
Firmen mitgetheilt worden. So in der Sitzung der Verwaltungs- 
kommission vom 3. Februar 1880. 

Der Direktar theUt mit, es seien dureh Weohselskontiratig per 
1. Februar 1880 engagirt: 

Eigenweehfel Ind. W«oh«cI 

J. Both & Cie. I. 122,500 19,182. 60 sttsammen: Fr. 141,682. 60 

Die Yerwaltungäkomiiiissioii ist der Ansicht, es iiiQ!»Be uooh eine 
weitere BesciirftiikiiDg eintreten. Um dem Direktor einen Leit&den an 
die Hand so geben, werden die obigen Firmen in drei Klassen doge» 
theilt, naeh den oben angegebenen rSmisolien Ziffern. 

Der ersten Klasse darf skontirt werden bis Fr. 100,000; der sweiten 
bis Fr. 50,000; and der dritten bi<i Fr. 80,000. 

Die Reduktion auf die erwfthnten Summen soll aiobt sohroff, sondern 
naeh und nach und schonend darchgefOhrt werden. Auch soll der 
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Direktor oiobt gebilten Min, «Irwig« an diesen ZaJden feettnliftlteii, 
eondem ee ist Uebenehfeitvog sidSssig, d% wo die gebotene flioberlislt 
zweifellos soUd ist. 

Der Direktor wird der Kommission von Zeit zu Zeit, s. B. monat- 
lieh, über den Stand der Skontinmgen an diese OesohftftshKuser Berieht 
erstakten. 

Die Anempfehliing zärtlicher Schonung bei der Reduktion 

war nicht nöthig, wie die Zukunft lehrte. Es ist hier zum Voraus 
zu bemerken, dass das Engagement von Roth & Oie. diese 
Limite toh 100,000 Fr. stets überschritten hat, ja 
dasB dasselbe niemals so niedrig standi wie zu der Zeit sk 
dieser Beschluss gefasst wurde. 

Die vom Direktor verlangten regelmässigen Mittheilungen über 
den Stand der Diskontirungen wurden nur in der allernächsten 
Zeit gemacht. So in der Sitzung vom 19. Mai 1880. 

Anwesend: Hll. Heutschi, Baumgartnerj Kaufmann. 

Der Direktor gibt zu Protokoll: Stand der Wechselskon- 
tirung auf 24. Marz, 30. April und 15. Mai an hiesige und kan- 
tonale Qeschäfteleuie. Einzelne, namentlich F. B., sollen zu 

weitern Rückzahlungen angehalten werden. (Be- 
schluss 2.) 

Das Verhältniss ist folgendes: 

24. März 1880. 30. April 1880. 15. Mai 1880. 

Sfffen- Id4. Bfir«D- Ind. Blgvn* Ind. 

Wechsel. Wechsel. wnclispt. Wi-rhsol. wecbufl. Wechsel. 

J.Roth&Cie. 72,500 41,161 77,500 76,320 72,500 102,988 
zusammen: 113,661 153,820 175,488 

Die Engagements wurden ferner nocii mitgetfaeilt und sum- 
marisch protokollirt : 

am 12. August 1880 per 15. Juli 1880 

Eigenweetitel. Ind. WediML 

Fr. 25,000 Fr. 124,369 zus. Fr. 149,369 

am 13. Oktober 1880 per 3ü. September ibbO 

Ei;:<>nwei h-iol. Ind. Wechsel. 

Er. 51,000 ir. 141,573 zus. Fr. 178,573 

Von da an gerieth jener Beschluss vom 3. Februar 
1880 in Vergessenheit, bis die beiden Delegirten über ihre 
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jälrrliche üntersnohiing folgenden Bericht Tom 2. November 
1880 abgaben: 

Der Bestand <ies I^rtefeuille erreicht n«T»«»«u die Summe von 4 Mil- 
lioneB. Wir haben dieselben Stück für Stuck dui chgeseh< ri. 

Wir konHtatiren vorab, das der Verkehr mit einzelnen, früher in 
unfern Berichten oft erwfthnten OeschäftsOrmen erheblich reduzirt worden 
oder beinahe ganz autgehört hat. Hei drei oder vier Geschaftslenten» 
welche wir dem Herrn Direktor mündlich namiiaft gemacht haben, dürfte- 
noch eine Reduktion eintreten; es betrifft die««»» auch die Firma 
J. Roth & Cie. , deren Eigen- und indossirte Wech- 
sel die Summe von Fr. 220,000 erreichen (No. 1879: 
Fr. 142,000). 

Vom Monat Septomber her waren noch eine Anzahl Wechsel 
vorhanden, welche auf ihre Einlösung harrten. (Beil. 36, No. 24.) 

Man mu88 wahrlich gtaunen über diese subtile 
Bemerkung, zumal Angesichts dieser Summe gegen- 
über den frühern Beschlüssen und der Uebersehrei- 

tuüg der festgesetzten Liitiite um mehr als das- 
Doppelte! (Vergl. Beil. 36, No. 25.) 

Die YerwaltuDgsko mm ission machte an denVer-^ 
waltungsrath zu diesem Bericht der Delegirten vom 
25. November 1880 folgende Bemerkungen: 

Der Direktor bat den Herren Delegirten mitj^etheilt. bei weichen 
Firmen Dach der Ansicht der Kommission eine weitere Keduktiüu der 
Diskontirung eintreten soll. Die Firma J. Roth & Oie. und Roth, 
Öehlülii *it Cie. waren aui Mitte Oktober mit ca. Fr. 220,000 verptlichtet, 
wovon Fr. 150,000 acceptirte Waarenwecbsel aui' Deutschland und Londotk 
und Fr. 70,000 l^igenwechsel, von denen Fr. 20,000 mit Fau8t]>tiiiuiern 
und der Rest durch Bürgschaft gedeckt ist. Die Firma arbeitet gut und 
versteht solide Abnehmer zu finden, was aus den Informationen, welche 
von uns eingezogen werden, hervorgeht. Seit der letzten Oesohaitaunter- 
suchung erzeigt sich eine Abnahme von Fr. 20,000 

Diese Informationen sind der Yerwaltungskommisbion niemals 
vorgelegt worden. £s ist unwahrscheiDhch, dass sie überhaupt 
jemals ezistirten. Sicher ist^ dass dieselben trotz allen Nach- 
forschungen gegenwärtig nicht erhältlich sind. 

Ks scheint mir sicher, dass jene Informatiouen gar nicht 
bestanden, loh schliesse dies aus einem Verhöre, das Niggli 
abgab. 
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In dar Stefimtonaohiing contra Sohläfli und NiggU, weklie 
eventuell von dem Obergeriohte des Kantons Solothnm einsu- 
2iehen beantragt wird, erkiftrte Niggli dort (pag. 11): 

^Hie einige Monate vor Ausbruch des Konkurses dos A. Sohläfli- 
Schild sind diese Wechsel in London richtig » Ini^elÖBt worden. 

loh mosste aiiiu'limou, 68 exidtire eine Firma Job. Grossmann &. Cie. 
in London und zwar aus dem oben angegebenen Grunde, weil die Wechsel 
regeLmäsbig eingelöst worden sind. 

Ich habe namentlich, weil, wie schon gesagt, die Weclittei längere 
Zeit richiig eingelöst worden sind, mich nicht weiter erkun- 
digt und iu die Solidität der Firma und in die Richtigkeit der Wechsel 
bei der Skontirung keine Zweifel gesetzt." 

Damit erkennt Niggli selbst an, dass die Geschiohte von den 
guten Informationen ein Märchen ist, das er dem Terwaltungs- 
rathe zum Besten gegeben hat. 

Daraus folgt aber auch, dass weder Yerwal- 
tungsrath noch Verwaltungskommission selbst sich 
erkundigt haben, sonst hätten sie den Schwindel 
entdecken müssen. 

Inwiefern die erwähnte AbDahme von 20,000 Fr. eingetreten 
sein soll) ist nicht ersichtlich. Das Engagement betrug 

den 15. November 1879 142,000 Fr. 

2. « 1880 220,000 „ 

Die beiden Berichte der DelefjirtoD und der Verwahiuif^s- 
kommission wurden in der Sitzung des Verwaltungsrathes vom 
26. November 1880 vorgelegt. Das Protokoll sagt hierfiber 
(pag. 21 in Beil. d&): 

Dieser schriftliche Bericht (der Delegirten) wird durch Herrn Trog 
lu verschiedenen Richtungen in längerem Vortrage ergänzt. Darauf folgt 
die Verlegung der schriftlichen Antwort der VerwaltungskommiKsiou. 

Die beiden Berichte werden nach kurzer Diskussion 
ohne Anträge oder Bemerkungen genehmigt. 

Damit waren denn auch die Mahnworte der Delegirten 
vom Jahr 1879 und 1880 in Vergessenheit gebracht. 

Auch ia den diesjähriG:on l^)uaiial-, Semester- und Jahres- 
berichten wird von den Bemerkungen der Delegirten Nichts 
gesagt. Einzig im Bericht der Verwaltungskommission 
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an den YerwBltangmth vom 18. April 1880 (Beü« 36, No. 18) 
henst es : Mit der BedobriakoDg der Skontinmg Ton Eigenwechseln 

hiesiger Geschäftsleute wird langsam aber stetig zugefahren. 

Es scheint indessen trotz der spärlichen Anhaltspunkte, die 
in den Protoitollen der Verwaltungskommission und des Verwal- 
tongsrathes enthalten sind, auch im Verwaltungsrathe die Ueber-* 
zeugung vorhanden gewesen zu seini da«»8 der Geschäftsbetrieb 
der Kasse Damenilich mit Bezug auf die Diskontirung Yon 
Wechseln ein ungeordneter sei. 

Das Protokoll über die Sitzung des Verwaitungsratlies vom 
18. August enthält folgende Stelle (pag. 19): 

Es wird besohloaseii, die VerwaltungskomniiraioD habe das YerwaJ- 
tungereglemeDt einer BeTision eh anterwerfem. 

Eb wird rnnsiimiDig der Antrag angeoomiiien, es sei die Yerwal» 
tuBgekomniiflsieii tu beauftragen, avoh das Oetetz über die Hypothekar- 
kasse einer BeTision au unterwerfen und dabei namentlich § 2 dea 
Oeaetses Tom 18. Juli 1874 im Sinne der EinfQhrung des Eonto-Korrent- 
Geaeliiftes tu berQolcsichiigen. 

1d der nämlichen Sitzung wurde der Direktor ei n st i mm ig 
neu gewählt. 

Die Prüfung der Monatsrechnungen, der Bücher etc. wurde 
von der Verwaltungskommission regelmässig, aber je weilen etwa 
1 — l^/fi Monate später vorgenonmien und in Ordnung befunden. 

Es scheint indessen dabei nicht mit der gehörigen Gründlichkeit 
vorgegangen worden zu sein, denn die Wechsel auf Grossmann 
& Cie. in London wurden schon im Jahr 1880 präsentirt und 
diskontirt, während die Yerwaltungsrathsmitglieder in der Straf- 
prozedur vom Jahre 1886/87 (pag. 30) erklarten, dass ihnen 
solche Londoner Wechsel nie zu Gesicht gekommen seien! Wir 
werden weiter unten sehen, dass bei diesen iiKinatlichen ütüngen 
der Bücher etc. noch Yerschiedenes nicht bemerkt wurde. 

Das Engagement der Kasse bei Roth & Oie* 
betrug Ende 1880 414,296 Fr. 

13. 

Die Protokolle und Berichte über das Jahr 1881 ent- 
halten wenig Bemerkungen über den Verkehr der Bank mit 
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Roth & Oie. u. s. w. Es ist einzig hervorzuheben, dass »ub 
Nr. 157 Urs Heutschi, Adler und Both-Bloch zuBammen 5000 Fr. 
wünschen nnd erhalten. 

Von Zeit zu Zeit wird im Protokoll der Verwaltun^Bkommissioii 
(I^eil. 29) bemerkt, dass die in einem bestimmten Zeilraum diH- 
koQtirten Wechsel der Kommission vorgelegt worden Heien. Allein 
diese Mittheiiangen erfolgten eehr unregelmässig, 2. B. in der Zeit 
vom 19. Jnli bis 2. September, vom 14. September bis 17. Oktober, 
Tom 18. Dezember bis 31. Dezember wurden keine Wechsel 
vorgelegt. 

Sie veranlaBsten auch niemals zu einer Zusanimenstelluug 
sSmmtlicher Verpflichtungen der einzelnen, am höchsten engagirten 
Firmen. 

Die monatliche PrQfbng der Bücher und Kasse hnä ziemlicli 

l'egelmässig statt, ohne dass dabei etwas gerügt worden wäre. 

Auch der Bericht derDelegirten vom 2 3. Oktober 
1881 ist sehr kurz, trotz der abermaligen Zunahme der Engage- 
ments Roth & Oie.: 

Einige Basorgniss haben uns die vielen Bfgen- nnd Waoroa* 
Wechsel der Firam Both Gie. in Solothnm eiogeflösst, erstere erreichen 
die Samme Ton Fr. ] 60,000 und letztere Fr. 194,138. 39; die Oarnntien 
bestehen in fittrgechaft Fr. 40,000 und in Faustpfftndem, Valoren und 
Acoepten Fr. 120,000. (Beil. 3ß, No. 3C.) 

Hiezu machte die VerwaltungskommisHion fol- 
gende Bemerkungen: 

Wir betrachten die Bkontirung der Wechsel der Firma J. Roth Cie. 
in Bolothnro als nicht geffthrHch. Die Firma ist gut geleitet nnd ist mit 
betrSohtliohen eigenen Mitteln Tersehen. Sie arbeitet gut und Terkauft 
mit Vorsicht, was wir daraus entnehmen kSnnen, das« äusserst selten ein 
uns Indossirter Waarenweohsei, welche alle vor Skontimng acceptirt 
werden, mit Protest zurfickkommt Die BQcher werden Tollständig richtig 
geftthrt und stehen unserer Direktion auf Wunsch offen zur Verfflgung. 
Sollten Sie es wünschen, so sind wir bereit, den Yerkehr mit dieser 
Firma zu reduziren. (Beil. 86, Ho. 37.) 

Es ist höchst seltsam, wie hier davon c - 
8 p r o c h e u wurde, das« die 1> ü c Ii e r der Firma 
R 0 1 h & Cie. v o 1 Is t <i n d i g r i c h t ig geführt werden, 
während nirgends davon etwas enthalten ist, 
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dass eine Unters iichung Btattgeiuodeu habe 
oder welche Zweifel zujener Bemerkung Yer- 
anlaBBung gaben« 

Wober wollte wohl die Yerwaltungskomnnaalon wissen, dass 

die Firma mit beträchtlichen ei«i;enen Mitteln versehen sei? 

Der ÖcbluHSsatz, „sollten 8ie es wünschen, so nind wir bereit, 
den Verkehr mit dieser Firma zu reduziren^, klingt als ob über diesen 
Verkehr überhaupt noch Nichts geäussert worden wäre. Man scheint 
vergessen zu haben, dass schon im Jahr 1880 für den Wechsel- 
Diskonto einer einzelnen Firma ein Maximum von 100,000 Fr. 
festgesetzt wutxien war, während die Wechsel-Engagements allein 
damaU Fr. 354,138. 39 Cts. betrogen und Ende Dezember 
1881 787,150 Fr. 

Die Berichte der Delegirten und der Verwaltungskommission 
gaben den 2. Dezember 1881 in der Sitzung dos 
Y e r w a 1 t u n g s r a t h e s zu einlässUcher Besprechnni; der 
einzelnen Geschäftszweige „Anlass*, ohne indessen zu Beschlüssen 
über Weohsel-Diskontirung zu fuhren und ohne dass ein 
Wunsch auf Reduktion des Verkehrs mit der 
Firma Ii o t Ii ausgesprochen worden wäre. Das 
Protokoll sagt hierüber auf Seite 31 : 

Ohne dasB Aatrige ge^lellt werden, wird die YerwaltDngekoninnadoit 
aof folgende Punkte aufmerksain gemacht: 

Die Frage der Redaktion des Yaloren-Kontos diiroh Verkauf yon 
4^/o Obligationen, namentlich von Ei^eDbahnen, sollte geprüft werden, 
indem nicht anzunehmen ist, daee der DiRkontosatz bald wieder auf den 
niedrigen Stand der zwei leisten Jahre zurückgehe und eonut für die 
betreffende Summe im Diskontogesch&ft eine wenigstens ebenso vorÜieil' 
hafte Verwendung gefunden werden könne. 

Damit wurde die Direktion geradezu aufgefordert, grössere 

Geldiniitt'l auf das JJiökoutü-üeschäft zu verweuden. 

Mit ScliKÜben vom 23. April 1881 wurden Roth & Cie. 
ersiicfit, für 54,000 Fr. Konto-Korren t- Schuldendeckung zu be- 
schaffen. Diese Beklamation wurde den 2. Mai wiederholt. 

Mit Schreiben vom 1 9. Oktober 1 888 wurden Roth, Schläfli &Oie. 
zur Deckung einer Konto-Korrent-Scliuld von 44,704 Fr. 60 Cts. 
aulgetordert. 
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Den 2. Dezember 1881 waren Roth & Cie. wiederum mit 
19,000 Fr. belaatel. Wie oben anagefohrt worden ist, wurden 
im Auftrage des YerwaltongsiaiheB gemäss dessen Besebluss Yom 
18. August 1880 von der Terwaltuiigskommission Yorsohläge aus* 

gearbeitet über Abänderung des Verwaltungrireglementes und 
des Hypothekarkasse-Geöetzoä. Es ist nameutücii 
hervorzubeben der Antrag auf Erweiterung des Geachäftskreises 
durch Bewilligung von Krediten in laufender Bechnung. Diese 
Vorsebläge wurden vom Verwaltungsratbe angenommen und im 
tuigenden Jahr der Aktiuuärverpammlung vorgelegt und auch von 
dieser gutgeheissen, während bis dahin nur da« Kouto-Korrent- 
Kreditoren-Gesch&ft gestattet, tliatsäcblich aber auch, jedenfalls der 
Firma Both & Cie. gegenüber das Konto^Korrent-Debitoren-Geschäft 
praktizirt wurde. Jener Antrag wurde dann aber dem Begierungs- 
rath zur Genehmigung nicht vorgelegt (cf. XIV. Bericht an die 
Akrionär Versammlung (Beil. 37), so das8 also diese Yer- 
änderungen nicht in Kraft erwachsen sind. 

14. 

Von den Gescliäften der Verwaltungskommission vom Jaiir 
1 8 8 2 sind folgende hervorzuheben (Beil. SO) : 

Arnold Schläfli-Sehild wünscht gegen Handschrift 50,000 Fr. 
und wird abgewiesen den 30. April 1882 (Nr. 742 in Beil. 30). 
J. Roth-Bloch entlehnt : 
den 17. Okt. gegen Bürgschaft Adlers u. A. 2üU0 Fr. (Nr. 1 791) 
« 18. „ , Grundversicherung 19,000 « ( « 1806) 
Die Prüfung der Bücher und Kasse etc. erfolgte regelmftssig 
monatUcb. 

Nach der Strafprozedur contra Schläfli-Schild hat indessen 
dieser unterm 14, Juni lb82 von der Ilypothekarkasse auf Hand- 
schrift 15,500 Fr. entlehnt und dafür Werthtitel des Dr. Schild 
verpfändet. Nach dem Protokoll der Verwaltungskommission wurde 
aber dieses Gesuch derselben gar nicht vorgelegt. Bei gründlicher 
Prüfung der Muuatbrechnungcn hätte dies indes.seu entdeckt werden 
müssen. Damit Nväre diese wie andere Betrügereien noch recht- 
zeitig an den Tag gekommen. 
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Von Zeit zu Zeit wurden aueh die diskontirteu Wechsel der 
Verwaltungskominission Torgelegt, aber sehr mangelhaft. So fand 

z. B. eine Kontrole über die Wechsel bis 8. Februar nicht statt, 
den 16. September wurden diese vor^^elep^t bis No. 5 3 1 3 5 und 
unterm 1 1 . Oktober heisst es im Protokoll : Wechsel wurdeii 
geprüft bis No. 5 8 7 1 .^. Vom 7. November an wurden 
in diesem Jahre keine Wechsel mehr vorgelegt^ 
um so unbeschränkter fanden die Diskonti- 
rungon statt. 

Schoo in dea Jahren 1881 und ibö2 nahmeu die Diakon ti- 
ruDgen von Wechseln der Firma J. Both & Cie. und Konsorten 
eine bedrohliehe Höhe an. 

Entweder wurden Tratten der Firma auf ihre Kunden direkt 
diskontirt (wahrscheinlich, nachdem sie zuvor acceptirt worden 
waren) ; oder es wurden Buchforderungen verpfändet und dagegen 
EigenwechBel in runden Beträgen ausgestellt; oder die Firma ver- 
pflichtete sich als Schuldner anf einem Eigenwechsel und ein 
Assod^ oder ein anderer Bürger verpflichtete sich als Bürge oder 
Indossant. Den Eintragungen in die Wechselkontrole nach zu 
öchliessen, hat die llyputliekarkasse auch unverbürgte Eigen\vechsel 
von J. Roth & Cie. ; Eoth, Schläfli & Cie. und J. Adler diskontirt. 

Bei einer halbwegs genauen Untersuchung der Wechsel 
hätte diese Wechselreiterei entdeckt werden müssen. Damit wäre 
aber auch zu«;leich die schlechte Finanzlage von Roth & Cie. klar- 
gelegt ^owescii. Allein weder der Verwaltnngskom- 
mission noch den Delegirtcn scbeiueo die gegenseitigen 
Trassirungen und Bürgschaften aufgefallen zu sein. 

So gaben die Delegirten den 10. Oktober 1882 an den Ver- 
waltungsrath folgenden Bericht ab (Beil. 36, Nr. 47). 

Bericht der Deleo^irten (TiO!:r und Roth) vom 
10. Oktober 1882 an den Tit. Verwaltungarath ; 

Kredite. Aus drr Knntrolc übor Ene^agements sind uns namenilich 
üwei, unserer Ansicht ufu-h zu ho\\v Ki"<)jt,> anfj^rfalleu; es sind dieses: 

1 J. Roth & Cie. in öolothuru. 

Eigenwechsel mit Fnustplan'! Fr. lÜÜ.OOO- — 

„ Hürg8c!ui!t . 90,000. — 

Tratten (resp. Accepte) ^ 206,870. — 

Surama Fr. 456.875. ~ 
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2. A. &o^L&fli-8«kild in Solotlmrii. 

(30. Juni 1882) [iro :^0. Sept. 

EigenwMhaei mit Bftiyschafl Fr. 155,000. — Fr. 155,000. — 

, , Fauatpfaiid , 48,500. - 77,500. - 

Tr»tteB • 22^584. 25 54^2 . 04 

SniBiDa Fr. 226,034. 25 Fr. 287382.04 

Roth, Schiafli * Cip.. Tratten Fr. 4,539. 55. 

Letztos ,ialir betrug der Kredit an die F'iiTTi.i J. Roih & Cie. an 
Eigenwechseln mit Faustpfand und BürtJ^chaff I i. Ujü,()00, und die 
Waaronwechsel-Accepte r. 194,183. '^^^ ^nwanituf n 1 r 354,133. 39- 
hat somit eine Vermehrung von It. 10U,01KJ stot(^'' tuudon. Hiezu 
kommt noch der Kredit an SchlSfli-öchild mit Kr. 226,0(A), der einen 
Tbeil de.« ^^eschäftes der Firma Roth & Cie., uitmiich den Export nach 
England, übernommen. Diese hohen Kredit>Gewährungeu siud zunächst 
eine Police d^r zu vielen verfGß:baren Mittel, welch' letztere durch die 
fortwährend zuüiessenden Obligationsgelder gebildet werden. 

Wir sind nun ganz entschieden der AoMoht, dass man hier su weit 
gegangen, und deat diese Kredite gans entschieden redusirt 
werden sollten. 

Bei einer Krisis in der Uhrenmaehereit wie wir solehe ja schon so 
oft gesehen, mflsste unsere Anstalt notiiwendig ganz erhebliche Verloste 
machen. 

Wir glanhen desshalb, es sei onnmgftnglieh noth wendig: 

aj Dass die Summe, welche an ein und dieselbe Firma kreditirt werden 
dürfe, festgesetzt und bestimmt werde ; und 

bj daSM Kredite über eine bestimmte Summe dem Verwaltmigäratli zur 
Bewilligung oder I^iclubcwilligung vorgelegt werden »olieu. 

Schluss. Bei Besprechung der uns allzuhoch vorgekommenen 
Kredite und im Gefühle, dass bierin mehr System und Ordnung walten 
möchte, haben wir uns die weitere Frage gestellt, ob nicht ein Kredit- 
reglement aafgestellt werden sollte. 

Dieses B^lement, welches der Genehmigung des Begierungsratiies 
unterbreitet werden mfisste, würde nicht nur eine grössere Sicherheit in 
diese Abtheilung der OescbSfte bringen, sondern auch der Verwaltung 
weit grössere Beruhigung gewSbren. 

Gegenüber diesem Bericht hat sich die Yerwaltungskommissioii 

gar nicht geäussert, wiewol sie Geloi;c'iiheit gehabt liätre bei 
Aniass eines Berichtes und Antra*;es an den VerwaltuügHrath betr. 
AnstelluDg eines fernem verantwortlichen Beamten (Beil. 3b, 
Nr. 49). 
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Der Yerwaltungsrath dagegen trat in der Sitsung Y€aa 
29. Dezember 1882 darauf ein. Anwesend waren Alle, Herr 
Alfred Roth ausgenommen. Das Protokoll, Beil. 35 pag. 42/3 

sagt darüber: 

Traktandum 3. Der Bericht der Delegirten des Yerwaltimga^ 
rathes, Herren Trog und Roth (vom 10. Oktober 1882) wird ver- 
lesen (im Belegbucli Nr. 47). 

Dieser Bericht gibt zu einer längeren Diskussion und zu 
folgenden Beschlüssen Anlass: 

Der Umstand, dass an einzelne Firmen und Personen c^rns'^e, viel- 
leicht allzugroHse Summen in verschiodenen Können kreditirt worden 
Bind, gibt zu dem Beschlusee AnluHs, es sei das Verwaltungs-Ref^^lement 
einer Rtnisioii zu unterwerfen, wobei namentli»'h das >faximum drr an 
eine und dieselbe Person oder Firma zu kreditirenden Summe festgesf^tzt 
werden soll. 

Die VerwaltungskommissioQ soll in der DäobBtoa SiUung einen be- 
zügliebea Kntwurf Torlegen. 

Sitzung desVerwaltungsrathes vom 24. Februar 1883. 
Anwesend: Alle. 

* 

Ba Herr Roth verlxindert war, an der leksteii Sitsung Tbeil xn 
aebinen, wird ihm das Wort ertheilt, um sieh fiber den in jener Bitsaog 
behandelten Delegirten-Berioht näher aussolassen. 

Herr Roth betont namentlich, es sei einigen Firmen, welche er 
näher beseichnet, zu hoch Icreditirt worden. Er stellt keinen Antraf, 
sondern ist mit dem gefasstcn Beschlnsse auf Reglements-Abänderung 
einverstanden. 

Auch in diesem Jalire mussten Roth & Cie., sowie Roth, 
Schläfli & Cie. wiederholt an die Deckung ihrer Konto-Korrent- 
Schulden gemahnt werden. (Vgl. die Briefe d. d. 14. Febr., 
17. April, 21. April, 9. Mai, 8. Juni, 7. Sept., 6. Okt., 5. Dez., 

26. Dez., durch welche Roth & Cie. jewcilen zu Rückzahlungen 
bis auf B C , ü 0 U Fr. auigetordeit werden mussten, ferner die 
Briefe vom 14. Febr. und 17. April an Roth, Schläfli & Cie. 
gleichen Inhalts (Beil. 49). 

Das Wechsel-Engagement der Firma Roth 
per Ende 1882 betrug 8 7 4,8 9 7 Fr. 
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15. 

Den 81. Mftrs 1888 (Nr. 558 in Beil. 81), iwnrde von 

der Verwaltiingskommiasion anlässHch des Geldbta^es 
Winistörier beschlossen, es sollen die diskontirten Wechsel in 
jeder Sitzung vorgelegt und bei grösseren Beträgen 
dem Entscheide der Kommission vorgelegt werden. 

Trots dieses Beschlusses wurden in der Folgezeit, mit einer 
eiüziueü Ausnahme im Jahre 1884, die aber Wechsel der Fjdjueii. 
Bank, Basier LJankveroin, bchv\eizeri>clie und aargauische Kredit- 
anstalt betraf, niemals Wechsel vor der D i s k o n t i r u n g 
der Yerwaltungskommission sur Gbenehmigung vorgelegt, obwohl 
flieh darunter auch grössere Beträge befanden, wie z. B. folgende 
Posten : 

fällig: •«oDfirt: Besogeoer Auutelier; indoMaat: 

Mai/NoT. 24. April 59,057 73 Roth ik Cie. für Fr. 65,567. 48 

Juli Not. 30 225/37 „ „ „ 39,285.70 

Juni Not. 8. Alui 424 43 „ „ „ 26,737.— 

15. Aug. 16. „ 644 J. Adler „ „ 30,000. - Roth & Cie. 

15. „ 16. „ 674 Adler und Schl&fii „ „ 23,000. — Kotb-Bloeb 

J«*0,OOOFr.: 10, Au^:., Sept., 

jtw^ooo Fn: juIjmi. -4. Okt. 63,923/30 DöÜDg, Roth & Ci«. „ „ 600,000. — Döling 

Mfo/Jimi 6. Nov. Botha^Gie. „ „280,000.- 

10. Ang. 22. „ 708 „ „ 70^000. — 

* 10. Sept. la Dm. 65|d86 „ „ „ 70.000. — „ 

10. Okt. 22. Jan. 66,377 „ „ „ 90,000. ~ „ 

Ebensowenig »ind die diskontirten Wechsel in jeder Sitzung 
Toigelegt worden« Wenigstens sind den Protokollen von melir als 
20 Sitzungen im nftmlichen Jahre keine Wechsel erwähnt worden. 
Zum ersten Mal wurden sie vorgelegt den 4. April 1883 (Nr. 599). 

Am 1 1 . April wurde beschlossen, einen (Both & Cie. niclits 
angehenden) Wechsel nicht mehr zu erneuern. 

Dann wurden die Wechsel neuerdings eine Zeit lang proto- 

kollirt. Vom 8. September bis 4. November ist wieder eine Lücke. 
Letzte Nummer am 8. Sept. Nr. 62763, am 4. Nov. 64248. Hier 
biess es: 

Weehtel weiden genehmigt, km 10. Noyember hiess es: Wechsel 
eind eingegangen bis 64484. 
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Dann kommeD swei leere Seiten. 

Wieder Pause bis am 5. Dezember, wo es heisst: Wechsel 

öiiid kontrolirt worden bis 65100 (letzte Prüiuüg im Jahr 1883). 

Das Protokoll der Yerwaltungskommiflnon ist häufig sehr 
ttDordentlich geÜGUirt, theils gar niebt, theils nur Tom Aktuar unter- 
sehrieben und an 8 Orten mit leeren Seiten. 

Die vorgeschriebenen monatlichen Prüfungen der Bücher, 
Kasse etc. fanden sehr mangelhaft statt ; z. B« das erste Mal den 
2 7. Juni 1883 Prüfung der Rechnungen etc. Yom Monat 
Dezember 188*2 und den 8. Januar 1884 fih* Oktober 1888 etc. !! 

Von den Geschäften der Vervvaltimgskommission betretl'en 
folgende die in Frage kommenden Personen (Beilage 31): 

Den 24. Januar (Nr. 151) erhält Adler auf Faustpf&nder 

45,000 Fr. 

Den 7. Mai (^r. 831) erneuert Schläfli-SohUd zwei verbürgte 
Eigenwechsel tou zusammen 53,000 Fr. 

Den 29. Juni (Nr. 1169) und 9. August (Nr. 1415) wird 
Schläfli-Schild mit seinen Darlebensgesuchen von 85,000 und 
60,000 Fr. abgewiesen und erhält den 29. Oktober (Nr. 1862) 
auf GrrundTersicherung statt gewünschten 12,000 Fr. nur 
1 0 , 0 0 0 P r. 

Aus allen diesen G e s ii ( h n ra u s s t e für jeden 
Üeschäf tsmaun die üeberzeugung hervorgehen, 
dass Koth Cie. etc. sich nur mit der grössten An- 
strengung halten konnten und dass sie keinen Kre- 
dit Terdienten. Die zablreiohen gewichtigen Wechsd, welche 
mit Hülfe der Hypothekarkasse in Zirkulation gesetzt ^vurden, 
die Darlehen, die auf gegenseitige Bürgschaft erhoben wurden, 
genügten bei Weitem nicht. Beweis: Ejipertise. 

J. Roth & Cie. verfielen desshalb auf folgendes Auskunft»- 

mittel. Sie verschrieben und cedirten unter verschiedenen Malen, 
u. A. am 4. Juni 188o, der Hypothekarkasso ^säramtliche Ak- 
tiven ihres von Hrn. Aug. J)r»Hng in Berlin verwalteten Eom'^ 
missionsgescbäftes'*^ stellten für deren Gegenwerth Tratten auf 
den Garanten dieses „Kommissionsgeschäftes'* aus, welche von 
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dMfiem aooeptirt und bei der Hypothekarkaase Beltlbar geetellt 
Würden. 

Auf diese Weise wurden z. B. am 24. Oktober 1883 fol- 
gende unterm 2. Juni 188B von J. Roth & Cie. ausgestellte 
Tratten auf Aug. DöÜDg, Berlin, zahlbar in Soiothurn, diskontirt 
und in Beehnong gntgesohrieben : 

Fr. 70,000 per 10. Juli 

^ 70,000 ^ 10. Aujnist 
, 70,000 ^ 10. September \ jgg3 

70,000 « 10. Oktober 
^ 70,000 » 10. November 
„ 70,000 y, 10. Dezember 

iTerner gleicbon Ta^s unterm 10. August 1883 auagestellte 
Fr. 90,000 per 10. Januar | 
^ 90,000 „ 10. Februar \ 

Fr. 600,000 

Dieaes Beispiel sollte genügen, um die Ge<- 
«chäftsfährung in's ricbtige Liebt zu setzen, allein 
weder Yerwaltungskommission nocb die Delegirten 

noch derVerwaltuugörath fanden sich veraulaöbt 
dagegen zu opponiren. 

Die erwähnte Erklärung rem 4. Juni lautet folgender- 
maaesen: 

Erklärung. 

Dio untei/cirhnt'ie Finna .1. Roth &, Ci«., Uhrenfabrikanten in 6oio- 
thum, erklärt hirniit. «lass Hie sämmtlicho Aktiven ibros von Herrn 
Aug. Düling in l-tcrlin, Kiirstrasse '20 — 21, verwalteten Konimissions- 
gesc hielte 8 der Tit. Ilypotbekarkasse des Kaatons äolothuru verschreibt 
und cedirt. 

Diese Aktiven bestellen: 

1. Aus dem in der Filiale Berlin sich befindenden Uhrenlager. 

2. Aus der Debitoren- Koramandito. 

S. Aua dem jeweiligen Kaat^abestand und dem Mobiliar, 

Zur Ennittlung dieaer Aktiven wird der Hypothekarkaaae des Kan- 
tons Solothnrn jeweilen bis sum 10* einea jeden Monats ein delailUrtes 
VerseiohniBS almmiliober Uhren mit spesifisirtem NnmmernTerzeicliiiias 
deitalben, ferner ein detailtirtea Vera^obnisa der Debitoren eingereidit. 
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Die RiolitiglMii d«r Aktiteii idqm jemiton duioh di« Firma be- 
glMibigt und «m Fttiae des YwMwhiiiiMi der Tit. HypothekarkMee de» 
Kantons Bolotlmni neoh tpetieU oedirt weiden. 

Bolothum, den 4. Juni 1883. 

Big. J. Roth & Cie. 

Diese Erklärung uüd Ceysion wurde vorn Direktor ange- 
nommen und die betreffenden Wechsel von 600,000 Fr. diakontirt, 
ohne dass ^e Yerwaltungakommisrion dayon unterrichtet worden 

wäre. 

Letztere niusste aber bei Anlaxs der Priitiinu; der Wechsel 
auch You dieser aDgebliciien Sicherheit ertahieu haben und den- 
noch wurde allgemeines Stillschweigen bewahrt! 
Zweifellos war die GKiltigkeit dieser Cession juristisch anfechtbar 
und höchst dubios und bildete jedenfalls keine Sieherh^t, wie 
sie durch Gesetz und Reglement der liaok verlaugt wurden. Die 
zur gültigen OesBioa erforderlichen Notifikationen der Oession an 
die jeweiligen Schuldner von Roth & Cie. sind niemals gemacht 
worden. Das Yerzeichniss der cedirten Forderungen und Uhren 
ist auch nicht eingereicht worden. 

Nach den oben angeführten Citaten aus dem Protokolle der 
Yerwaltungskommisöion müssen diese Wechsel in dor 
Sitzung vom 4. November 1883 vorgelep^t worden sein ! An- 
wesend waren Heutschi, Baumgartner, Kaufmann und der 
Direktor. 

„Wechsel werden genehmigt bi» No. 64248. 

Auch der Yerwaltungsrath hat von diesen Wechseln- 
und der oben erwähnten Cession Eenntniss erhalten durch den 

Bericht der Delegirten vom 27. Oktober 1883. Was that er?' 
Nichts ! 

Die Anfangs 1883 im Geldstag Winistörfer erlittenen Ver- 
loste hätten wahrlich den Yerwaltungsräthen die Augen öfiGaen 
sollen. 

Unter No 448 im Protokolle der Yerwaltungskommission 
wird den 10. März gesagt: 

Die Geschäftsbedingungen der Hypothekar- 
kasse des Kantons Solothurn sind folgende: 
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1. sie leiht Gelder aus 
a) auf Hypotheken, 

bj auf fibuidscbriftea mit Faustpi&ndem oder BürgschalbeDy 
ej auf Eigenwechsel mit Bürgschaft oder Faustpfand. 

2. U. 9. w. 

Damif wollte offenbar i^esagt werden . da«» Wechsel ohne 
Bürgschaft oder Faustpfand nicht angenommen werden dürfen. 
Üs figuriren aber auch nachher in der Wechselkontrole eine 
Menge Wechsel nur mit der Unterschrift Roth & Die. ohne 
weitere Sicherheit! 

(No. 916.) Den 19. Mai legte der Direktor einen Entwwf 
Mr ein abgeändertes Verwaltungs-Eeglement vor. Darnach werden 
Ton der Kommission die Anträge an den Yerwaltungsrath fest- 
gestellt. 

9 20 neu. Die Hypothekarkaste skontirft Eigenwechsel (YoTeebuss- 
eder Kreditweohsel), iofem dieselben die TJntorBohrift von wenigstens 
zwei salilttngafähigen, im Kanton Solathnm angesessenen Personen 
tragen. Die sweito Unterschrift kann durch die Hinterlage eine« Fanst- 
pfandes ersetst werden. 

§ 21* Werden Btaatspapiere, Aktien oder Obligationen industrieller 
XTntemehmwigen oder Umliohe Titel als Fftuetpfiind angeboten, so eni- 
seheidetdie Yerwaitnngskomniission, ob dieselben Überhaupt 
ihrer Besohaffenkeit and dem l&edite ihrer Garanten nach annehmbar 
sind. Die Belehnungsfftlugkeit dieser Werthpapiere wird Ton der Ter* 
waltongskommission je nach ihrer Soliditit, innerhalb der Grenzen Ton 
50—100 des Tageknrses festgesetzt. Bei Yeraohreibnng von Waaren 
(Warrants) kann die Belehnang Va bis */4 des FaktnmpreiseB oder des 
durch Experten fesigesetatan Werthea betragen. 

§ 22. Die Hypothekarkasae kann aneh Waaren- oder Verkehrs- 
weehsel anf das In- oder Ausland skontiren. Die zweite üntersofarift 
kann sieh in diesem Falle in der Form eines Indossamentee oder eines* 
Aoeeptes prisentiren. 

f 23. Die Terwaltnngskommission setst das Haadmnm des Be- 
trages fest, bis an welchem die Klienten der Anstalt In den Tertebiedenen 
Wecbaelfonnen kreditirt werden dürfen. Weitergehende Begehren sind 
deiaelben jeweüen zur Behandlung vorzulegen. 

Diese AntrSge wurden Tom Yerwaltongsrathe in der Sitzung Tom 
28. Hai unrerSndert angenommen und Ton diesem dem Begierungsrathe 
Torgelegt. Letzterer berichtet den 25. Januar 1884^ die Bemthung dar- 
flbw sei f erschoben bis naeh Erledigung der Frage über Gründung einer 
Eantonalbank, die damals schon pendent war. 

4 
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Dies hätte indessen den Verwaltungsratb wahrlich nicht ge- 
hindert pro^sorisdie BestiiD 

oder Bpeziell mit Bezug auf die in Frage stehenden Firmen. 

Neue VeranlasflUDg dazu gab der Bericht der Delegirten^ 
Herren F. Trog und Both, vom 27. Oktober 1883, in welchem 
dieeee unthfttige Verhalten mit folgenden Worten gerügt worden ist: 

Kredite. Hier kOnnen wir nur wiederholen, was schon im letzl- 
jäbrigen Bericht deutlich von uns gerügt worden ist; unsern In ftinimten 
Vorschlägen wurde nicht Rechnung getragen, in dem binne, dass die 
Summe, welche an eine und dieselbe Firma kreditirt werden darf, fest- 

gps^etzt werilc. Wir bezweilVln, ob Kredite über eine l)«^'stimnite Summe 
dem Verwaltungsratli /ut ( n nclnnigung vor2^olt'<;t win den sind. Wir kön- 
nen uns nicht vorenthalten, Sie <^i\uz bestimmt darauf aufmerksam zu 
machen, dass solche OeHrhiifte im WiderHpruche und nicht im 
Sinn und Geitdto des ( ioset/cs lie.L^ei). Der Kredit an die Kirma 
Roth 8l Oie. hai wenentln h k^ugenommen, er überBchreitot heute eine 
halbe Million Franken. 

Wohl liegt ein Akt TOr, abgefasst von Herrn Fürsprech Amiet, laut 
-welchem diese Firma als Faustpfand der Hypothekarkasse verschreibt ihr 

Waarenlager in Berlin (16. Augnst 1883) Fr. 207,383. — 

Ihr Gatbaben bei Debitoren .„ 258|839. 50 

Total Fr. 466^. 50 

Ob eine solche Faustpfand-Y ersohreibung im Ein- 
klang mit dem Gesetze ist. möchten wir bezweifeln; 
eolche Geschäfte gehören nicht in den Rayon einer Hypothekarkaase. 

WeoheeL Das Wechsel-Portefeuille haben wir genau doroli- 
gesehen und erlauben uns die Bemerkung, dasB zu langsiohtiges 
Fftpier skontirt wird. 

Das Portefeuille enthält viel zu viel Wechself die durchans nicht 
bankfähig sind; auf welche Geld erhoben wird, nm mit der Hülfe des 
Staates eigentlich Wechselreiterei su treiben, wodurch des Yolkee 
Wohlstand mehr und mehr untergraben wird. 

Sohln B B. Die lotste Yerwaltnngsratlissitsung fand am 23. Hai statt; 
es sind non Beither fllnf Monate Torflossen, wie soll es auf diese Weise 
dieser BebQfde mögUoh sein, eine, der ihr dnxch das eidgenöBBische 
Obligstionenrecht flberbundenen YeiaotwortUobkeit entspfeebende Auf- 
sieht und Kontrolle über die Qesohftflsfilbmng anssnüben? 

Dem im letzton Beriohte gemfonen Kreditreglomente mOohton wir 
Dodhmals energisch das Wort reden, es sollte nicht Hoger mit demselbea 
sogewartet werden. 
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Unter No. 2125 in Beilage 31 hm&t es im Protokolle 
der Yerwaltungakommiflsion : 

Der Bericht der Delegirten gibt zu längerer Diskussion Anlass und 
führt zu dem Beschlüsse, der Direktor habe in einer nächsten Sitzung 
den Entwurf eines Kreditreglementes vorzulf gen. bodano ist bei jeder 
Rechuungsprüfuag der Stand der Verpflichtungen (auf dem Wechsel- 
koDto) jedes einzelnen Klienten in tabellariBcher Uebersioht der Yer* 
waliangskommiBsion zur Eiuaicbt vorzulegen. 

Anoh um diese Yorschrift kümmerte sich 19ie* 
mand. 

Die YerwaltuDgskommiBBion machte zu dem mitgetheilten 
Bericht der Heiren Delegirten folgende Bemerkungen (Beilage 86 
Ko. 57). 

2. Bezüglich der Kreditgewährungen sind wir mit Ihnen einig, dass 
einzelne Firmen zu hoch kreditirt worden sind und dass eineZu- 
rückführung auf angemessenere Bahnen stattfinden muss. 

Es bezieht sich .dies haopts&chlicli auf die UhrengesohAfte Bot Ii 

Cie., A. Schläfli-Schild etc. 
Bei den beiden erstem Finnen halten wir die Situation für nicht 
gefährlifib. Es ist seit dem letzten Beschlüsse fortwährend auf Rück- 
zahlungen gedrängt worden und die Finna Both & Cie. arbeitet auch 
wirklich an einer Yeränderung ihrer finanziellen Grundlage. Die Firma 
ßchläÜi-Schild ist im Bogritiis das Geschäft nmzugesialten, d. h. das- 
Handels* in ein Fabrikatious-Qeii^chfift zu verwandeln. Es werden uns 
für die nächste Zukunft Rückzahlungen in Aussicht gestellt, und wir 
hoffen, Ihnen m der Febroarsitzang bezflgiiohe MittheilungOD machen tn 
> kSnnen. 

4. Das in der letzten Bitzong genehmigte Yerwaltongareglement ist 
Tom Begiernngsrath noch nicht genehmigt worden, '^r haben nun den 
Direktor beauftragt, ohne Bflekeieht auf dae Beglement, ein sogenanntes 
Ereditreglement zu entwerfen und m kfirseeter Frist Torsulegen. 

Das Protokoll über die Sitzung des \ e r w a 1 1 u n g s r a 1 1) e s 
Yom 20. November bemerkt hiezu Folgendes (pag. 53/54 in Bei- 
lage 35): 

Der Bericht der Herren Delogirten des Verwaltiingsiatlics, 
d. d. 27. Oktober 1883, über eine den 24. und 25. Oktober vor- 
genommene Untersuchung der Geschäftsführung der Hypothekar- 
kasse wird von Herrn Trog verlesen. 
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Nachdem der Direktor über die angeregten Punkte sich 
geäussert, entepinnt sich eine längere Diskussioii. Der Antrag» 
es sollen die den Firmen J« Both & Cie., A. Sehläfli-Sdiild in 
Solothum etc. bewilligten Kredite beförderlichst reduiirt wer- 
den, wird angeoommen. 

Zorn Schlüsse wird der Bericht der Herren Delegirten ge- 
nehmigt und denselben für ihre genaue Untersuchung und ein- 
lässliche Berichterstattung der gebfihrende Dank ausgesprochen. 

Aus der Korretipondenz ist hervorzuheben (Beil. 49): 

1. Den 15. Januar 1883 ersuchte die Hypothekarkasse 
J. Roth & Cie. fürderhin für rechtzeitige Deckimg besorgt 
zu sein, „da wir durch Beschluss unserer Yerwaltungs- 

koinmission keine Anweisungen ohne Deckung mehr ein- 
lösen dürfen.** 

2. Brief der Hypothekarkasse an Both & Cie. Yom 24. Ok- 
tober 1883. Er lautet folgendermassen : 

,Wir kamen b. Z. in den Besits Ihrer Gedirten ^im 4. Juni und 
16. AnguBt abhin nnd haben denselben entnommen: 

Fr. 600,000 Acccpto August Döling, Berlin, woftr Sie laut beilie* 
gendem Bordereau mit netto 
Fr. 412,868. 15 Werth 2. Juni, 
^ 175,620. 20 n 10* August, E. v., erkannt sind. 

„Dagegen Übermachen wir Ihnen in Beilage quittirte 
Fr. 10,000 Ihr Billct per 31. Mai, 
„ 30,000 ^ „ « 22. Juni, 
„ 20,000 , , , S. Juli, 

» 30,000 » „ „ 15. August, wofttr m Sie, Werth Yeifall, 
bahnten. 

„Sie schulden uns femer: 
Fr. 60,000 Ihr Billet per 9. Juni, 
„ 25,000 t> « « l5. n 
„ 30,000 n . » 24. , 
„ 85,000 « , «31. Augnet, 
nnd ersuchen wir Sie um umgehende Ordnung dieser Angelegenheit. 

Big. Niggli. 

Die Rllokstlnde mfissen sofort geordnet werden.** 

]N^ach diesen Briefen konnten — wie das Gutachten von 
Yersin und Dr. Lutz ganz richtig aiisiührt — trotz erfolgter (iut- 
aohriit von Fr. 588,488.35 nur Fr. 90,000 Yor5, 4, du]id2 
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Monaten fällig geweflene Billets herauBgegeben weideü', 

während Fr. 150,000 7Aim grössten Theil vor 4 Monaten 
fällig gewordene liillets Mangeis Deckung zurüekbeliHlten 
werden mussten. Die Kontokorrent-Rechnung weist denn auch, 
yorerwähnte quittirt zurückgegebene Wechsel Ton zaAmmeil 
Fr. 90,000 nicht inbegriffen, anf jenen Tag, 24. Oktober 1888, 
eine Schuld von Fr. 488,634 auf. 

Das Engagement per Ende 1883 betrug 
Fr. 1,673,047. 

16. 

Der Direktor macht den 1. März 18 8 4 der Yerwaltungs- 

Kommission (Beil. 32 No. 349) Mittheilung bezüglich der Skon- 
tirung von Wechseln an folgende Firmen: 

J. Roth & Cie., A. Schläüi-Schild & Cie. 

Darauf beschliesst die Yerwaltungskommission : 

Bei den Finnen Roth & Cie., Schläfli-Schild & Cie. soll 
möglichst auf Reduktion gedrungen werden. 

Damit scheint die Verwaltungskommi-ssion sicli bewusst ge- 
worden zu sein, dass sie ihre Schuldigkeit und Püicht gethan 
habe. Um die Ausführung und Befolgung dieses Beschlussee 
kümmerte sie sich nicht weiter. 

Erst den 31. Dezember 1 884 (No. 2758) beschloss die 
Verwaltungskommission weiter: 

Bezüglich der Diskontirung von Wecliseln, Kontrolliruug Ji s W echeel- 
geschftfteB, Höhe der Kroditirung an eine einzelne Firma soll in der 
Sitzuntf vom 5. Jauuar Beschloss getasst werden und der Direktor bis 
Uatiiu Aüträge formuliren. 

Im Jahr 18S4 heisst es am 26. Januar (202): Wechsel 
sind eingegangen No. 66373/66449. Demnach sind die Nummern 
65101/66372 gar nicht protokoUirt worden, da die Wechsel vor- 
her nur bis j^so. 65100 vorgelegt worden waren. Dann sind die 
Wechsel am 27. Januar, 5., 10., 16., 20. Februar, 1. und 8. 
März regelmässig vorgelegt worden. 

Am 10. Juli heisst es: Wechsel werden verlesen bis 
No. 70863. Im Jahr 1884 heisst es einige Male: Wechsel 
werden verlesen und genehmigt, oder Wechsel sind skontirt 
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wordeB und werden genehmigt bis No. eto* — Und bo geht es 

fort bis in^s Jahr 1885. 

Ebenso achlimm steht es mit den Prüfurii;en der Monats- 
rechnuDgen. Im Jahr 1ÖÖ4 fand die erste Prütung den 13. Mai 
statt und zwar diejenige Yom Dezember 1883!! 

Ben 20. August 1884 entlehnte Schläfii auf einen Eigen- 
wechsel Fr. 40,000 mit Verschrei bung \on Werthtiteln, die an- 
geblich auf der Kantonalbank verptändet sein sollten , die aber 
in Wirklichkeit als Depositum des Dr. Schild dort früher einmal 
deponirt) aber längst wieder zurückgezogen waren!! 

Die Summe wurde ausbezahlt und nachher erkundigte man 
sich bei der Solothurner Bank um die angebliche Sicherheit! 

Alle diese Uebelstände sind von den Herren Delegirten eiv 
kannt und ohne Schonung aufgedeckt worden in ihrem Berichte 
Yom 18. NoTember 1884 (Beil. 36 No. 70) : 

1. Protokoll der Verwaltune-R-Kommission. Dieses 
Protokoll ist vom Piä.siiienten der Konnni>bioii uicht unterzeichnet; unterm 
23. April fehlt auch die Unterschrift des Aktuars. Unterm 1. März hat 
die Kommission beschlossen, es solle bei den Krediten: 

1. Roth & Cie., 2. Scbläfli-Schild etc. 
möglichst auf Reduktion gedrungen werden. 

Wir habet! gezeigt, dass solche Beschlüsse die rein8ten Seifenblasen 
sind. Wönn nicht positiv gesagt wird, welche Posten nicht mehr erneuert 
werden sollen und dass am Beschlüsse festgehalten wird, so wird eben, 
wie die Eildhrung zeigt, absolut nichts erreicht. 

Die Unterauehungen der Kasst, Portefeuilles eto. sollten durch die 
Verwaltuni^-koinmiHsion regehuaafaiger geschehen und das Ergebniss der- 
selben /u l'iütüküll genommen werden. 

Wir machen die V e r w a 1 t u n g 8 k o m m i s s i o u a u l ihre 
Y e r a n t \v 0 r t u n B V o 1 1 e Stellung a u f ui c r k s am . 

Kredite V\"\i iiaben schon seit vielen .Talircu in unsern 
Berichten mit iNach lruck einer Beschneidung gewisser Kredite gerufen. 
In demjenigen vom Jahre 1882 verlangten wir aubdi ücküch. dass der 
Kredit an eine und dieselbe Firma von der Yerwaltungskommiäsiou genau 
festgesetzt werde. 

Letztes Jahr bi klagten wir uns, dass uiisein l)r-tiinmten Vursclilägea 
keine Rechnung getragen wurde. Waa sollen wir mm dieses Jahr sagen? 
Vorab geben wir die bestimmte Erkläraug ab, dass wu all"' und jede 
Verantwortlichkeit ablehnen, wenn aus der exorbitanten, 
alle üreuzeu überschreitenden Kreditgebuug uu einzelne Firmen der 
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Hjpothekarkftm Sohadcm enrabhseii ioUl«. Wir kaben dabei naniMiilidi 
die Kredite aa BoCb & Oie. «ud SeUMil^Sohild im Auge. 

An der Hand tob einigen ZaUen wollen wir Ihnen bewdien, daea 
statt der laat gerufenen Besohneidnng eine gewaltige Zunahme 
der SehnUtaamme Ton Beth Oie. alattÜMid. Enteohieden wird hier an 
leieiilfeitig und in nieht zu Teruitwortender Woie kreditirt^ wihreod 
auf dem Hypotbekeageeehäft mit allem Ernste foigegangea wird, vnd 
wenn ein Bftaerlein einige hondert Franken anf HTpothek erheben wiU» 
wird nach allen Richtungen erwogen und ergründet, ob ja die nöthige 
Bidierheit Torbaaden sei. 

B«m WeohselgeschSft werden Hunderttausende kreditiiti ohne lieh 
zu vergewissern, ob denn aneh wirklieh die duroh das Oeeeti TOilangto 
Sicherheit forhanden sei. 

Laut unsem Berichten war die Firma J. Rotli & Gie. in Solothum 
laut der Eontrolle über Engagements der Hypothekarkasse Boholdig: 

Bericht pro 15. November 1880 Fr. 142»000.— 

Bericht pro 23. Oktober 1881: 

I. Eigenweohsel Fr. 160,000. — 

H. Wearenweohsel ^ 194,133.39 Fr. dö4|133. 38 

Qarantirt durah Bürgschaft Fr. 40,000. — 

dareh Yaleren und Aeeepte garantirt « 120,000. 
Beiieht pro 4. Oktober 1882: 

I. Eigenweehsel Fr. 100,000.— 

H. IBigenweehsel mit BUrgeehafl ... ^ 90,000. — 

in. Waarenwechsel » 266375.— Fr. 456,875.— 

Bericht vom 25. Oktober 1883 Fr. 5ss 488. 35 

Es lag hier wohl ein Akt vor über eine faustpfBadliehe Yereohrei- 
bung ihres Waarenlagers in Berlin und der Debitoren. 

Und heute finden vrir auf 12. Kovember 18B4, dase die TOrgenamite 
Finna bei der Hypotbekarkasee eagagirt ist wie folgt: 

A. Mit Faustpfand: 

Fr. 80,000. — fällig im Monat November 1884. 



B. Hit Bürgsohafl: 

Fr. 15,579. 70 fällig im Monat November 1884. 

« 10,197.80 . n - Dezember ^ 

„ 2G,15ü. — „ „ ^ Januar 1885. 

, 22,67.3.40 . . Februar , 

, 22,549.80 „ . März ^ 

q 2,500. n « n Apni „ 

Fr. IiD.r.'f). TO 
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C. Snterirto Weohtel: 



Fr. 56,827. 74 flUig im Hontt Norember 1884. 

« 166,664.32 , « • Defember » 

n 178,276.84 . , « Janur 1885. 

„ 157,068.03 ^ m m Fetntar « 



„ 164,472.96 « ^ MI» 

1, 154,15a 82 y, « , April 

, 128,492.27 „ „ , Mai 

« 140,857.77 « « « JuDi 



Fr. 1.140,826.26 



Kl kapitulation: 



1. Eigenwechsel mit Faustpfand 

2. r . Bargaohaft 

3. Endowirte Wechsel 



Fr. 80,000. — 
99,650. 70 
, l,14P,846.2ö 



Total Fr. 1.320.476. 95 



Btatt der Terlangteo Reduktion hat nenerdiagB eine Erli5hung 
etettgeßmden, nnd ea hat der Kredit die fhbelhafte H5he von 1,320,476. 95 
Franken erreicht 

Abgesehen daron, daae jene Firn» gut arbeiten mag, and abgeaehen 
Tom Nntsen, weloben die Hjpothekarkasae mit dieaem Q^eieUlft macht, 
kann eine solch* exorbitante Ereditgewihrung nie und nimmer Terant- 
wortet werden. 

Ein ührenlager bietet bei einer Liquidation nicht denjenigen eoliden 
Halt, wie ein anderee Waarenlager. Bo gerne wir auch Hand bieten, 
die Industrie Solothnme fQidem zu helfen, so sind wir mit BCtckaieht 
anf unsere Stellung und unsere Pflicht gezwungen, auf das Ge&hrroUe 
einer so enonnen Ereditgebnng aufmerksam zu machen nnd entschieden 
Abhülfe KU verlangen. Bei jedem andern BankgeschSile werden die 
Ereditbegehren ohne Ausnahrae durch die Direktion oder den Yerwal- 
tungsrath festgesetzt. 

Wir stalten an die Yerwaltnngskomraisaion die Anfirage, wer hier 
bewilUgt hat? 

Femer finden wir die auf Herrn Aug. Böling in Berlin gezogenen . 
und ron letzterm acceptirten Wechsel Ton zirka Fr. 400,000, zahlbar 
monatlich mit nngefilhr Fr. ToDOO, als viel au langsichtiges Papier, das 
hier discontirt wird. Wir heben hervor: 

Wechsel 10. Mftrz 18B4, zahlbar 10. Dezember 1884 Fr. 70,000. — 

5. Mai 1884, • 10. Februar 1885 , 70,000. — 

„ 5. Oktober 1884, „ 10. Juni 1885 » 90,000. — 
also durchschnittlich 8 Monate. 
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Das Kioüiohe findet statt bei der Firma Kdoiogcr In Strassburg; 
das Wechselportefeuille enthält Wechsel im Betrage Ton wohl 100|000 
Mark aaf dieie Finna, aUes m langsiehtiges Papier. 

Dm TerwattungskoniBiiinoii aollte dem Wechielgeeehftft mehr Auf* 
neikaamkeit eeheiiken, das heiist, eine regelmSBidg wiederkehrende 
Eootrole antüben. 

Die nftmliche Firma echnldet lant EngagementB-Kontrole der Hypo- 
thekarkasse: 

1880 Fr, 142,00a - 

1884 1,320,476.95 

Wechsel. Das Wechselportefeuillß haben wir Stück für Stück 
dnrcbgeselien. 

Wir wiederholen sogleich die letztjiihrige Bemerkung, dass zu lang- 
ncbtiges pHpier scoutirt wird, und dass die Zahl der nicht bankfähigen 
Wechsel eine viel zu grosse ist. 

^Vir werfen neuerdings die Frage auf. ob es wohl am Platze sei, 
Uass die HypothekarkHBse den Wechsolverkehr mit einzelnen kleinern 
GeldgeechilfteTi noch ferniir unterhalte. 

Endlich hubun wir gefunden, dass die Faustpfänder der Ivreditgumme 
gegenüber im allgemeinen zu wenig Marge bieten. 

Eine nicht geringe Zahl zum Theil protestirter Wechsel harrt auf 
ihre Kinlösung. 

S 0 h 1 u 8 K. Obschon wir schon letztes Jahr betonten, die Hypothekar- 
k&ssc sei eigenrlicii nicht zu dem Zwecke gegründet worden, um deu 
kleinem Geld- und ^Vuchtrg^^Hchäften Yor.sclmb zu leisten, kommen 
wir beute gh.'ichwohl auf diese Frage zurück, indem wir noch meiirere 
Posten getroffen linben, welche wir für liquidirt hielten. Wenn aucli die 
schönen Tnge von Aranjuez für diese Geldgeschäfte vorbei sind, so sind 
doch noch einige solcher, die fortexistiren. 

Wir glauben nun, die Verwaltung der Hjpothekarkasse würde sich 
um die Wohlfahrt unseres Volkes verdient machen, wenn sie mit diesen 
Geschäften den Yerkelir abbrechen, und denselben auf diese Weise die 
Lebensader unterbinden helfen würde. 

Wir haben in unsem Beriehten von den Jahren 1882 nnd 1883 gans. 
energiseh der Aufstellnng eines Kreditreglementes gerufen, ohne dasa 
seither etwas geschehen ist* 

Wir müssen es als einen nicht so entschuldigenden Mangel in unserer 
Organisation beseichnen, dass bei einem Portefeuille-Bestände von sechs 
Uinionen keine spestellen Bestimmungen über Oewfthrnng Ton Disken- 
tirungs-Krediten vorhanden sind. 

Don grössten Uebelstand erblicken wir in dem Umstände, dass die 
Anstalt viel zu viel verfugbare Mittel besitzt, und desshalb zu manchem 
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GMcbäfto verleitet wird, weloheti b«i knapper mgenenman BiftmiUtolii 
•Dtachieden nicht abgeschlossen wflrde. 

Weit mehr Besorgoies als beim LiagaiMchaften-Konto haben wir 
basfiglich dem Wechsel portefenille, und wenn die Yerwaltnng nicht be- 
•ahliesst und mit allem Nachdrucke an ihrsm BaMhlusse festhfilt, dasi . 
von den im nächsten Jahrr zur RCiakialilung gelangenden 3—4 Millionen 
Obligationen mindestens 2 Millionen aus dem Portefeuille an beeftreiton 
sind, so macht sie sich, nnierea Eraohtens, einer folgenschweren 
Unterlassung schuldig. Es wird nicht notiiwendig sein, dase 
wir die Hauptposten, welche nicht mehr erneuert werden sollen, hi«r 
namentlich anfahren, sie dürften der Yerwaltunge-Kommieeion beeser be- 
louint aein als uns. 

Wir wünschen, danfl die in unserm Berichte enthaltenen Aussetzungen 
und Anträge die gehörige WQrdignsg und Berücksichtigung finden möch* 
teu im wohlTerstandenen IntereMe der Anstalt nnd erenchen Sie, den- 
selben genehm an halten. 

Dazu bemerkte die YerwaltungskommisBion den 

29. November 1884 (No. 1921 in Beilage 32): 

(Der Bericht der Delegirteo wird verleaea.) 

Der Inhalt dieses Berichtes gab zu langen Erörterungen An- 
1e88. Die Bemerkungen betreffend Kreditgewährung 
an einzelne Firmen werden als zutreffend erachtet 
und es wird dem Direktor überlasBen, sioh gegen- 
über dem Yerwaltungsrathe zu erklären. 

Bezüglich der Diskontirung von Wechseln für die Zukunft 
übernimmt es üerr Präsident Heutschi, ein Regulativ auszuarbeiten 
und vorzulegen. 

Eine Rechtfertigung des Direktors gegenüber 
dem Yerwaltungsrathe ist nirgends zu finden. 

Der Verwaltungsrath beschäftigte sich mit dem Bericht der 
,Delegirten in seiner Sitzung vom 29. November. Das Protokoll 
sagt hierüber auf Seite 78/4 Folgendes: 

3. Es kommt der Bericht der Herren Delogirten des Yerwaltungs- 
rathes, d. d. 18. November 1884, zur Verlesung. 

Dieser Bericht wird von den Herren Delegirten mOndlioh noch weiter 
ausgeführt. Es wird namentlich gerügt, dass die verlangte Reduktion 
des Diskonto-Kredites gegcnaber einigen Firmen nicht durcbgeführtt 
sondern im Qegentheil noch eine ErhAhong der betreffenden Engage. 
ntents eungetreten ist. Et betrifil dies in erster Linie die beiden Finnen 
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J. Both k Cie. und A. Sohllfli-Sohild in Solothmn. Sodann «nd nMh^ 
driioklioh die Badaktion nnd der Abbrach doB QetelilflBverkobrs mit den 
lof. Oeiehälbloatan gewttnaoht. Besonders wird eine gemmere Eoe- 
trolirong dee IKskonto-GesehAftes und der sofortige Brians eines Kredit- 
reglementes als dnrebans notliwendig enohtet. 

Das Fdteidinm macht darauf anfinetktam, daw das vom Yerwaltnogs* 
latb im Jahre 1882 (toU bdssen am 23. Hei 1883) erlassene Oeschllla- 
reglement wegen der damals schon hängenden Bankreformfhige die 
GeaohmigiiDg des Tit. Begieraogsnthes nicht erhielt. Die Yerwaltungs- 
kommissioii werde aber softwt de» Wilnsdien der Herren Megirton nnd 
des Yoiwaltaiigsrathes dareb Bescfalftsse über Diskontimog nach- 
kommen. Die alixuhohen Engagements der genannten Firmen sollen 
mit tbunlidiBter Beförderung anf ein bescheideneres liass znrflck- 
g e f ö h r t werden. 

Es wird beschloesen, die beiden Firmen J. Both & Cie. und «A. 
8chlftfli-8child in Solothnm seien anzuhalten, ihre Bilanz der Verwal- 
tung der Hypothekarkasse zur Einsieht zu unterbreiten. Behufs Einsicht- 
nahme und Prflfnng dieser Bilans werden die Herren Heutschi nnd Both 
bezeichnet. 

Das Gesammt-Engagement von Both&OiB. betrug 

per Ende 1884 Fr. 1,7 1 4,77 1. 70. 

Die PrüfuDg der Bücher bat sodann nachträglich ergeben, 
dasB Direktor Niggli die WechBelkontroUe gef&lscht hat, indem 
er 83 Wechsel im Betrage von zusammen Fr. 1,183,656. 30 

Nomiualwerth in der WechsclkontroUe nicht unter dem Datum 
des Eingangs Dezember 1804, Januar und Februar 1885 ein- 
tragen Hess, sondern erst nach dem 14. Oktober 1885. (Vergl. 
BeiU 25.) 

Diese Wechsel bestanden zum weitaus grössten Theil ans 

Trauen auf Köninger in Strassburg, Döling in Berlin und Eigen- 
wechseln Adlers und Mithafte und wurden natürlich weder dem 
Wechsel-Portefeuille einverleibt noch der Kommission vorgewiesen, 
um dieses grosse Engagement der Yerwaltungskommission gegen- 
über zu verheimlichen. 

Eine gehörige Prüfung des Konto Roth & Cie. im Haupt- 
buch und Yergleichung desselben mit der Wechselkontrolle hätte 
zur Entdeckung dieses Betruges führen müssen, jedenfalls 
nach der Eintragung dieser Wechsel in der Wechselkontrolle und 

bei Verifikation der Jahresberichte an die Aktionär Versammlung. 
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Weder Yerwal tungsrat noch Verwaltungskom- 
miRsion, noch Delejü^irte haben aber jemals sich 

darüber p:e ;\ ii s s e f t , wälirend es allerdings fast un- 
glaubiich ist, dass sie davon nichts bemerkt haben 
sollten. 

17. 

Den 5. JaDuar 1885 bosclilnss die Verwaltungskoramission 
(No. 2959 im Protokoll v. J. 1884, Beilage 33) bezüghch der 
Wechselskontining Folgendes : 

a) Die Hdlie der Smniiie, welolie an eine einzelne Firma oder Person 
diskontirt werden darf, wird TOn der YerwaltangakommiBSion fizirt. 
Oeberschreifungen in irgend einer Form dfirfen nnr mit apeaieller 
Bewilligung der Yerwaltungskommiseion vorkommen. 

h) Die diskontirten Wechsel werd- n wenigstens alle 14 Tage einmal an 
der Hand des Ausgabebuches und der Wechsel-Kontrole von einem 
Mitgliede der Kommission geprüft und die dargegebenen Faustpfänder 
konfron tirL 

c) Monatlich woni«,^sten8 einmal wcrdon zum Yuraus diejenigen Wechsel, 
welche nicht erneuert werden sollen, von der Kommission beseiohnet, 

d) In einer nHclisten Sitzung wird der Direktor ein Tahlean, Auszug aus 
der Wechsel-Kontrole, vorlegen, aus welchem ersichtlich ist, wie hoch 
jede einzelne mit der HypothekarkaBse arbeitende Firma im Wechsel- 
konto belastet ist. An Hand dieser Tabollo wird sodann die Kom- 
mission die Grenze des Kredites für jede einselno Firma bMoiehnen. 

Die Prütung der diskontirten Wecbsel etc. gemäss litt, h oben 
übernahm pro Monat Januar Herr Amtsschreiber Kaufmann. 

Ton diesen Beschlüssen hat die Kommission im ersten 

Quartalbericbt pro 1885 dem Verwaltungsratbe Kenntniss gegeben 
(Bei. No, 75 pag. 3—4) in Beil. 36. 

Dieser erste Beschluss (litt a) ist schon am B. Februar 1880 
gefasst worden. 

Eine neue Feststellung, also Ausiubrung dieses Beschlusses 
ist nicht erfolgt 

Die unter 5 and o in Aussicht genommenen Untersuchungen 
sind unter folgenden Data vorgenommen: 
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Den 6. Mai (No. 589 des PlrotokoUs der Yerwaltungskom- 
missioii, Beil. 33). Dabei wurde bemerkt: 

,Der Firma Roth & Cie. werden zu langsichtige Weclisel 
diakontirt.'^ 

Den 9. Mai * (No. 621) werden diese ^Bemerkungen des 

letzten Piufungsberichtes'^ wiederholt. 

Sodann wurde den 28. Februar (No.315), 14. März (No.417), 
28. März (No. 451), 5. Mai (No. 581), 6. Mai (No. 589), 
1. Juni (No. 700), 11. Juli (No. 916) festgestellt, bei 
welchen Firmen keine Erneuerungen mehr stattfinden 
sollen, aber Hotb & Gie. sind nicht dabei. 

Das durch obigen Beschluss (litt. <l) Terlangte Tableau wurde 

vom Direktor erst den 12. Februar (No. 256) vorgelegt. Es 
umfasste 30 verschiedene Firmen, ob auch Roth & Cie. und Roth, 
Schläßi & Cie., ist nicht ersichtlich. Im Protokoll der YerwaU 
tungskommission heisst es weiter (No. 257): Bei folgenden Irinnen 
soll eine Reduktion herbeigeführt werden (folgen 15^ aber die 
Firma Roth & Cie. nicht). 

Unter dem gleichen Datum, 12. Februar (No. 2721 im Pro- 
tokoll Yom Jahre 1884, Beil. 82) besobloss die Yerwaitungs- 
kommission, von dem Erlass eines Ereditreglements mit Rück- 
sicht auf die bevorstehende Aufhebung der Hypothekarkaöse Um- 
gang zu nehmen. 

In der Sitzung der Yerwaltungskommission vom 24. Januar 
1885 berichtet Amtsschreiber Kaufmann über eine yorgenommene 

Untersuchung der diskontirten Wechsel. Es werden (nach dem 
Protokoll sub No. 130) folgende Bemerkimgen gemacht: 

BezQglich der Firma J'. Roth & Cie. theilt der Direktor mit, es 
habe seit der letzten YerwattangsiathseitsaDg eine Entlastong von zirka 
Fr. 54,000 stattgefunden. 

In der Sitzung vom 30. Januar 1885 wird das Protokoll 
der letzten Sitzung dahin berichtigt, dass der Direktor den A u i « 
trag erhalten hat, die Engagements der Firma J. Roth & Cie. 
und A. Schläfli*Schild möglichst rasch und umfassend 
«u reduziren. (No. 180^31.) 
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Den 28. Februar (Ko* 312) erstattet Herr Gflggi Bericht Aber ein« 
TorgeDOmmene Untergaohtiiig der Yom 1. bis 15. Februar diskontirten 
Wechsel No. 76,427/76,720. Im Protokoll finden sich darflber folgende 
Bemerkungen: Die weitaus grösste Somme der diskontirten Wechsel 
betrifft sogenanntes Bankpapier, von der Depositenbank in Basel und 
Ton der EidgenögslKchen Bank in Basel bezogen. Im Uebrigen finden 
tiob wenig neue Geschäfte, der Verkehr bewegt sich in Emeuernngen 
Yon Eigenwechseln von den bekannten Firmen. J. Koth & Cie., Solo- 
tburn, und A. Schläfli-Schild in Hier ei'scheinen vielfach. 

Der Direktor hat mitgetheilt, die erstere Finna habe einen Eigen- 
wechsel von Fr. 60,000 durch Skontirung von Waarenaocepten gedeckt. 

Auch die zweite Firma habe ca. Fr. 20,000 Eigenweohael durtdi 
Skontirung von Waarenaccepten eingelöst. 

Der Direktor wird beauftragt, eine ZusammensteUnng über die Engage- 
ments der beiden Finnen vorzulegen. 

Der Direktor legt die vom 1. bis und mit 14. März fälligen Weoli- 
sel vor. 

Von diesen »ind nicht zu erneuern und müssen abbezahlt oder weiter 
f ersichert werden : 

Folgen 4 Wechsel, aber keiner von J. B^th & Cie. 

Die hier erwähnte Zuflammenstellung über die Engagements 
der beiden Firmen mosste den 5. Mai von der Yerwaltungskom- 

mission reklamirt werden und scheint dann endlich den 27. Mai 
vorgelegt worden zu sein. 

Gemäss Beschluss des Verwaltungsratbes vom 29. November 
1884 waren Roth & Cie. aufgefordert worden, die Bilanz per 
31. Dezember 1884 mit ihren BQchem zur Prüfung vorzulegen. 
Die mit der Prüfung derselben Beauftragten Roth und Heutschi 
berichteten über das Keaultat in der Sitzung des Yerwaltungs- 
rathes vom 20. Mai 1885. 

Der Bericht hatte folgenden Inhalt: 
Tit. YerwaUungerath der Hypothekarkasse des Kantons Solotharn. 
Herren Terwaltungsrftthel 

Den 7. Mai 18^ haben die Unterzeichneten cur Zeit Tom Tit. Yer» 
waltnngsrath bezeichneten, die Oesokäfitobacher, soweit solehe nns vor- 
lagen, nebst der pro 31. Dezember 1884 gezogenen Bilans der Birma 
Roth ft Cie. in Solotharn eingesehen. Wir erstatten Ihnen heute knrs 
folgenden Bericht: 

1. Das nns snr Einsiebt rorgelegte Hauptbuch ist mit 1. Januar 1885 
neu angefangen, wir konnten somit nur die vorgelegte Bilans mit den 
Haupt-Konti des Hauptbuches TOiigleichen, welche übereinstimmend ge* 
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fanden wurde; ob aber die Uebertragungen Yom alten in*B neue Haup^ 
buch richtig and, konnten wir nicht beartheilen, wir xweileln aber 
nieht an deren Richtigkeit. 



B i 1 a n 


z pro 31. 


D e z e lu b e r 1 8 8 4. 




Debitoren. 


Kreditoren. 




Fr. Ct«. 




Fr. et». 


Kassa 


2,262. 05 


Oesohäfts-Kapital . . . 


203,816.30 


Mobilien-Ktü 


4,270. — 


Berlin Belehnung.. 


600,000. — 


Yaloren-Kto 


44,369. - 


Strasfiburg Belehng. 


475,000. — 


Waareii-Kto. 


195,148.— 


Uandschriften-Kto. 


30,000. - 


Fabrikations-Kto. . . . 


453,070. 25 


Kredit in Eto.-Et. 


289,778. 10 


"Wechsel -Kto 


102,273. 75 


Anweisungs-Kto. 


194,834. — 


Banquiers 


• 37,069.35 


Eigenwechsel 


173,900. — 


Debitoren 


58,479. 30 


Kreditoren... 


52,487. 40 


Berlin 


640,666. 25 






Btrassburg 


482,207. 85 






2,019,815. 80 




2,019,815. 80 



DieBnohhaltang im AllgemeineD, beiondere die Fabrikations-Eontrote 
und Yeikau&büoher, lind swoidaD&gsig und fibersiobtlioh geführt, anf 
den Hanptbnoh TenDlasten wir abw eine kaoflnftnniBObe präzieere Bnoh- 
ung; 80 fignriren anf dem Fabrikationi-K<mto die Efslellungakosten mit 
Fr. 57,600, Inatallationskoeten Fr. 18,500 der Fabrik in Deitingen; eine 
Anaseheidung wSre gewits am Flatse. 

In der BUans ieaen wir nirgends unter den Kreditoren, „die Hypo- 
thekarkasse'*, sondern es steht nur «Belehoung Berlin, Belebnang Strass- 
barg*. 

Der Oewfain- und Terlust-Konto, auf welchen sonst in's Haben das 
Bruttobenefice und In's Soll die Tersobledenen Gewinnungslastposten 
kommen, lag nicht Tor. Bieser Konto nUein gibt Anftofaluss, ob mit 
Ktttsen gearbeitet wird. 

"Wir konnten uns zwar laut den Verkaufsbürhern üb erzeugen, dass 
das Geschäft aut' seinen Uhren einen Roligcv.inn von ziika 22V2^/o er- 
zielt, wie gross aber die Gewinaungskosten sind, konnten wir nicht ein- 
sehen. 

Im eigentlichen Kontroll iK }i \i\)vv den Eingang und Ausgang der 
ühren iBt der Qewinn auf jedem einzelnen Stück vorgemerkt. 

2. Zu den ?enohiedenen Posten im Debit haben wir noch Folgendes 
sn bemei^en: 

o) V al o r e n • K on to... •*> ■» ••« «•• *.* .•. ••• Fr* 44^369. 
Vorhandene Aktien. 

b) Waarea «Konto Fr. 196,143.— 
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Darunter sind fertige Uhren lo fanMieii, welche zum Yenandi 
bereit sind und aus der Fabrik kommen ; ob nun laut LiTOltar solche 
▼orhuideD und auf 31. Desember 1884^ fAUt nioht in «Mera Angabe. 

ej Fabrikations-Konto Fr. 453,070. 25 

ünter FabrikaiionB-Konto sind begrilTeii die halhfertigaii ühraa, die 
ühiwibeBtaiidlheile, sowie aehen erwfthnl die InstaUation und Binriobtoog 
Deitingen F^. 76,100; das ei^eniliohe loToiitar, welohes hieraber Auf- 
soUqss gebeo soUto, lag rot* 

d) Filiale Berlin Fr. 640,666. 25 

zergliedert sich naeb der Bilans jener Filiale, wie folgt: 

Debitoren Ft. 350,607. 65 

Waaren*Vomth ... « 243,237.20 

Kassa , 15^10. 

Weehsel ^ 547.50 

Ueberliagungen ... 30.673^ 

Fr. 64Ü,GÜö. 2b 

welchem Posten im Kredit gegenübersteht die Belehnang Berlin mit 
Fr. 600,000. 

Von den monatlichen Bilanzen der Filiale Berlin le^en Tor di^enigen 
▼om Oktober und September. 

€) Filiale Strassburg Fr. 482,207. 85 

Laut Vertrag vom 30. Juni 1884 mit Herrn Eöninger wurde aof 
dem Platte Strassbarg eine Kiedeilago gegründet, um aneh im Elsase 
and Süddeutsebland direkt mit den Rhabilleurs in Verbindung zu kommen. 

Roth & Oie. 60 ^ o, Köninger 40 ^/o Qewinnantheil. Obiger Summe 
Ton Fr. 482,207. 85 steht gegenfiber Im Kfedit Belohnung Stxassburg 
mit Fr. 475,000. 

Wir kennen nun niebt beurtbeilen, ob diete bdden Filialen ia 
Berlin nod Strassburg, welobe laut Bilans beide mit einer Summe Ton 
Fr. 1,075,000 belehnt shid, auf 31. Desember 1884 in 'Wbkliobkelt einen 
Inrentarbostand von Fr. 1,122,874. 10 aufweisen laut Bilins, kann nur 
an Ort und Stelle beurtbeilt werden. 

Wir kommen zu folgendem Sobluas: 

1. Wir glauben, daaa das OesohKft, dundi Umgebung der grosssB 
Wiedenrerkäufer und den durekten Verkauf an die BhablUevn, weniger 
grossen Verlusten ausgesetst ist und demnlblge anob lukrativer sdn wird. 

2. Der eigene Botriebsfond für ein solches nmfiuagreiobee Qescbifl 
mit nur Fr. 203,816. 30 ist viel su niedrig und stebt in keinem Ver- 
bSltniss. 

3. Es wird su viel mit fremdem Grold gearbeitet Provisionen und 
Zinse müssen bedeutend sein. 

4. Das Gesobftft arbeitet ohne eigentHobe Fabrikanlagen, ist desshalb 
gegenüber andern QesohSllen besser daran. 
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5. Der Verkehr mit der Hypothekarkftsu iat enteebieden tu giois, 
die KreditgewShroiig «n eine einzelne Firam su belaiigreicli. 

6. Bis cur üebeniahiiie an die neve Keatonalbftiik soll entsofaieden 
•bgerOttel iverdea. 

ng, Alf. Roih.* 

* B«l Htm Bolh utA Bmr BratwU. 

Die Bilanz uud die Bücher waren den 7. Mai 1885 den 
Herren HeutBchi und Rotli nnf dem Rathhaus Solothuro vorge- 
legt worden Yon Roth-Bloch, Adler und Sieber, damaligem Regie- 
mngsratb und Buchhalter bei Roth & Cie. 

Es ist unbc^^r ei flieh, wie die beiden Experten 
überhaupt auf diese Bilanz eingehen konnten ohne 
dass sie Vorlage aller dazu gehörenden i^üciier ver- 
langten. Eine Prüfung der Bilans ohne sämmtliohe 
Bücher war natürlich gar nicht möglich und jeder 
ordentliche und gewissenhafte Kaufmann weigert 
sich auf Grund eines solchen Hauptbuches einen 
Bericht abzugeben, denn es ist wohl zu beachten, 
daas das damals vorgelegene Hauptbuch ßinträge 
Yon höchstens 4 Monaten enthielt, also äusserlich 
als yerdächtig auffallen musste. Ich lege die beiden 
Hauptl iK lier der Firma Roth & Cie. vor und nach dem 31. De- 
zember lbb4 bei. BalLM«. 

Es musste sodann auffallen, was der Bericht auch hervor- 
hebt, dass nirgends in diesen Büchern die Hypothekarkasse als 
Qläubigerin figarirte. Es scheint diess offenbar desswegen auf 

diese eigenthüniliche ^Veise eingetragen worden zu sein, damit 
auch aus diesen Büchern der wahre Stand und die Grösse 
der Engagements Ton Roth & Cie. gegenüber der Bank nicht 
ersichtlich sei. 

Gemäss diesem Berichte selbst war diese Bilanz unrichtig 

und musste bei der ge wohnlich »ten Sorgfalt alb solche 
erkannt werden. 

Später zeigte es sich, dass auch die Ueberträge in das allein 
Torliegende neue Hauptbuch gefälscht waren, bezw. dass die 
Buchföhrung in einem solchen Zustande war, dass ein gehöriger 
Uebertrag gar nicht möglich war. 

5 
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So kam «s, das« zwar durch diese Üntersuofaung ein gewiaaes 

Mi»straiien erweckt wurde, aber der Schwindel für dies Mal ver- 
deckt werden kounte, trotzdem es keiner besondern Sorg- 
falt bedurft hätte, um denselben zu entdecken. 

Daranfhin beachloaB der Yerwaltungsraih (pag. 83/4 in 
Beü. 35): 

F.g wird von »üesf^m l^priehto im Protoküil Vormerkung genoDiiueu 
iin«1 der Vi-rwaltungekommifiSion die Weisung erthnüt, mit der Keduklion 
der Engagement« der genannten Firmen »uccessive fortzufahren. Der 
Bericht soll in der nfichüten Sitzung^ zu definitiver Erledigung gelangen. 

DieBen Weisungen kam die YerwaltungakommisBion in fol- 
gender Art nach. 

Das Protokoll der Verwaltungskonimission berichtet (No. 667), 
dasB den 27. Mai das Tableau der Engagements der einzelnen 
JBHrmen mit einer frühem Aufnahme vetglichen wurde: Die 
Engagements der Firma Both & Gie., welche im November 1884 

in verschiedenen Formen Fr. 1,488,845. 24 betragen hatten, 
belaufen sich noch immer auf Fr. 1,403,B93, 27. 

Die Yerwaltoogi'koiiimUisioii verlangt naehdrlloklicli eine 
raschere und wirksamere Liqatdation. 

Der gleiche Besohluse gilt f&r A. BchlUi-Schild. Der Direktor erfaUt 
den Aoftrsg, von der letsteru Finna energisch die Einreichang einer 
Bilanz zu Terlangen. 

FOr die l>eiden Firmen ist ein Belastungs-Conio-Corrent so einsii- 
leiohenf dass ohne viel Mühe zu jeder 2eit der Stand der Bngagemento 
ersichtlich ist. 

Die Firma Both Gie* ist aufsnfordem, einen Amortisatioasplan 
einsnreichen. 

In der Sitzung der Verwaltuiigskommission vom 8. Juli 1885 
(No. 893) wurde die Reduktion der Engagements Both dem An- 
schein nach emstlich besprochen. 

Das Protokoll sa^ t hierüber Folgendes (No. 893 in Beil 38): 

Die Firma J. Koth & Cie. in Solothum hat einen Amortisations- 
plan eingereicht, durch wolclien sie z»*igt, in welcher Weise sie ihre 
Engagements bei der Hypotlicknrkasse reduzireii will. Nach diesem Vor- 
«chlag würden die sämmtlichtju Wameu-Accepte bis Ende des Jahres ver- 
schwinden und die sämmtlichcn Engajsements der U^pothekarlusse sich 
bis c«. Fr. 1,000,000 reduziren. 
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Bft die Bedaktioo sieh nur auf die Wiaren-iloeepte beAohräokl und 
niciht eaf die grossen Depots KQninger und DÖliog sieh ansd^ot, kann 
sieh die Kommission mit diesem Uoditf nieht einTerstanden erkliren nnd 
gibt dafaer den Auftrag, es solle avch anf angmaessene Bedukrion der 
Depots- Accepte Strassborg und Berlin sofort Bedaokt genommen werden. 

Der Direktor logt den 30. August (No. 1156/8) das Ver- 
zeichniss der WechselverpflichtcteD vor. AufgcnommeD per 24. 
Augast 1885 weist dasselbe folgende Zahlen auf: 

J. Roth & Cie. Total-Engagement Fr. 1,119,482. 89. 

Dieses Verzeichnisa war unriclitig. 

In Wirklichkeit betrug die Schuld damals schon 1,500,000 f'r. 

Bei folgenden Finnen soll die Reduktion der Engagements 
fortgesetzt werden; 

5. J. Roth & Cie. Bei letzterer Firma ist hauptsftoh- 
lieh auf Reduktion der Accepte Döling und 
Köninger zu dringen. 

Den 3. Oktober (Nr. 127 8) rügt die Kommission: 

An J. Roth & Gie. sind wieder Aceepte von Döfiog In Berlin und 
KOninger in Strassburg erneuert worden. 

Es wird der Beschlusa TOm 30. Augost wiederholt» naoh welchem 
diese Depots- Accepte reduiirt werden sollen: wenn anders nieht mSg- 
Hob, so kdnoen dieselben durch Eunden-Aooepte eraetst werden. 

Den IG. November (No. 15 28) werden verschiedene Er- 
neuerungsgesuche YOD Roth & Cie. zum Theil bewilligt, zum 
Theil verschoben. 

In der Sitzung vom 23. November 1886 (No. 1557) 

wurde luiigethcilt, dass 

dio Herren Roth & Cie. in Solothurii drei verfallene Kigenwechael per 
zuBfinimou Fr, 220,()()0 mit der ünterscliriit der Herren Döling- in Berlin 
lind Kitninger in Straasburg schulden und hieven Fr. 210,000 zu erneuern 

Die Erneuerung wird creafattet, dagegt^n ist den Herren llotl» & Tie. 
anzuzeigen, dam an die Ende Kovomber und im Monat Dezember fälligen 
E gl nwechsel bedeutende Absoblagszablungen geleistet werden mOseen. 

(Be8chlu8*8 18.) 

Den 18. Dezember 1885 (No. 1629) wird ein Bericht des 
Direktors der Anstalt mitgetheilt über erlittene und drohende 

Verluste im Gesammtbetrage von Fr. 591,123. 75. 
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Beauglid) dieeer ZiwammeuBtellung mid dieses Berichtes über 
die Verluste wird kein Beschlusa gefasst, indem es dem Direktor 
überlassen wird, diesen Bericht von sich aus dem Yerwaltungs* 

rath vorzulegen. 

Auch in der Sitzung des Yerwaltungsrathes vom 
18. Dezember wird diese Zusammenstellnng verlesen. 

Die drohenden Yorlaste steigen »nf Fr. 591,123- 75, welche günstig- 
stenlkUa durah den ReserTefond, den Jafareeertrag pro 1885 und andere 
Aktivpoitten anf Fr. 250,000 redarirt wefden kOnneB. 

Der Terwaltangtzath nimmt dleeen Beriebl lu Protokoll, ohne jedoch 
' deiiMlben gutznheieMn oder an genehmigen. Wegen den starken Ter- 
Inaten, speziell an den Finnen A. 8ohtSfli«8ohild ond 8> Laok 4e Cie. 
und wegen den grossen Engagements bd diesen beiden Firmen, sowie 
bei J. Both 4b Cie. inSolothurn, sprioht der Yerwattungsrath sein tiefe» 
Hiasfftllen ans. Ton den EDgagements bei der Firma 8. Lack Cie. 
war der Yerwaltnngarath nioht nnterriehtet 

Darana geht hervor, daaa er von den andern EngagementSi nament» 
lieh Ton denen von J. Roth A Cie., unterrichtet war. 

Die Prüfung der Mouatöiecbnuiigen fand höchst mau t^el halt 
statt. 8o wurde diejenige vom Dezember 1884 erst den 6. Mai 1885 
(£ilo. 688) vorgenommen und so ol>erflächlich, dass die Fälschung 
der WechsellLonirole vom Jahre 1884 nicht bemerkt worden ist. 

Das Gesamni t-Eugagemeu t per Ende 1885 er- 
reichte die ISumme von 1,830,851 Fr. 

4 

L 

18. 

Als mit 31. Dezember 1885 die Hypothekarkasse mit Ak- 
tiven und Passiven auf die Solothurner Eantonalhank Qher- 

j^^egangon war, beschloss die Bankdirektion den 26. Dezember 1885, 
die Begrenzung' des Diskont ogesciiiiffes zu verschieben, aber die 
Weisung zu ertheilen, die bestehenden Engagements nicht zu ver- 
grössem. Die Diskontirungen hörten aber nicht auf, während der 
grosse alte Stock Wechsel- und anderer Schulden hestehen hlieb. 

Bei der Untersuchung zeigte es sich sodauu aber, dass Herr 
Heutschi als Direktor der Kiintonalbank an Roth & Cie. über 
deren regulären Kredit hinaus noch nachfolgende drei Auszahl- 
ungen angeordnet hatte. 
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Am 10. Februar 18^7 10,000 Fr. > > 

^ 5. März 1887 11,000 ^ ■ . > 

^ 80. März 1887 4 JOD „ 

Die Auszahlungen erfolgten auf Grund voo Quittungen, 
welche Ton Direktor Heutachi eigenhändig visirt worden waren, 
was sonst nicht geschah. 

Dii^ktor Heutschi gab dem Herrn Experten Yersin gegen- 
über auf Befragen über diese Kreditüberschreitungen zur Antwort: 

Roth & Cie. härten ihsv erklärt, sie inüsstPTi ihrr^ Ziililun[!:en ninstellen, 
wenn sie fragliche BetrSgo nicht vorübergclii'n l < ihiolt- Ti ; demnächst 
zu erwartenden Eindrangen würden sie diese Yorschiiss« pi oini't zurfick- 
erstatten. Es seien ihnen dann wirklich Fr. 20,000 von JJas( 1 her ' An- 
gegangen, nllpjn Rieliättm dann das früher »teU gehaltene VV^ort gebrochen 
und das (3 -I I anderwcuig verwendet. 

Herr Heutschi erwähnte bei diesem Aulass ferner, dass dio l]elioi- 
schreituog des an Koth Cie. h. Z. von der .Solothurnischen j^ink mit 
Fr. 15,000 eröffneten, spater von derselben auf Fr. 30,ÜUÜ erhüliten und 
auf die Solothurner KantonaUumk ühergeg'angeüen Kreditos um zirka 
Fr. 75,000 ohne sein Vorwissen erfolgt sei im 1 zwar durch die gewöhn- 
lichen Transaktionen, (iutschrift grosser Wectisel-Bordereaux abzüglich 
Sconto und B» lastung der verfallenen Wechsel ohne Bezahlung des auf 
jenen abgezogenen Sconios. 

Im Februar 1887 spirn dann Uhren ftir Fr. 40,UU0 und Wechsel 
für Fr. 36.455 als Deckung für die üeberschreitung dargegeben worden. 
Von den Wechseln seien Fr. 10,205 eingegangen. An den Rest der 
Wechsel werden noch zirka 20^/0 eingehen. Das ührendepot befinde 
sich in Liquidation. 

Am 13. April 1887 weist aber der Konto gleichwohl wieder 
annähernd die gleiche Üeberschreitung Yon zirka 80,000, bezw. 
emen Saldo von 109,671 Fr. auf. 

Ich würde hierfür nöthigenfalls auf die Bücher der solo- 

th 11 mischen Kantonalbank, sowie auf eine Gerichts expertise 
abstellen. 

19. 

Die Direktion der Kantonalbank beschäftigte sich öfters mit 
der Regulirung der Engagements von ßoth & Cie. und mit Dis- 
konto nnd Darlehensgesuchen derselben. 

Ich prodnzire einen Auszug aus dem Protokoll der Direktion 

der Kantonalbank vom 1. Januar 1886 bis 23, April 1887, in ii*n*g^. 
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welehem alle in Frage kommenden BeachlClBfle chronologisch 
luaammengestellt aind. Ich zitire speziell folgende Stellen: 

Yom 29. Janaar 1886, Teraoli^l durch den Bericht des Herrn 
Jfmizinger Ober die Torgenommene Prfiniog der diecootirten Wechsel: 

2. Der Direktor wird beauftragt, Ober die Eaigagemeots folgender- .. 
in k&rzeeter Frist Berieht su machen, hehulli Fiifrung der Diieento- 
Kredite. 

8. Der Direkter wird fdngeladeii, Aber die OiOtse der Eugageneiile 
Ten Roth Cie. in Solothvm nnd die tu treffendonjiMassnahmen sa 
beriehtwii. 

Yom 2. Februar 1886: 

Roth & Cie. wOnHchen üebernabme verschiedener Waurenwechsel 
im Betrage von 44,1(>9. 70 Mark. Auf den Bericht des Direktors erliält 
derselbe Vollmacht, die Absclmitte zu »coutiren. 

Vorn y. Februar 1886: 

Herr Munziiigcr erstattet Bericht über die Kevision di'v Wechsel 
Ko. 1555/2025 und ist nicht im Falle, nber die geschehenen Uisconti- 
rungen wesentliche BemerkDng:en zu machen. 

Der Direktor wird angewiesen, eiricni 8chuldrti'f, dessen AVechsel- 
krpdit von der Direktion nicht bestimmt ist, auf EigeubiUets nicht tiber 
Fr. 2U0U zu leiben. 

Vom 12. Februar 1886: 

In Zukunft sind Tratten nicht mehr als Faustpfand «nsttttehmea. 
Yom 23. Februar 1886: 

Der Direktor erstattet Bericht ttber die Engagements ▼od J. Both 

fr Cie. auf 1. Januar 1886 : 

Bei der Hjpolhekarkasse Fr. 1,582*944. 88 

Bank (Nebeo dieser Ziffer steht im Protokoll mit 

Bleistift die Zahl Fr. 53,247) 30,00a — 

Bis beute binsugekommen « 246,488. 62 

Total Fr. 1,859,433.50 
Abgang ... „ 267.557.— 

Best Fr. 1^91376- 50 

Die Direktion beschliesst, es sei das Inventar der Firma per Sl. 
Pesember 1885 befQrderlichst zu prOfen. Der Direktor urird eingeladen, 
für die Bezeichnung von Personen, welche die Prüfung Torzunehmen 
kaben, in nfichster Sitzung einen Yorschtag einzureichen. 

Yom 26. Februar 1886: 

J. Roth & Cie. prSsentiren zum Discont 23,272. 55 Mark in difereen 
noceptirten Absehnitten auf Deutschland. Der Direktor wird ermiohtigt, 
die Abschnitte bis und mit Juni 1886 zu difiktmtiren und die Iftngem 



Dlgltized by Google 



I 



— 71 — 

Absohnitte ala Fanstpfood sn einon ftllftUigeii Bigenweehiel ^on J. Bofch 
& Cie. «mnehmen« 

IQt der Prfifang dm Inmtan Toa J. Roth ft Cie. per 81. Dezember 
1885 werden betrevt: Fftrapreeh O. Haniiager, Prfteideni, und Vn 
Hentsehi, Direktor. Dieselben werden ennlohtigt, wenn ee ihnen nKUiig 
ersebeint, einen Uhrenteehniker beisnnehen* 

Als Aufgabe dieser Prflftunf^koniniission wnrde aogegeboi: 

1. Die Prüfuug der Aktiven auf ihr Vorhandensein und ihre richtige 

Wertliung. 

2. Die Ötellaug deb Hauptgeschäftes zu den Depots in Deutschlaad zu 
ontersucheo. 

3. Die rechtliche Gültigkeit der Belehnungea dieser Depots zu prüfeu 

und 

4. eine genaue BerechuuDg der Rentabilität des ganzen Geschäftes vor- 
zunehmen. 

Auch die kantonsräthliche BaDkuDtersucboogskommisBion be» 
Bcfalo88 den 18. März 1886, die eigestliche Lage Yon Roth & Cie. 
durcb zwei Delegirte (Brosi und Bally) untersuchen und prüfen 

zu lassen. Es wurde dann aber den 10. April davon Umgang 
genommen, weil dies durch die Delegation der Bankverwaltung 
und deren Bericht uherflüssig geworden sei. 

Tch lege Auszuge aus dem Protokoll der kantonsriithliclien Beu.&» 
K.omiiiis8ion, sowie einen lienclit der Bankuntersuchungakommission 
an den Kautonsrath vom 10. April 1886 vor. 

Vom 5. März 1886 enthält das Protokoll der Direktion fol- 
genden Eintrag: 

Josef Adlei^Fluri schuldet: 

Fr. 2,500.— 2. Januar 1886, Bürgen: Y. Adler, f'rau Adler- 

Fluri. 

„ 8,000.— 28. Februar 1886, Bürgen: V. Adler, Frau 

Adler-Fluri. 

, 31,458.80 31. Januar 1886, Pfand: 100 N.-O.-B.-Stanun- 
aktien. 

Der Schuldner wünscht Erneuerung. 

No. 1 bewilligt; No. 2 6000 Fr. bewilligt mit weiterer Bürg- 
schaft; No. 3 27,000 Fr. bewilligt. 
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Frau W. H.^ Solothurn, offarirt zum Diskooto: 
Fr. 600. 10. Juli 1886 i . u , , n- u 
. 750.- 20. Juli 18861 ^^"^^ ^ abgewiesen. 

J. Roth & Cie. piäöentuen zum Diskonto: 
Fr 1,080.— 
Mk. 28,374. 50 

Bewilligt; der Eigenwechsel von 6000 Fr« per 25. Februar 
1886 ist dabei zu verrechncu. 

Im März und Anfangs April untersuchten die Herren Mim* 
sduger und HeutBchi den Stand der Filialen Berlin, Neuss und 
Strassburg und swar namentlieh mit Bezug auf deren Waaren- 
vorräthe. 

Den 10. April 1886 legten sie einen vorläufigen Bericht über 
die Lage der Firma Both & Cie. Yor. 

Tit. BaukuntcräuchuDgekomiuiäsion Dabier. 
Hochgeachtete Herren ! 

Auf Wunach Ihres Tit. Präflidiums erstatten wir Ihnen hiemit Bericht 
über die üntersnchung des Status der Finna J. Roth & Cie., die wir im 
Anftnig der Bankdirektion yorgenommeu haben. 

Die Untersuchung soll sich erstrecken auf: 

1. Dio Richtigkeit der Bilanz pro 31. Dezember 1885« 

2. Die Rentabilität des Oeschäftes. 

3. Die Vertragsverhältnisse zwischen Hauptgeschäft und Filialen, speziell 
über die rechtliche Seite der Belehnungen der Filialen Berlin and 
Strassburg. 

In Ausführung diescf Anftra^op haboii wir zunächst mit der Prü- 
fung des Inventars per 31. Dezember 1885 begonnen und bis heute 
untersucht : 

1. Den Waarenkonto (Zitfor 5 beiliegender Bilanz). 

2. Den Fabrikatioiiskonto (Ziffer 6 beiliegender Bilanz). 

3. Dio Filiale Berlin mit der Onterfiliale Keuse (Ziffer 10 beiliegender 
Bilana). 

Tn Bezng auf das Vorhandensein der im Inventar aufgenommenen 
FabrikationB- und WaaronYorräthe haben wir den Eindruck gewonnen, 
dasa das Inventar rietitig ist. Wir behalten uns awar noch Vergleichnngen 
der Notizen über das Waareninventar der Filiale Berlin und des Haupt» 
geschSftes vor. Der Waarenvorrath der Filiale Berlin besteht mit wenig 
Ausnahmen aus eouranter Waare* Auch das Teraltete kann ohne Bin- 
busse abgesetzt werden. 
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WftH die Jnvcntary)rei8e anbetrifft, 80 sind überall ilie Erstellungs-, 
beziehungsweise die Aukaufskosteu angesetzt. Diesfalls sind keine Aus- 

betznngen zu machen. 

Df Ti Debitorru-Conto in Berlin haben wii vollständig gopriift und 
richtig vorgetragen befunden. Der Conto bo^teht meistfaus kleinem Posten 
und ist a\i> Rolid zu botrachteo. Ueber die bedeutendem Posten werden 
wir Informationen einholen. 

Es niud pinig'^ ältere Ausstände vorhanden, die zu einigen tausend 
Mark (8 — 15,iKK)) Verlust führen werden. 

Der Absatz des Geschättes in Berlin und Neuss ist ein guter und 
lohnender. Der Verkauf per Jahr beträgt ca. 400, (M)0 Mark, mit einem 
Rohnntzen von ca. 25'^' o des TTmsatzcs. Der < Gewinn der Filiale Hprlin 
per 1885, unter Abrerlmung der Besoldung* n, Mietiie und V.Mlaufs- 
epesen betrug t! UHio Mark. Das Geschäft besitzt in Deutselilmni 'ine 
ausgedehnte und gute Kundschaft und is»t zur Zeit dazu gelangt, eine 
Uhr in den verachitMi n ( n im^s /n erstellen, die zieht und in grossen 
Quantitäten und zu iohneudeiu Gewinn abgesetzt werden kann. 



Copie der öehlui.«'bilanz der Finna J. Roth & Cie. 
P«r 31. Dezember 1885. 



A k t i T a. 



> « • * » 



Fr. Ct. 
9«831.95 
3,100. — 
48,361. 45 
21,300. - 
144,021. 50 



1. Kasfla ... 

2. Hobilien 

3. Yalores 

4. Liegenschafteil 

5. Waarenkonto... 

6. Fabrikationskonto 435,842 40 

7. Weohael 158,819. 33 

8. Banqniers. 741 . 50 

9. Debitoren 105,392. 65 

10. Filiale BerUn 659,283. 65 

11. „ Siraasburg... 422,999. 80 

2,010,61)4. 23 



P a 8 6 i V a« 

Fr. et 

1. Eigenkapital ... ... 250,931. 08 

2. BelebnuDg Berlin... 550,000. ~ 

3. „ Strassburg 380,000. — 

4. Uandeohriften 50,000. — 

5. Kt.-Et-Kreditoren... 285,984. 30 

6. Anweisungakonto ... 121,089. 90 

7. Eigenweebsel 115,500. — 

8. Zirkttlationskonto ... 219,576. 85 

9. Diverse Kreditoren 37,612. 10 



2,010,694. 23 



Wenn die weitere TJntersnobung die Tollstilndige Bicbttgkeit der 
aufgestellten Bilana pro 1885 ergibt, so darf gesagt werden, dass daa 
Qesoliäit ein gutes ist, dem bei festem und rabigem Kredit eine sobOne 
Zokunft bevoreteht. 



Uochachtungsvollst 1 



Big. Oskar Munainger. 
sig. V. Heute cbi. 
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Es ht nachdrücklich darauf aufmerksam zu machen, das» 
diese UntersuchuDg nur als eine Torläufige uod unvoll- 
ständige abgegeben und aufgefasBt werden konnte, da sie ja 

damit noch nicht vollendet und die Zweifel an der Richtigkeit 
der Bilanz vom 31. Dezember 1885 dadurch durchaus nicht ge- 
hoben waren. 

Eigenthümlich ist es, dass auch bei dieser Prüfung die 
früheren Bücher der Firma Roth & Oie. vom Jahr 1884 yon 
Hm. Heutschi nicht zur Einsicht verlangt wurden. Es ist klar, dass 

jene Aufgabe dem Herrn Regii^i ungsrath Munzinger nicht zufiel, 
da er lediglich die Mission hatte, den Waarenconto zu prüfen. 

Im Laufe des Jahres 1886 wurden sodann noch eine Reihe 
von Diskonto-Gesuchen der Firma Roth & Cie. von der Durektion 
behandelt. Diese Gesuche wurden je weilen bewilligt, « sofern dar 
durch keine Erhöhung des Kredites vom 1. Januar 1886 statt- 
findet." 

Insbesondere wurde wiederholt Reduktion der Belehnunga- 
wechsel auf Döling & Köninger verlangt. 

Die Bankkommission berieth in ihren Sitzungen vom 18. und 

29. NovL'iiiijor 188t) über die Massregeln, welche gegcu Rüth & 
Cie. zu ergreifen seien und beschlusa Ruth & Cie. zu benacb- 
richtigen, dass ihr Engagement bis Ende 1887 um Fr. 500,00ü 
zu reduziren sei. 

20. 

Im Jahre 1887 ging nun endlich der ganze Schwindel dem 
Ende entgegen. Es ist hier einfach auf folgende Einträge im 

Protokolle der Bankdirektion zu verweisen: 

Am 4. Februar 1887 meldet H. lleutBohi, es sei Aussicht, dass 
Roth & Cie. bis 80. April ihre Engagements um Fr. 200,000 und bis 
JahroxBchluss um weitere Fr. 300,000 reduxirea. 

Die Direktion beschloss : Bis Ende April seien jedenfalls F*r. 200,000 
abzubezahlen, femer sei miigtiohst rasch ein kanfmAnnisoher Leiter anzu- 
stellen und ein YerzeiehnisM der Weehsel Roth ft Cie. vorzulegen. 

Am 1. ]|fftrz 1887 wurde henohtossen, die Bankkommission auf den 
10. Milrs einzuberufen. Unrer Traktandum 6 figurirt: 

Bericht Ober die Situation von Roth & Ole.; Feststellung des weitem 
Yoi^hens gegen dieselben. Da die Bankdireklion dieses Traktandum 
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gtemeinsehafUieh mit der Bol^thnrnischeii SlMtewirthsohAftBkoaiiBMon ta 
besprechen wflnsohie, so wurde beschloiMn, den Regiemngiraih dnsu- 
laden, letztere Koinini^ision einzuberufen. 

Am 8. Märs 1887 beschloss die DirektioD, der BankkonnDission 
Folgendes zu beantragen: „Es sind Yersucbe zu machen, das Oesohftfl 
Both Cie. in eine Aktien- oder Aktienkommanditgeseilschaft umni^ 
gestalten. Sollte ein daheriges Ünteraehmen nicht zu Stande kommen, 
ist auf eine Liquidation des Oeschärtes hinzuarbeiten. Eine Zwangs- 
liquidation soll ~ wenn immer möglich — zu verhüten gesnebt werden.^ 

In der Sitzung der StaatswirtbsGbaftskommission wurde be- 
schloBseD, eine gründliche Untersuchung des Geschäftes Both 

& Cie. sammt allen Filialen in technischer imd kaufmäniiiscber 
Beziehung Yornehnien zu lassen. 

Um diese Zeit fand auch eine Zusanimenkuntt einiger Kre- 
ditoren yon Both & Cie statt. Am 15. März 1887 spricht 
wenigstens das Protokoll der Direktion yon Berathungen über: 
Untersuchung des Geschäftes Roth & Cie., Aufstellung eines In- 
ventars, Bericht über eventuelle Umgestaltung. Herr Heutschi 
berichtet, dass die Versammlung von bei Roth & Cie. betheiligten 
Kreditoren (mit Bleistift ist hinzugeschrieben: Nämlich Gebrüder 
Yigier, Direktor der Kreditbank uad Präsident und Direktor der 
Kantonalbank) sich geeinigt hätten, fulgende Herren mit obigem 
PensuDi zu betrauen : 

Wild, gew. Ührenfabrikant in Solotiiurn. 

Kottmann, Fabrikant in Solothurn. 

Casimir yon Arx, Kantonsrath in Ölten. 
Bs heisst dann : Genehmigt, hiezu wird als fernerer kaufinännischer 
Experte gewählt: 

Herr Artliur Bally, Kantonsrath in Schönenwerd. 

Diese Experten machten sich sofort an die Arbeit und ihre 
Erhebungen führten zu der Entdeckung, dass sich für eine weit 
gidssere Summe Wechsel der Firma Both & Cie. in Cirkulation 
befimd, als yon Both & Cie. je angegeben worden war. Damach 
erwiesen sich die von dieser Firma vorgelegten üiiauzen als 
gefälscht. 

Die Untersuchungen in l^erlin, Neuss und Strassburg förderten 
dn wesentUich anderes Resultat zu Tage als im März und 
April 1886. 
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Id Berlin ergab sich ein Aktivbestand von Fr. '318)586. 09. 
Bern gegenüber standen Accepte von Döliog im Betrage von 

Fr. 1,147,135. 

Tücher die Hohe dieser Aocepte konnte Döling keine Angaben 
maciien, indem derselbe (wie K<'niTii»er und Hemm) in 
den letzten Jahren jeweilen bündelweise BTlanoo- 
accepte nach Solothurn einsandte. 

(Kantonsrathsverhandhing 1887 pag. 16.) 

E.^ suirde von den Experten auch konstatirt, dass die Filialen 
von Berlin und Neuss mit einer ünterbilanz von wenigsteus 
Fr. 30,000 per Jahr arbeiten. 

Noch achlinmier stand es mit der Filiale in Strassburg. 
(Pag. 15—24 a. a O.) 

Unter diesen Umständen war das Zusammenbrechen der 
Firma Roth & C^ie. unvermeidiich. Um eine Zwangsliquidation 
der Finna und damit verbundene grössere Verluste zu vermeiden, 
wurde auf den 15. April eine Versammlung der Kreditoren ein- 
berufen zur gemeinsamen gütlichen Liquidation und zur Sicher- 
hteiluDg der noch vorhandenen Aktiven. 

In der Sitzung der Bankdirektion vom 2 2. April wm-de 
alsdann beschlossen, gegen J. Roth-Bloch, J. Adler und L. Niggli 
Strafklage auf Betrug und Fälschung einzureichen. Da eine 
genaiiert" Untersuchung ergab, dass Regierungsrath Sieber die 
Fälschung der Bilanz von Uoth & Cie. per 31. Dezember 1885 
mit eigener Hand vorgenommen hatte, wurde die Anklage auch 
gegen ihn ausgedehnt, worauf dann die sofortige Verhaftung aller 
Angeklagten erfolgte. 

Icii lege eine Kopie des Urtheils vom 22. April 1888 vor. 
Darnach wurden verurtheilt: 

a) Josef Both-Bloch zu 2^2 Jahren Einsperrung; 

bj Job. Adler, a. Kantonsrath, zu 3Vs Jahren Einsperrung;^ 

c) a. Hegierungsrath Jacob Sieber zu SV? Jahren Zuchthaus; 

d) a. ])in'kt<)i' i.t>o Niggli zu 6 Mouateu Einsperrung. 
Durch Urtheil vom 25. Mai 1887 war der eben erwähnte 

Niggli zu 2V2 Jahren Zuchthausstrafe verurtheilt worden. loh 
.57II.&8. produzire auch darüber eine Copie. 
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80 endete die Tragikomödie, welche über den Kanton 80I0- 
thorn ein so aiiBserordentHclies ünglflck gebracht hatte. 

21. 

Der Eantonsratb beschloss am 30. April 1887, ein Qutachten 
über die gansie Geschäftsgebahrung der Solothomer Hypothekar- 

kasse eiozuholen und ausarbeiten zu lassen. 
Mit dieser Mission wurden betraut; 

a) Herr Bankdirektor Yersin in Bern, 

b) Herr Dr. Lutz, Bechtaanwalt in Thal, St. Gallen. 

Die yon ihnen ausgegangene Arbeit, auf welche in dieser 
Klageschrift vielfach Bezug genommen wurde, enthält eine voll- 
ständige und erscliöpfcnde Zusammenstellung der Thatsachen und 
eine sehr objektive Würdigung der ganzen Verhältnisse. 

Der Eantonsrath hat dann in einer ausserordentlichen Sitzung 
vom 10. und 11. April 1888 von den bei der Hypothekarkasse 
vorgekommenen Ungehörigkeiten ulfiziell Akt genonimeD. Ich pro- 
duzire die Verhandlungen des Kantonsratlies vom Jahre 1888. Ji«uiig#6». 
Die genannte Behörde hat daraufhin beschlossen, Zivilklage zu 
erheben gegen folgende frühere Organe jener Verwaltung: 
a) den gewesenen Direktor, 

h) die früheren Miri^lioder der VerwaUungskominission, 

c) die früheren Mitglieder des Verwaltungsrathos, 

soweit es sich um die Zeit vom 1. Januar 1879 bis zum 
31. Dezember 1885 handle. 

Femer wurde beschlossen, Herrn Heutschi für die weiteren Btitai^tteo. 
Krediri runden der Kantonalbank verantwortlich zu machen. 

im Einklang mit dem Gutachten Yersin und Lutz wurde 
davon Umgang genommen , die Revisoren zu bel;in«j;en, dagegen 
fand der Eantonsrath mit Hecht, dass auch die Delegirten in's 
Recht zu fassen seien. 

t)er iiegierungsrath erliess in Gemässheit dieses kantona- 
räthlichen Beschhisses Zahlungsauilbrderungen und Betreibungen. 
Ich lege dieselben vor. b«u.«i-ij 

Der Regierungsrath Solothum hat sodann den unterzeichneten 
Anwalt mit der Führung des Prozesses betraut. 
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loh habe ungesäumt das Studium des ganzen Materials an 
die Hand genommen. Das Chitachten der Herren Yerstn and 

Lutz war mir dabei von ausaerordentlichem Nutzen. Indessen 
habe ich die entscheidenden Yerliältnisse in den Büchern und 
Scripturen, sowie an Ort und Stelle selbständig nachgeprüft. 

Die Untersuchung der vorlicgeaden Streitsache hat mir dea- 

wegen eine grosse Mühe verursacht. Sie war umso grösser, als 
ich den hier zur Sprache kommenden Verhältnissen und Personen 
ganz ferne stand. 
. In diesem Znsammenhang produzire ich noch Aassügo und 
1.74 0.7». Belege betreffend die Erben der Herren Zepfel und Baumgartner. 

22. 

Die rechnungsniässigen Uuterlagen der Klage und der ganze 
Verkehr zwischen Roth & Cie. in allen ihren kommerzieileu 
Variationen und Formen ist durch das Gutachten Yersin und Lutz 
dargestellt. Es ist darauf einfach zu verweisen. 

Eine emsthafte Beanstandung dieser Verhältnisse wird wohl 
nicht versucht werden. 

Für alle Fälle aber will ich hier ausdrücklich sagen, dass 
ich die Richtigkeit des genannten Gutachtens sowie der Yor- 
liegenden Klageschrift und der an beiden Orten enthaltene 
Detailausführungen unter Beweis stelle. Insbesondere rufe ich an : 
Zeugenbeweis und 

Expertise in Verbindung mit den sämmtlichen Büchern und 
Skripturen der ehemaligen Ilypothekarkasse, den Straf- 
prozeduren u. 8. w. und endlich in Verbindung mit den 
BQchem der jetzigen Kantonalbank. 

Es versteht sich von selbst, dass die Klagepartei daö ganze 
Material einer Gerichtsexpertise zur Verfügung hält. 

Endlich füge ich hinzu, dass in den Geldstagen Adler, Roth 
und Niggli der Kanton Solothurn keine Konkursdividende eih&lt: 
der Staat geht also aller seiner Ansprüche in jenem Verfahren 
h 7ö~Ts. verlustig. Ich produzire ein Zeugniss. 
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A. 

Die Le^tinuitiAii des StaAtes rar Kla^i^e. 

Die Aktiylegitimation des SfaateB Solothurn, die Tor- 
liegende Elage gegen die frühem Organe der Hypofliekarkasse 

zu erheben, unterliegt keinen Bedenken. 

Sie stützt sich auf die Thatsaehe, dass der 
Kanton in alle Rechte und Pflichten der Hypo- 
thek a r k a s s e eingetreten i 8 t. Ja meinen Anp^en ist 
es ganz uunöthig, die Frage zu erörtern, ob der Kanton bolothurn 
als früherer Aktionär und als Kechtsnachfolger aller übrigen 
Aktionäre Duomehr diejenige Klage einleiten könne, welche dem 
Aktienverein zugestanden wäre: Der Aktienverein ist auf- 
gehoben und die Aktien besteben nicht mehr. Ebenso ist nach 
meiner Ansicht jene Konstruktion nicht weiter zu verfolgen, 
welche sich anlehnt an das Qarantieversprechen, das der Staat 
s. Z. abgegeben hat: es erscheint zutreffender, diese Rechtsstel- 
lung nicht als eine Bürgschaft zu charakterisiren. 

^Simplex dumtaxat et ununi"^ ist ein Satz, welcher nicht 
bloss für Dichter, sondern auch für Juristen verwendbar erscheint. 
Gemäss § 19 des Gründungsgesetzes vom 21. November 1868 
konnte die Auflösung der Ilypothekarkasse durch Beschluss des 
Kantonsrathos erfolgen. Dieselbe bat gemäss dem Gesetze über 
die Errichtung einer Kanton albank vom 10. Januar 1885 statt- 
gefunden. Das gleiche Schicksal traf auch die Solothumer Bank 
und bezüglich beider Institute wurde bestimmt, dass eine Liqui- 
datiim nicht erfolge. Dann wurde hinzugefügt: 

Die Aktiven und Passiven derselben gehen 
auf den L Januar 1886 an die Solothurner 
Eantonalbank über. 
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In diesem Vorgänge liegt zweifellos eine 
Universalsuccession: die Eantonalbank ist vennöge 

ilieseB einheitlichen R(?cht8titelö Rechrsnachfolgcr der Ilypothekar- 
kasse geworden und damit sind auch alle Klagen aui' sie über- 
gegangen, welche sie anstrongon könnte, wenn sie wirthschaft- 
ücfa noch am Leben wäre* Die Kantonalbank Solothnrn ist nun 
ein rein staatliehes Unternehmen und daher hat der Staat das 
Recht über die Anhobiino der Klagen definitiv zu beschlieasen. 
Dieser Entscheid i^t getroÜ'en worden. 

Für die Bichtigkeit der hier vorgebrachten Konstruktion ist 
auch* an diesem Orte auf 

Ii e u b 1 e r , Institutionen des deutschen Privatrechts II, 
S. 538, Anm. 2 zu verweiaeui der den vorliegenden Thatbestand 
ausdrücklich als Universalsuccession bezeichnet hat. 

Es liesse sich auch von einer eigenthflmlichen Gesainmt- 
snccession in alle Aktiven und Passiven reden. Dieser Torgang 

öteht im modernen Rechte nicht allein. 

An der Zulässigkeit dieser juristischen Konstruktion wäre 
nur dann zu zweifeln, wenn eö sich um höchst persönliche 
Rechte handeln würde. Allein der Fall einer actio vindictam 
Spirans liegt nicht vor. Der Klageanspruch auf Ersatz eines er- 
littenen ökonomischen Schadens repräsentirt ein bilanzmässiges 
Activum der Hypothekarkasse, welches vermöge der erwähnten 
Universalsuccession auf den Inhaber der Kantonalbank über- 
gegangen ist. Dieser Vorgaug lässt auch die Natur der einzelnen 
Klagen, welche die Hypothekarkasse hätte einleiten können^ selbst- 
verständlidi unberührt und soweit dieser Anstalt eine actio ex 
contractu zugestanden ist, ging diese auch auf die Eantonalbank 
und den IStaat Solothurn über. 

Juristisch angesehen, habe ich nicht den mindesten Zweifel 
darüber, dass der Kanton Solotlmru vollständig befugt ist alle 
Klagerechte auszuüben, welche der Hypothekarkasse zur Seite 
gestanden sind. 
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B. 

Die Mterielle Ornndlage der Kla|;e im Allj^neinen. 

Um für die BeurtheiluDg der vorliegenden Prozesssache einen 
sichem Boden zu gewinnen, erscheint es mir als rathsam, die 
Beehtsstellung der emzelnen Organe der frühem Hypot;hekarka0se 
auseinander zu legen und deren Haftpflicht kurz zu bezeichnen. 

Hernach muss genau und im Detail das Sündenregister der 
Einzelnen vorgeführt werden, soweit es sich nicht schon aus den 
JB'aeta ergibt. 

1. Der Direktor. 

I. DerDirektor der Hypothekenbank muss 
für omnis culpa einstehen auf Grund des 

zwischen ihm und der Ak t i o n är v e r s a m m 1 u n g 
abgeschlossenen Honorarvertrap:es. Die Haft- 
pflicht für Dolus ist ausser Zweifel. 

Es ist allerdings richtig, dass die juristische Subsumtion 
der Direktion einer Aktiengesellschafit in der Theorie nicht un- 
bestritten war. Man hat sehen davon gesprochen, dass die Dir^- 
toren ^verwaltende Socii" Beien. Eine andere Ansicht nannte sie 
Institoren, andere Juristen bezeichneten sie ab Vereinsbehörde 
und zwar als diejenige, welche die Exekutive hat. 

Kegels berger, der in einem die bekannte Erisis über 
Leu Sc Oie. behandelnden Reeht^pttaefaten die yerschiedenen Auf- 
fassungen sorgfaltig zusamroengestellt hat (Beiträge zur Lehre 
von der Haftung dei* Behörden und Beamten der Aktiengesell- 
schaften, Glessen 1872) führt meiner Ansicht nach (S. 17—19) 
mit Beoht aus, dass die Anstellung des Direktors auf einem Ver- 
trag zwischen der Aktiengeseliscbafit und dem Gewählten beruhe 
und dass die Elemente des Mandates hier zutreflPen. 

Sobald diese rechtliche Basis feststeht, ist auch der Schluss 
motivirt, dass der Direktor der Hypothekarkasse für jede Fahr* 
Iftssigkeit aufzukommen hat. 

In unserm Falle war der Direktor der Hypotiiekarkasse in 
der That das ausführende ür^jan. 

6 
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n. Zu dem gleichen ReBultste führt auch 
die hier Kun&ohst m a0ft gebende Bestimmung, 

welche im solothurnischen Gesetz über die 
Hypothekarkasse aufgetührt ist. 

§ 53 des erw&hnten Oesetzes entbftlt folgende Bestimmung: 
Der Direktor der Hypotliekarkasse ist 

der erste Angestellte der Hypothekar- 
kasse und der eigentliche verant wörtliche 
Geschäfts f (ihrer derselben. 

Auch in dem Yerwaltungsreglemente von 1869 und 1876 

wird in § 5 wiederholt, dass der Direktor der Hypothekarkasse 
der verantwortliche Geschäftsführer der Anstalt sei. 

Ueberall da, wo ein Gesetz über den Grad und das Mass 
der Haftpflicht niehts sagt, umfasst es die Yerantwortlichkeit für 
jede Faiirlässigkeit Hier ist auch beiläufig auf % 1366 des 
Privatrechtes von Solothurn zu verweisen. 

Welche Stellung der Direktor der Hypothekarkasse einnahm, 
ergibt sich ini Uebrigen aus dem Yerwaltungsreglemente. Ich 
madie namentlidi auf § 6 aufuMUrksam. Speziell sei betont| dtBS 
der Direktor den Sitzungen des Yerwaltongsiathes und der Yer^ 
waltungskommission beizuwohnen hatte. 

S. Die Verwaitungsräthe. 

I. Die Yerwaltungsräthe sind juristisch 
ebenfalls als Mandatare des Aktien yereins 
zu bezeichnen und auch sie haften deswegen 

für omnis culpa. 

Die Begründetheit dieses Satzes ist wohl zweifellos. Die 
Yerwaltungsräthe müssen also für die bei soüden Geschäftsleuten 
übliehe QewisBeohaf%keit und Sorgfalt aufkommen» um so mehr, 
als ihre Diensdeistnngra im vorliegenden Falle en^eldliche waren. 
(Ygl. § 2^ des Verwaltungsreulementes.) 

Die Miesion des Yerwaitungsrathes bei Aktienveremen und 
Genossenschaften besteht überall darin, ein Gegengewicht zu bilden 
gegen die nao)! Aussen unbeschränkte Yertretungsbefogniss der 
Direktion, l^nen eflFektiven Schutz kann aber der Aktiemrerdn 
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nur dadvroli erhalten, dm die üeberwadiiing der Gesohäfte- 
fuhrung durch den Yerwaltungaiaih mit Sorgfolt geflShrt mid 

und sich als eine eio^^ehende, auf Beobachtung der Gesetze, 
BeG:lemente und Anordnungen gerichtete Kontroie der gesammten 
OperatioiieD der Direktion 

Oewias ist es — im AllgemQineii gesprochen — nicht statt- 
haft, vom Verwaltungsrathe Unmögliches zu verlangen- Man wird 
in sorgfältigster Weise an der Hand des einzelnen Falles sich 
fragen müssen, was verständige und gewiseenhafte Leute gethan 
bftben wäidon. Damit will ich sagen: es gibt keinen abstzaJEtsn 
Massshih, der üi allen Dingen aur Basis einer juristischen Mathe« 
matik gemacht werden kdnnte. Allein während ein Direktor der 
Anstalt mitten in den Geschäften schnelle Entschlüsse zu fassen 
hat, ist der Yerwaltungsiath in der angenehmen Position, mit 
Buhe und unter sorgfältiger Abwägung der Verhältnisse seine 
Eintsdieide zu treffen. 

Darüber besteht kein Zweifel, dass die Verwaltungsräthe für 
xein zufällige Missgeschioke nicht aufkommen müssen, wohl 
aber f&r die Folgen mangelnder Sorgfalt und 
Gewissenhaftigkeit 

n. Zu diesem Ergebnisse führt auch das zu- 
nächst massgebende Gesetz des Kantons Solo- 
thurn. 

§ 48 i. f. des Gesetzes betreffend die Gründung der Hypo- 
thekarkasse sagt: 

Der Yerwaltungsrat^h ist für getreue Pflicht- 
erffillung yer an twortlich. 

Hier gilt wiederum der Satz, dass da, wo über den Grad 
der Haftpflicht keine Bestimmung vorliegt, auch die leichte Fahr- 
lässigkeit eingeschlossen ist. 

Feiner ist auf § 27 des Verwaltungsreglements hinzuweisen, 
womach g'-^tü^t wurde : 

Die stete Ueberwachung der Geschäftsführung 
der Hypothekarkasse geschieht durch denVer- 
waltungsrath und die Yerwal tungskommission« 
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in. DftTon, dass die Haftpflicht der Verwal« 

tungsriitlie auf die sogen, diligentia quam suis 
reduzirt werden könnte, ist in concreto keine 
Rede. 

Entscheidend ist für mieli die Thateaehe, dass das kantonale 
Gesetz üher die Chründung der Hypothekarkasse daför keinen 

Anhalt gewährt. 

Bekanntlich ist es aber aucli sonst sehr kontrovers, ob jene 
Ermässigung an sich begründet sei. Kegelsberger hat in dem citirten 
Ghitachten (8. 22) seine Ansicht auf die Beetimmnngen des zfirche- 
riechen Bechtes hegründet. An einer solchen gesetsÜcfaeii Grund- 
lage aber fehlt es hier. 

8. Pie Selegirten des Verwaltnngacatlies* 

Das Institut der Delegirten stützt sich auf § 27 des Ver- 
waltungsreglenientes, wornach der Verwaltungsrath berechtigt war, 
zwei Mitglieder zu bezeichnen, welche die Geschäi'tsführung der 
Hypothekarkasse in jedem Semester einmal zu prOfen hatten. 
Die Delegirt^ sind also in unserm Falle eine portio des Yer- 
waltuDgsrathes. 

Yon den Delegirten de^ Verwaltungsrathes gilt grundsätz- 
lioii uatüriicii das Gleiche, was von dem ganzeu Kollegium und 
seinen Mitgliedern gesagt wurde. 

Hier ist nun speziell auszuführen, dass blosse Yersuche die 
Ordnung herzustellen nicht genügten, um die Haftpflicht zu be« 
seitigen. So achtbar es an sich gewesen war, dass die Delegirten 
wiederholt reklamirteo und so verdienstlich es auf der andern 
Seite war, dass sie mehrfach die Stimme des Rechtes und des 
Gewissens ertönen liessen: es bleibt der Satz aufrecht, dass Er- 
mahnungen, Bedenken und Reklamationen nicht 
genügen, wenn mau dazu angestellt ist und 
dafür honorirt wird, die Ordnung und Gesetz- 
lichkeit zu überwachen und herzustellen. Die 
Delegirten waren in ihrer St^ung als Yerwaltungsratfae zu einem 
weit energischeren Einschreiten yerpflichtet. Die- 
selben mussten im Kollegium bestimmte Anträge, z. B. auf die 
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Terweigening weitem ungedeckten Kredites, ferneren Diakon- 
tiningen u. b. w. stellen und auf die Beschlussfassang 
über diese Anträge dringen. 

Eventuell hätten sie im Falle der Abweisung der Anträge die 
Angelegenheit zur Kenntniss der «GeneralTersammlung 
bringen sollen. 

Diese den Yerwaltungsräthen obliegende 

Rechrspflicht hat das Reichsgericht in einem 
bemer kenswert hen Entscheide klar formulirt 
und ausgesprochen (R. G. Civ. XIII. S. 47). 

In unsenn Falle ist die Tbatsache tod hober Bedeutung, 
dass die Delegirten ein klares Bewusstsein ihrer Position hatten. 

Ich verweise auf die in den Facta dtirte Stelle ihres Berichtes, 
worin es heisst: 

Wir machen den Y er w altungsrath auf die 
yerantwortungsTolle Stellung aufmerksam. 

4. Die Verwaltungskommission. 

DieFunktionenderYerwaltungskommissionsinddoppelterNatur. 
In ihrem Yerhältniss zur Direktion und den übrigen Angestellten 
hat sie nur Beohte: insbesondere das Eontrolreoht und Beauf- 

sichtigimgsrecht ; im Verhaltniss zum Verwaltungsrath und zur 
Aktiengesellschaft hat sie nur Pflichten: vornehmlich die Pflicht 
der Oberaufsicht. In diesem Yerhältniss ist sie nichts anderes als 
ein Mandatar der Aktiengesellschaft. 

Daraus folgt ihre Haftpflicht im gleichen Masse wie diejenige 
aller übrigen Mandatare. Zudem liegt in unserm Falle ein ent- 
geltliches Mandat vor. 

Die Mitglieder der Yerwaltungskommission haften nach Mass- 
gabe der den Yerwaltungsrath reguUrenden Eechtssätze. Diese 
Kommission steht der Direktion am nächsten und sie hat den 
grössriiiöglichen EinHuss auf die Geschäftsführung gehabt. § 50 des 
Gesetzes drückte sich so aus: 

Dor YcrwaltungskommissioD steht die anmittelbare Aafaiobt und 
Leitung der Geschäfte zu. 

Dazu ist § 61 des Ges. und §§ 1, 3, 26, 21 zu irergleicben : 
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In § 52 des Oesetees ^rM ^maiglkz 

Die yerwaltmtgikeaHUMrion iil flir g«treae PfUebterfUhuif verant- 
worüioh. 

In welch unendlioh dürf%er Weite die YerwttltnDgdEtmiiiiiasion 

ihre Pflichten respektirte, habeu die i acta gezeigt. 

C. 

Die Beweisfimge. 

Die Yorliegende Klage ist eine Klage ex 
contractu, weil die Klägereohaft die Rechte 
geltend macht, welche der Aktiengesellschaft 

zustanden. Daraus folgt, das8 die maäägebeude 
Beweislast den Beklagten zufällt. 
Die Klägerschaft hat nur nachsuweisen : 

1. dasB den Beklagten gewisse Eontrolpflichten oblagen; 

2, das« «wischen diesen Pflichten und dem eingetretenen Schaden 
ein Kausalzusammenhang vorhanden sei. 

Insbeacndere also ist es nicht meine Sache den Beweis 
dafür zu leisten, dass die Beklagten ilire Pflichten nicht erfüllt 
haben, seien dieselben allgemeine oder besondere. Ebensowenig 
muBB ich nachweisen, dass der eingetretene Schaden auf eine culpa 
der Beklagten zurüekamfiEIhren sei. Ich verweise für die Riditigkeit 
dieser Ansicht auf die Motive, welche dem deutschen Gesetzes- 
entwurfe betreffend die KoiTiFiuuiditgesellschaften auf Aktien und 
die Aktiengesellschaften (1884) mitgegeben worden sind. Dort 
kommt auf 8. 147/8 folgende Stelle vor: 

Stets hat der Kläger den ümfaDg der ObUegenheit «id die Gansa- 
litBt der Yerietzung denelben so dein Beiladen nachzuweisen. Auf der 
' andern Seite aber ist es eUgemein gfiltige Regel, dass der ans efneu 
kontrakflichen Verhältnisse Yerpfliohtete die ErfUllnng seiner Terfoiad- 
liehlnit, oder nacfaimrelsen hat, wesshalb er eine NiehlerfBllQng akkM 
an vertreten habe. 

Jede Yerbindliehkeit, sei sie anf ein Thun oder ünterlasson ge- 
richtet, sei sie allgemeiner Natur oder besoadem Inhalts, umfasst ivmer 
zugleich die Anwendung eines gesetzlich bestiniinten Masses von Sorg- 
fklt. Bei der Frago nach der Bewetslast der letstem handelt es sieh 
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daher keinefwe^ um ein YertrMen od«r MiMtraoMi geg^nfibar dem 

YerpfUebteten, sondern lediglieh um die Frage der Erfüllung seiner 
Pflichten. DemgemäsB wird nach gemeinem, wie nach preussischem und 
franzöBischem Rechte aus der Natur des Mandats, sowie der Rechen- 
schaftspflicht der Verwalter fremden YennogenB and der dabei rait- 
wirlcenden Personen unbeanstandet gefolgert, dass dieselben, tim f<ich 
von der Vertretung einer Schädigung oder Minderung des ihrer Be- 
aufsiohügnng und Verwaltung unterstellten Vermögens zu befreien, dar- 
authun haben, dass die Schädigung oder Minderung nioht in Folge einer 
VernacbliLssii^ung ihrer Obliegenheiten eingetret^ sei, dass diese viel- 
mehr Ton ihnen pflichtgemäss erfälU worden. 

Au€h das Reushsgericht hat diese Grundsätze mit Schärfe 
ausgesprochen (R. G. Oiv. XUI. 46). 

Der Hauptbeweis muss von den Beklagten insbesondere dafür 
geleistet werden: 

1. entweder, dass die ihnen obgelegenen YerbindUch« 
keiten wirklich beobachtet worden seien; 

2. oder, dass solche Umstände vorhanden seien, welche 
ihnen dio Erfüllung jener Obliegenheiten unmöglich gemacht haben. 

^Vie es mit einem solchen Beweisthema praktisch kommen 
wird, ist angesichts der Facta leicht vorauszusehen. 

Was die der Klagepartei obliegende Beweisleistnng anbe- 
trifft, so verweise ich auf das mehrfach dtirte Gutachten Yersin 
und Lutz, S. 54 u. 55. 



D. 

Der reehtliche Einflnss der von der Cleneralver«aiiiiiilniis 

erlasienen BeseUfisse. 

L Die allgemeine Genehmigung der Be- 
schlüsse der Generalversammlung ist in der 
vorliegenden Prosesssache ohne materielle 
Bedeutung, weil diese Instanz nach den ihr 

gemachten Vorlagen keinen Grund zu Erklä- 
rungen oder Beschlüssen hatte. 

Der rechtliche Einfluss der von der Generalversammlung er- 
lassenen Beschlüsse ist in der Litteratur sehr kontrovers. Allem 
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die ganze Frage rnuss naeh den praktisohen Erschei- 
nungen des Lebens beurü&eilt werden. Man hat sieh za 
fragen, welchen Hassstab der Prüfung die Gteneraiyersammlungen 

in deu einzelnen Fällen beobachten. Wer gegen das Leben nicht 
blind sein will, wird zugeben müääeu, dam es eine Sache der 
Unmöglichkeit für die Generalyersammlungen ist, in das 
Detail der BechnungsYerh&ltnisse einzudringen* Ich glaube 
nicht zu weit zu gehen, wenn ich sage, dass die hier vorliegenden 
allgemeinen Geuehmiguii;L,.^besclilÜ8se im Grunde nichts anderes 
dokumentiren, als das Vertrauen der Aktionäre m die richtige 
Geschäftsführung der Organe der Gesellschaft. Die virtuelle Kraft 
und Bedeutung der Beschlüsse der Oeneialversammlungen fusst 
nicht sowohl auf sachlichen Gründen, als vielmehr auf der XJeber- 
zeugung und Hoffnung, dass nacli dem sichtbaren d. h. 
äuöserlichen Eindrucke der Terhältnisse die 
Gesellschaftsorgane bei der Aufstellung und 
Prüfung der Bilanz und der Geschäftsführung 
mit der erforderlichen Sorgfalt verfahren sein 
mögen. Die Generalversammlung dekretirt eine Art wirth- 
schaftlichen Vertrauens- und Glaubensartikel. Dies ist mit Recht 
auch ausgesprochen worden von V. Simon: die Bilanzen der 
Aktiengesellschaften (Berhn 1886) S. 237. 

Indessen kann man finden, diese Auffassung lege den Be- 
schlüssen der Generalversammlung eine zu geringe Bedeutung bei. 
AHein gesetzt, es sei dies der Fall, so ist doch so viel klar, dass 

sich die B c k 1 a <r 1 0 n durch die Generalversammlung nicht als 
gedeckt ansehen künueu. 

1 . Schon begriff smässig ist nachdrücklich zu betonen, 
dass die Generalversammlung gar nicht in der Lage ist^ 
Ungehörigkeiten in der Geschäftsführung hervorzuheben 
und zu todein, wenn ihr dieselben nicht förmlich und 
in transparenter Weise zur Kenntniss gebracht worden 
sind. Die Decharge hat also schon prinzipiell ihre 
Grenzen, es müsste denn sein, dass sich an den blossen 
Vorgang der Genehmigung ausnahmsweise z. B. 
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durch ein besonderes Gesetz ein Verzicht auf spätere 
Bemängelung knüpfen würde. 

Dieser exceptionelle Fall liegt hier nicht Tor. Daher 

darf gesagt werden : die Decharge wirkt natur- 
geinäss und begriffnmääsig nur so weit, 
als die Eenntniss der Aktionäre um die 
Geschäftsführung reicht. 

Dies ist auch die wiederholt und sehr bestimmt formulirte 
Ansicht des deutschen Reichsgerichtes. Ich verweise auf 
Bd. XII, S. 77. In dieser Entscheidung wird wörtlich 
ausgesprochen : 

„In der Ton einer Generalversammlung 
dem Vorstande ertheilten Decharge 
liegt nicht mehr als die Erklärung, dass die 
GeneralverBainmlung aus deu ihr ge- 
machten Vorlagen keine YeranlaBsung 
zu einer Monitur entnimmt^ mithin den 
Vorstand für seine Geschäftsführung, 
soweit dieselbe aus jenen Vorlagen er- 
kennbar ist, entlastet," 

Ferner mache ich aufmerksam auf: 
Bd. XTTT, B. 51. Hier wird die aus der regelmässig 
erfolgten Dechar^iiuug entnommene Emrede schon aus 
dem Grunde als unbeachtlich erklärt, weil die Gene- 
ralversammlung sich mit der Decharge nur 
80 weit präjudizire, als sie aus den ihr ge- 
machten Vorlagen die Geschäftsführung 
des Vorstandes zu übersehen yermöge. 

2. Statuten Widrigkeiten und überhaupt Pflichtverletzungen, 
welche sich aus den der Generalversammlung gemachten 
Vorlagen nicht klar und deutlich ergehen, werden 
durch die allgemeinen Genehmigungsbeschlüsse der Gene~ 

ral versammhmgen nicht sanirt : auf derartig o Vor- 
gänge erstreckt sich die Entlastung überall 
nicht, wie das Beichsgericht a. a. 0. ebenfalls aus- 
gesprochen hat. 
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3. Die Tmohiedeiieo AktieiigeeeUMhaltoorgaiie haben gar 
kein Recht sa verlangen, daes die GenenlvenaaimluBg 

ihnen Misstrauen entp^egenbringe und den Jahresbericht 
an der Hand der 1 > ü c }i e r und e 1 e a; e und ü b - 
rigeu Skripturen prüfe und kontrolire : „es steht ganz 
im Ermessen der GenendTersammluDg, eb sie eine solche 
Prfifung anordnen will« (KrQ, XII, 78). 

Die Aktionäre können und müssen sich nach der Lage 
der Dinge an die Aeusserungen der statutenmässisr tixirten 
Organe halten. Das Schicksal der Aktionäre hängt also 
ab von der richtigen Funktion des eingerichteten Apparates. 

4. Nach aUgem^nen RechtsgrundsStzen ist es PBioht des 
Vorstandes und der übrigen Organe, die Generalversamm- 
hing über vorgefallene Statuten Widrigkeiten 
aufzuklären und sein Schweigen ist eine 
weitere Pflichtwidrigkeit, welche eine Be- 
rufung auf die ertheilte D6charge auch in 
dem Falle aussohliessen müsste, wenn man 
geneigt wäre, derEntlastuns: prinzipiell eine 
grössere Bedeutung einzuräumen. 

Dieser Satz ist wortlich einem Entscheide des deutschen 
Beichsgeriehtes (Bd. XQ, 78) entnommen. 

In Z usammeütiiöauüg des Gesagten muss also Folgendes 
betont werden: 

Die allgemeinen Beschlüsse der Generalversammlung sind 
nicht geeignet, die Beklagten von den Folgen ihrer culposen 

Handlungsweise zu befreien und zu entlasten: jede Bil- 
ligung, auch die stilisch \\eigen<ie, setzt die 
Kenntniss des zu Billigenden voraus (Kegels* 
berger 8. 62). Mit dieser Auffassung stimmt auch die Meinung 
von Munzinger und Büzberger (Gutachten betreffend die recht- 
lichen Verhältnisse Leu & Cie., 1871, S. 18): Die General- 
versammlung Ii a t nur das r a t i f i •/ i r t , was ihr 
zur Ratifikation vorgelegt worden ist und der 
Katur der Sache nach von ihr ratifizirt werden 
sollte. 
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n. Mit Unrecht ist in der Theorie Ton einer 

culpa der Generalversammlung ^e^proclieu 
worden. 

Es war eine geistreiche Wendubg von Regelsberger, wenn 
er in Sachen Leu & Cie. von einer Verschuldung der Qeneral- 
vereammlung sprach (S. OS S,), Diese ganze Konstruktion scheint 
mir nnhaltbar. 

1. Die Generalversammlung ist der souveräne Ausdruck der 
AktieDgeeeUaebaft, wie schon Bluntsohli (Bechtegatachten 
i. S. Leu & Cie., Zürich, 1872, S. 23) auageföhrt hat. 

Daraus folgt , dass sie nicht Terantwortlich ist gegenüber 
den Aktionären. 

2. üebrigens würde es auch an dem Kachweise einer Fahr- 
lässigkeit fehlen: die GJeneralversarnniiung liatte ange- 
sichts der hier erfolgten Verschleierung 
der Gesoh&ftBgebahrung keine ürsadie zu Re- 
klamatioDen und daher kann das Stillschweigen und die 
allgemeine Genehmigung der Jahresrechnung keine Fahr* 
lässigkeit involviren. 

E. 

Die Selidaritit der beklagtisiAen Verpflichtiingen. 

Das Gutachten Yersin und Luts hat mit Becht betont 
(8. 65—67), dase die Beklagten solidarisch für ihre cnlpoaen 

Handlungen verantwortlich seien. 

Es kommt übrigens § 982 des Oivilgesetzes des Kantons 

Solothurn zur Anwendung, wonach gesagt wird: 

"Wenn mehrere Personen gemeinschaftlich für eine und dip>^plbe 
Leistung verpflichtet sind, so haftet jede dersolben für dio gauzn t^chuld 
und zwar so, dass der Gläubiger einen einzelnen Mitpr huldner für dM 
Ganse oder jeden derselben j[ür seinen Tbtül belangen kann. 

Damit stimmt auch das gemeine Recht und Art. 673 O.-R. 
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Die spezieilen rechtsverpflicbteiideu Handlangen nnd Unter- 

inssnngen der Belda^n. 

1. Der Direktor« 

I. Der gewesene Direktor Niggli hat strafbare 
HandlungeD begangen, für welche er auch zivil- 
rechtlich Yoll verantwortlich ist. 

1. Niggli hat die Bücher der Hypothekarkasse gefölscht. 
Er hat am 31. Dezember 1884 einen Angestellten verleitet, 

skontirte Wechsel der Firma lioth & Cie. auf ganz eigenthüm- 
liehe Weise in die Wechselkontrole au&unehmen. 

Daraus ergibt sich, dass Wechsel in emem bedeutenden 
Betrage nicht an richtiger Stelle fortlaufend eingetragen uxid nidit 
in's Portefeuille gelegt worden sind. 

Durch diese Manöver ist wenigbtens in vorübergebeuder 
Weise die Höhe der Engagements der Firma Hoth verschleiert 
worden. 

2. Niggli hat in dolojser Weise den 30. August 1885 die 
Höhe der Engagements von Koth & Cie. zu 1,119,482 Fr, 
beziffert^ während dieselben damals schon 1,500,000 Fr. erreichten. 

Niggli hat überhaupt versucht, seine Yorgesetzten, die Mit- 
glieder der Yerwaluingbkomiiiisöion dadurch zu täuschen, dass er 
in die Zusammenstellungen der Engagements von Roth & Cie., 
welche der Yerwaltungskommission von Zeit zu Zeit vorgelegt 
werden mussten, die verfallenen und die in Zirkulation befind- 
lichen Wechsel nicht aufnehmen liess. 

Dieses Faktum wurde im Scbwurgerichtsprozess im April 
1888 von dem frühem Buchhalter, Franz ILaiser, bezeugt. 

Freilich wäre diese Täuschung bei einer gewissenhalken Yer- 

waltun«:;skonimission uicbt möglich gewesen, weil diese Wechsel, 
wie derselbe Zeuge am nämlicben Orte deponirt, im Livre de 
risque eingetragen waren und dieses Buch den Verwaltungs- 
behörden stets zur Disposition oifen lag. 
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loh lege das ZdtimgBreferat über die Yerhandluiigeii yor 
(Solotlranier Tageblatt No. 96). B«iia 

3. Endlich hat ^iggh auf Dicht eingelösten Wechseln andere 
Yer&llzeiten eintragen lassen. 

4. Niggli hat in der dolosen Absicht, die vorgesetzten In- 
stanzen zu täuschen, zu wiederholten Malen (vom 24. Marz 1882 
bis Ende 1885) von den den Kiienteu berechaeten Diskonto- 
beträgen einen Bruchtheil einem andern Konto gutschreiben lassen, 
um aus diesem Oelde gewisse Wechsel ohne Wissen der Y erwaltongs- 
kommission abschreiben zu können. Der erwähnte Konto erreichte 
einmal (Ende Dezember 1884) die Höhe von Fr. 31,S76. S2. 

Der Beweis hieför hegt im Skonto-Konto im Eonto-Korrent- 
Kreditorenbuch. Die Urkunde wird einer allföUigen Expertise bei 
der Kantonalbank Solothurn zur Einsicht gehalten. 

n. Der Direktor Niggli hat eine Keihe cul- 
poser Handlungen begangen, für welche er 
zivilrechtlich verantwortlich ist. Sein ganzes 

g e 8 eh ä f 1 1 i e h e a V o r e Ii e n darf i ii c h als eine 
dem Dolus ganz nahe stehende Nachlässigkeit 
(culpa dolo proxima) bezeichnet werden. 

1. Niggli hat die ihm wiederholt ertheilten Weisungen, die 

Engagements Roth Cie. zu r e d u z i r e n , beständig niiss- 
achtet und, anstatt sie zu befolgen, im Gegentheil denselben durch 
Erhöhung jener Engagements direkt entgegengearbeitet. 

Ich verweise auf die Beschlüsse der Yerwaltungs k o m - 

m i s 8 i o n vom 

3. Februar 1880, 
10. Mai 18S0, 

1. März 1884, 
ao. Januar 1885, 
12. Februar 1885, 
27. Mai 1885. 

Ferner kommt in Betracht: 

Der Besohluss des Yerwaltungs rath es vom 20. November 
1888. 
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DieM gansie Gebahien des I^iggli ist um ao Btamieosimdiery 
ab er nach den yorliegenden YerhältDiseen wiasen mus-Bte^ 

da8s die Firmen Roth längst sehr schlecht standen. 

2. Niggli liat ferner verschiedene ihm von der Verwaltung-s- 
kommiesion ertheilte Vorschriften nicht beachtet. Ich erwähne den 
BesohluBs der YerwaituiigBkommisuon Tom 3. Februar 1880, 
wodureh 

aj die Diskontirung an eine einzelne Firma den Betrag tau 
100,000 Fr. nicht übersteigen darf; 

b) Ton Zeit zu Zeit, z. B. monatlich, über den Stand der 
Skontirungen der YerwaltungskommisBion Berioht au er- 
statten war. 

ad a) Die Engagements wurden gar nie auf dieses festgestellte 
Maximum reduzirt, sondern überschritten es in immer 
gTÖBBMn Betragen. 

ad b) Diese Berichterstattung erfolgte in viel zu langen Inter- 
Valien, als dass sie dem Zweck des Beschlusses hätte ent- 
sprechen können. 

Ferner ist hinzuweisen auf den Beschluss der Yerwaltungs- 
kommission vom 81. März 1883, dahin gehend: 

68 Beiea die diakontirtea Wechsel in jeder Sitnmg Torzulegen und 
grössere Begehren vorher dem Entsoheide der Yerwaltangakommieeion 
zu unterbreiten. 

Auch dieser Beschluss ist nicht befolgt worden, letztere Yor- 
schrüt ist mit Bezug auf Botb & Cie. gar nie beobachtet worden 
und die erstere nur ganz unregelmässig und willkürlich. Die 

Bemerkungen im Gutachten von Yersio und Lutz, S. 29 sind dess- 
wegen nicht zutreffend, weil die Verwaltungskommission ganz 
unzweifelhaft kompetent war, solche Yorschriften dem Direktor 
gegenüber au&ustellen. Uebrigens wSre die Befolgung jener 
Norm von einer gewissenhaften Direktion auch ohne 
besondern Beschluss zu erwarten gewesen. 

Femer kommt in Betracht der Beschluss der Yer- 
waHungskommiBsion vom 20. Novemher 1883. 
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Bei jeder BedmmigsprfifaDg ist der Staad der Wechsel- 
'verplliehinngeii jedes einselfien Klienten in tabellarischer 

UeberBicht der Yerwaltungskouimission zur Einsicht vor- 
zulegen. 

Dieser Besdüuss wnrde ifiedeiiiolt 40a 5. Uät 1885 und 
nun enien Mal anagelüfarfc den 27. Mai 1885* 

S. Direktor Vigpfli hat entgegen allen Bankueanzen viel zu 
langsichtige Wechsel von E.oth & Gie. diskontirt — ganze 
Bordereanx mit einer mittleren YeMüxmt Ten aehl Monaten 
(Deleg.*B«richt 18. Noyember 188^. 

4. Niggli hat Wechsel diskontirt, die zum Theil gar nicht, 
zum Theil nur ungenügend versichert waren. 

5. Als Protokollführer der Verwaltungskommission und des 
Yerwaltangsrathes. hätte Niggti darauf halten sollen, dass die Pro- 
tokoBe, sowie die Berichte jener an diesen, regelmässig unter- 
zeichnet würden, was aber meistentheils nicht geschah. 

Ueberhaupt spiegelt sich die ganze Geschäftsführung in der 
saloppen und unordentlichen Art, wie diese Protokolle geführt 
wurden* 

6. Direktor Niggli hat femer sehr häufig yerfallene Wechsel 

von Roth & Cie. viel länger behalten lassen, als diess mit einer 
korrekten Geschäftsfüliruiig vereinbar i^t. 

Der Beweis hiefür liegt in dem Briefe vom 24. Oktober 188S, 
der in dem faktischen Theile (S. 40) erwähnt wurde« 

7. Niggli hat den 4. Juni 1888 die oben in extenso mit- 
getheilte Erklärung und Oession der Firma Roth & Cie. als eine 
reale Sicherheit angenommen, ohne die Yerwaltungskommission zu 
befragen oder ihr diesen Akt Yorzulegen. 

£r hat dabei unterlassen, für Einreichung eines Yerzeioh> 
nieses der eedirten Forderungen und Waaren su sorgen und die 
primitivste Yorschrift Uber Oession Ton Forderungen — die Mit- 
theilung der Cession an die jeweiligen Schuldner — nicht befolgt, 
80 dass sich diese ganze Verschreibung formell und materiell als 
rechtsungültig und die dargebotene Sicherheit als werthlos erweist. 

Der FaÜ Winistörfer hätte Allen als ein deutfiches Momente 
dienen sollen. 
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2. Der Direktor, 
dav Verwaltimgnath und die Verweltimsikoiniiilflaion. 

I. Alle diese Organe haben posrtiye Yor- 

schriiten iguorirt. 

1. Sie haben sich in gleicher Weise über die für sie 
bindende Yorscbrift des §17, Abs. 4 a. 5 des Yer- 
waltungsreglements hinweggesetzt, womach nur Wechsel 

hätten skontirt werden dürfen, welche die Unterschriften von 
wenigstens zwei zahluBgsfähigeu, im Kanton angesessenen Personen 
tragen. 

Diese Bestimmung war s. Z. getroffen worden, um die 
Diskontirung von Wechseln auf das Ausland zn Terhindem und 

es entsprach dieselbe der Bestimmung und dem Zweck des Institute 
als einer Hypothekar -Kasse im Gegensatz zu einer Girobank. 

Keines der beklagten Organe hatte die Befugniss, dieser Yor- 
sohrift zu derogiren. Die Norm war daher zu beobachten und 
es wären alsdann die vorliegenden gewaltigen Engagements gar 
nicht möglich gewesen. Unter allen Umstanden aber hätten die 
Orjrane der Hypothekarkasse darauf hinwirken müssen, daBs die 
Bestiuunung auf dem allein möglichen und korrekten 
Wege der Gesetzgebung aufgehoben wurde. Ein dahin 
zielender Yersuch wurde niemals gemacht. 

Dagegen sind für grosse Summen Wechsel diskontirt worden, 
die nur eine Solothuruer- und eine auswärtige Unterschrift trugen 
oder für welche Werthpapiere zu Ptand gegeben wurden, die der 
Yorscbrift des Gesetzes nicht entsprachen, wie z. B.: 

Ord.-Nr. 285. Wechsel Nr. 45310 diskontirt am 25. Juni 1881 

* Fr. 20,000 pro 24. September 1881, 
Schuldner : J. Roth & Cie. 

Faustpfand: Handschrift von Fr. 20,000 auf Fabrikant 
Schweizer, der, wie man uns sagte, schon damals gar keine 
Garantie darbot. 

Ord.-Nr. 333. Wechsel Nr. 48687, (ii.kontirt am 27. Januar 1882, 
Fr. 18,000 per 26. Februar 1882, 
Schuldner: J. Adler und Y. Adler, Pfand 50 Arth-Rigi- 
Bahn-Aktien. 
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Ord.-Nr. 3öB, 411, 466, 499, 516, 565, 578 etc., 950 
(200 N.-O.-B.) oder Wechsel, welche, nach der Eintragung 

in der Wechselkontrole zu schliesseD, gar nur eine Unter- 
schrift trugen und für welche kein Faustpfand bestellt war. 

Ich citire diesÜBlls folgende Ordnongsnuinmem des Torgelegten 
Auszuges (Beil. 18) diskontnrtor Wechsel: Nr. 44, 61, 68, 98, 

125, 135, 145, 152, 165, 170, 174, 177, 208, 219, 229, 234 etc. 

üiesf Verhältnisse sind im Gutachten Yersin und Lutz definitiv 
und wahrheitsgemäss festgestellt worden. 

2. Feiner ist die Bestimmung des § 8 des Gesetzes vom 
Jahr 1874 verletzt worden, womaeh die nach § 6 und 7 des 

nämlichen Gesetzes zu verwendenden Gelder den vierten Theil des 
Aktienkapitals nicht übersteigen dürfen. Diese Missachtung fand 
während der ganzen Periode statt. 

Auch hierüher gilt das unter 1 Gesagt«. 

n. Sämmtliche Beklagte hahensich üher . 
die den Behörden der Hypothekarkasse ob- 
liegenden Pflichten hinweggesetzt. 

Trotzdem alle Beklagte seit dem Jahr. e 1880 und 
später aus den ümstän den hätten schliessen können 
und sollen, dass die Firmen Roth & Cie. u» s. w* 
und ihre Antheilhaber finanziell schlecht stehen 

und sich nur d u r c ii ausgedehnte Wechselreiterei 
zu halten vermögen, haben sie nicht verhindert, dass die 
Gelder der Bank so schlecht angelegt wurden. Durch ihre Nach- 
lässigkeit haben sie dieses Spiel ermöglicht. 

Es geht jenes Wissen aus folgenden Umständen hervor: 

1. "Roth & Cie., itoth, Öchläfii & Cie. besassen bei der 
. Hypothekarkasse einen Konto-Korrent-Kredi toren 
Konto, der sich schon anno 1880 entgegen den gesetzlichen 
Vorschriften in einen Konto-Korrent-D e b i t o r e n Konto 
verwandelte, woruHch sie iranz erhebliche Summen schuldig 
waren (bis zu 50,üüü i^r.)> Bezeichnend ist, dass die 
Schuldner wiederholt an die Berichtigung 
dieser Schulden gemahnt werden mussten. 

7 
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2. In den kleinstädtisohen Verhältnissen von Solothurn konnte 
es den Organen der Hypothekarkasse nicht unbekannt 

sein, was sie auch aus der Wechselkontrole 
entnehmen muasten, dass Roth & Cie. mit Roth,Schlät1i S< Cie. 
in sehr engem Yerhäitniaa und weciiselrecktiich mit enormen 
Summen verknüpft waren, sowie dass von den näm- 
lichen Personen, s. B. von Schläfli allein be- 
trügerisch erweise drei verschiedene Firmen 
geführt und gezeichnet wurden. 

£s wäre dieses Faktum geeignet gewesen, die Organe 
der Hypothekarkasse zu veranlassen, dass sie nicht bloss 
Verdacht schöpfen, dass sie vielmehr als gewissenhaHte Kauf- 
leute jeden Verkehr mit hokiien Finiien radikal abbreclien 
würden. Das ruhige Zusehen ist unbegreif- 
lich und unverantwortlich. 

3. Zuni iiiimlicheii Eiitschliiss hätten alle Bankorgane gelangen 
müssen angOisichts der vielen mehr als v.e r - 
dächtigen gegenseitigen Wechselbürg- 
schaften. 

Das Gutachten Yernin und Lutz fand eine erhebliche 
Anzahl von Wechseln eingetragen, welche z. B. von 
J. Roth & Cie. ausgestellt und von J. Adler, dem Associe, 
verbürgt waren ; oder welche J. Adler zum Aussteller und 
seinen Vater Y. Adler zum Bürgen oder Indossanten hatten, 
oder auf welchen sich J. Roth-Bloch als Schuldner und 
Associe J. Adler und dessen Vater Y. Adler als Bürgen 
verpflichtet hatten. 

Die gleiche Beobachtung musste Jeder machen, der 
die Bücher auch nur oberflächlich prüfte. Die Organe der 
Hypothekarkasse konnten sich ihr nicht entziehen. 

4. Nicht weniger verdächtig waren die vielen Wechselprolon- 
gatiooen, die unzweideutig auf die schwunghaft betriebene 

Wechselreiterei hinweisen. 

Der im schwui^erichtlichen Prozesse zugezogene Experte 
Herr Rechtsagent J. G. Arnold in Zürich sagte mit Recht: 
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Die WciobsöMtarei hat Difektion nicht eDtgeheB kSnoeii, w«ll 
•der Weohsatverfcehr noh beetlndlg in hohen ninden BetrSgen bewegt 
het nnd immer dieielben StrohmSoner in Berlin und BfamBshiiig die 
IVuwnten gewesen sind. 

5. Aueh dadurch diskreditirten sich die genannteD Firmen, 

dass sie sich viel zu langsichtiges Papier diskontiren Hessen. 
Die Hypothekarkasse hat Botb & Cie. Wechsel diskontirt 
mit Yerfallzeiten von acht und mehr Monaten, während 
bei einem ordentiichen Bankbetrieb nicht über 8 — 4 Monate 
diskontirt wird. 

6. Endlich Hess die General Verpfändung und Abtretung sämint- 
licher Aktiven durch Koth & Cie. keine vernünftigen Zweifel 
darüber aufkommen ^ dass diese Eirmen einen über ihre 
Kräfte und Mittel hinausgehenden Kredit in Anspruch 
nehmen mussten. 

8. Die Verwaltungekommiealon. 

I. Sie hat die ihr durch § 50 des Gründungs- 
gesetzes auferlegten Pflichten in gröblichster 
Weise vernachlässigt« 

Insbesondere mangelte die Aufsicht und 
Leitung mit Bezug auf Wechseldiskontirungen. 

Im Jahr 1879 hat die Verwaltungskommission an den Yer- 
waltungsrath den Antrag gestellt, dast» der Verwaltungs k om - 
mission mit Bezug auf Wechseldiskontirungen freie Hand ge- 
lassen werde. 

Dieser Antrag war mit folgenden schönen Motivirungen ver- 
sehen : 

Bei Ein reich ung von Disko ntogesoohen wird die dar- 
gebotene Sicherheit ^enau geprüft nnd nursolohe Wech- 
sel angenommen, welche unzweifelhaft als gutbezeiohnet 
werden dürfen. Solohe Papiere, bei welchen die Sicher- 
heit einzig in der indossirenden Firma gesucht werden 
müsBte, werden nicht angenommen. 

Die VerwaltungskommissioD wird nicht ermangeln, 
dem Diskontogesohäft die grösstmögliche Aofmerksam- 
keit zoxuwenden und der Direktion die nftthigen Wei- 
sungen zu ertheilen. In jeder Sitzung wird sie sich Aber 
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di« skofttirteii W«ohi«i fieri«ht erttatles laBVen. XTober 
die jeder «inielsea Firm« tkontirten Papiere, eeien es 
KigeiweehBel Dritter oder direkte EigeaweobBel, -wird 
eine Kontrole geführt, welche jeden Aageniilick über die 
HSke der einer Firm« skontirten Papiere AnfecbluBB gibt. 
Der Antrag wurde Tom Verwaltimgmth Baoh Iftngerer Dis- 
kussion in der Sitzung vom 28. September 1879 angenommen, 
aber die citirten Worte blieben leere Versprechen; denn that- 
sä chlich ha t d i e K o m missi o n es dem Direktor 
voll und ganz überlassen im Wechselgeschäft 
zu schalten und zu walten^ wie ihm beliebte. 
Es lasst sich kaum ein schneidigerer Widerspruch denken zwisdien 

1. diesen bestimmt abgegebenen EikUimogen und 

2. diesem klaren Bewusstsein der Pflichten 

auf der einen Seite und der realen Entwicklung der Dinge auf 
der andern Seite. 

Die Kommission hat jeweilen die dargebotene Sicherheit 
liieiit geprüir, sie hat sich nicht regelmässig, geschweige denn in 
jeder Sitzung über die skontirten Wechsel Bericht erstatten lassen. 
Dass Tollends von einer Eontrole und einer ^grösstmöglichen Auf- 
merksamkeit^ keine Bede war, braucht nicht extra gesagt zu werden. 

Die Yerwaltungskommission hat zwar von Zeit zu Zeit Yor- 
schriften und einschränkende BestimmuiigLU tür die Diskontirungen 
aufgestellt, allein sie hat ^ich nm deren Befolgung 
oderMissachtung nicht bekümmert. Die juristische 
Konsequenz dieses Benehmens ist klar. Die Yerwaltungs- 
kommission ist überhaupt in ihrer Stellung als 
Direktion und Aufsichtsbehörde in allen den- 
jenigen Punkten verantwortlich, in V eichen 
der Direktor seine Pili cht und die ihm er- 
theilten Weisungen nicht befolgt hat. 

II. Die Yerwaltungskommission hat die 
durch die Delegirtenbericlite veranlassten 
Beschlüsse des Verwaltungsrathes auch ihrer- 
seits nicht befolgt, trotzdem diese für sie als 
beaufsichtigende und leitende Behörde binden« 
derundzwingeoderNaturwaren. 
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Die Mit^ieder der EjOimiiisaioa haben trotz der ton den 
Belegirten und Yom Yerwaltnogmih wiederholt und imniar dring- 

licher gestellten Begehren auf Reduktion der Engagements 
Both & Cie. gestattet, dass dieselben fortwährend zunahmen, bis 
sie eine schwindelbafte Höhe erreichten. Als diese Engagements 
von Roth & Cie. zum erstoAMal im November 1879 
gerUgt wurden, betrugen dieselben die relativ sehr beficheidene 
Summe von 149,000 Fr. und beim Zusammenbruch hn Jahr 1887 
die aus den Facta sich ergebende schwindelhafte Höhe, die mit 
der achtbaren Ziffer zweier Millionen beginnt. 

in. Die Verwaltungskemmission hat auch darin 
ihre Pflicht nicht gethan, dass sie nicht ffir 

regelmässige und rechtzeitige Anfertigung und 
Vorlegung der Monatsrechnungen sorgte. 

Dem entsprechend sind denn auch die Prüfungen dieser 
Bechnungen wiederholt um Monate verspStet vorgenommen und 

dazu noch in einer ganz ungenügenden Weise. Es folgt dies 
daraus, dass die Fälschung der Wechsel-Kontrole vom Dezeiuber 
1884 von Niemandem bemerkt wurde, dass den Mitgliedern der 
Yerwaltungskommission niemals Wedisel auf J. G^rossmann & Oie* 
in London vorgelegt wurden, wie sie in der Strafuntersuehung 
erklärt haben. 

lY. Ueberhaupt hätte die Yerwaltungskom- 
mission angesichts der fortwährenden Yer- 

m e h r u n g der Engagements von J. K o t h & Cie., 
die ihr d u r c Ii die Berichte der 1) e 1 e g i r t e n so- 
wohl als durch ihre eigenen I^ntersuchungen 
bekannt waren und der steten Missachtung der 
Beschlüsse des Yerwaltungsrathes vom 20. No- 
vember 1883 und ihrer eigenen, sowie auch 
der dem Direktor ortheilten Weisungen schon 
längst beim Y e r w a It u n g s r a t h die Abberufung 
des Direktors bewirken oder ihre eigene De- 
mission erklären müssen. 
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Mit Beoht sagt das Gutachten Yersm und Lutz: 

Hille de ein einnges Hai in den Jahren 1883 n. ff. einer Auf- 
nalune des WeeheelinTenterB beigewohnt oder eich dabei vertreten lasBen 
und hatte lie femer aladann die Bilans der Eonto-Eorrent-EreditoreD 
naehgeeehen, so bitte sie entweder eine grosae Zahl nnbeiablter ver^ 
fattener Weebsel von J. Roth & Cie. angetroffen, welobej an den laufen- 
den nooh unverfallenen hinsn gerechnet, das Total der fingagementa 
wesentlich grüieer bitte erscheinen lassen, als es ihr bekannt gegeben 
worden sein mochte, oder at»er es bitte die &Bditoren>Beohnung 
Roth & Gie. wahrsoheinlieh eine ziemlich bedeutende Schuld an die 
HypotbekarlraBse erge1>en. (Belegbrief von 24. Oktober 1883, Seite 14.> 

Y. Die YerwaltuDgskommissiou hat in den 
§§ 30 und 31 des Y erwal tungsr eglementa ent- 
haltene Yorsohriften nicht respektirt. 

Sie hätte unbediiio^t, sobald sie die Verschreibung des Waaren- 
lagers und der Debitoren-Ausstände von J. Both & Cie. in Berlin 
er&hren hatte, dem Yerwaltungsrathe solche zur Kenntniaa bringen 
und Yon ihm entscheiden lassen sollen, wie hoch dieselben xu 
belehnen seien. Dabei hatte sie sich des wurUichen Bestandes 
derselben versichern sollen. 

Nichts von Alledem ist geschehen. Die notbwendige «Notifi- 
kation an die Schuldner erfolgte nicht. 

Die Yerwaltungskommission, welche neben dem Direktor für 

die korrekte Geschäftsbehorgung hätte sorgen sollen, erfüllte also 
in keiner Weise ihre Pflichten. Und es ist fiir Jeden, der dieses 
Gtebahren objektiv prüft, rein unyerständlich, wie es 
möglich gewesen ist, dass die Dinge sich so abwickelten wie es 
geschehen. 

Nach dorn Gcm i/.o und dem Regleuiente wollte man die 
Direktion ebeu nicht mit der ganzen Machtfülle ausrüsten. Daher 
kommt es, dass die Yerwaltungskommission als Mittelglied ein- 
geschoben wurde, das direkt neben der Direktion handle und 
kontrolire. 

Der gesetzgeberische Gcdaüke war gut, wie schlecht aber 
wurde er in der Praxis ausgeführt! 

Yon einer «getreuen P f Ii chter f üll un g*^, welche 
der Yerwaltungskommission oblag, ist also nichts zu sehen. Sie 
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hat nichts getreu untennidit, ihre eigenen YerspreohuDgen Ter- 
läognet und ihre Stellung gegenüber der Direktion auf eine wahi^ 

haft unglaubliche Weise verkannt. Die VerwaltungskomniiBmon 
that das GegentheU voo dem, was sie hatte thun sollen. 

4. Der Verwaltungaxatli als QManmitbeliörde. 

Abgesehen von dem schon Gesagten muss hier ferner betont 
werden: 

I. Der Y er waltungsra th hat jede ernsthafte 
Kontrolirung unterlassen. 

Die Mitglieder des Yerwaltungsrathes benahmen sich so, als 

ob sie nicht wissen wollten, wie effektiv operirt wurde. Und 
doch war ihnen durch die Berichte der Deiegirten klar geworden, 
wie die Gesetze und Beglemente yerletzt wurden. Das Material 
lag dem Yerwaltungsrath detaillirt vor und er hätte darauf ge- 
stfltst einschreiten sollen. 

Hierin unterscheidet sich der Verwaltungsrath von den 
blossen Revisoren, die nach einem einheitlichen Formulare ihre 
stets gleichen Angaben machten* Die Revisoren mögen entschul- 
digt sein, die Yerwaltungsratbe sind es nie! Denn sie hatten 

eine stete ü h 1 u n g und eine klare U e b e r s i c Ii t 
über die ganze Geschäftsgebahrung* 

II. I) er \ e i' w a 1 t ii u g y i a. i Ii hat den Berichten 
der Deiegirten keinen oder wenigstens einen 
zu geringen Glauben geschenkt. 

Die Erscheinung ist unerklärt, weswegen die Deiegirten die 

Stimme des Rechts ohne jeden K r f o 1 g erhohen. Schon das 
Gutachten Yersiu und Lutz bemerkt mit Recht, dabb wahröchem- 
lieh jeder andere Yerwaltungsrath anders veri^hren wäre. 

III. Der Verwaltungsrath hat gar keine ernst- 
hafte Anstrengung gemacht, umdieAusführung 
der von ihm wiederholt verlangten Reduktion 
der Engagements von Roth & Gie. zu erzwingen. 
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Der unerhörte Kredit, der der Firma Roth & Cie. gewährt 
wurde, nahm im proportieoalen YerhftltDifise sur Yersdilechtenuig 
ihrer Lage zu: je bedenklicher die Oekonomie Roth wurde, um 

so grösser witrde ihr Kredit bei der Hypothekarkasse. Wenn ein 
solches (iebabren nicht die Bezeichnung von Püicbtvergefisenheit 
und Gewissenlosigkeit verdient, so weiss ich nicht, wann man 
diese Oharakterisirung mit Qrund geltend machen kann. 

lY« Der Yerwaitungsrath war ausserordent- 
lich energielos. 

Er hätte fest auftreten sollen g^en den Ungehorsam des 
Direktors. Die unausgesetzten Zuwiderhandlungen gegen § 1 7 AI. 4 
(loM \ (Twaltungsreglements hätte er nicht dulden sollen. Ich ver- 
weise auf § 54 AI. 3. 

Wer nicht die Energie hat, bei der Wahrung der ihm anver- 
trauten Interessen nur diese ins Auge zu iassen, hat von den 
Yerwaltungrathsstellen fem zu bleiben. Thut er es nicht, so 
muss er die volle Verantwortung seiner Nachlässigkeit über- 
nehmen. 

S. Die Delegirten. 

» 

Die Delegirten sind oin Theil des Verwaltungsrathes. Sie 
haben sich deswegen gegen alle dieser Instanz mit Grund ge- 
machten Yorwürfe zu vertheidigen. Es ist also auf schon Gesagtes 
zu verweisen. 

Nun ist es allerdings richtig, dass die Delegirten der Hypo- 
thpkarkahso wiederholt die Gelegenheit ergriffen, um gegen die 
unerhörten Geschäftsmanipulationen zu protestiren: ihre Berichte 
sind eine Art Sonnenblick mitten in dem bedenklichen Schatten- 
gemälde. Gewiss also haben die Delegirten ein Anrecht, dass 
man mit ihnen noch speziell verkehre. Und dies soll geschehen. 

I. Auf den Delegirten lastet eine grosse 
Schuld, welche unmöglich beseitigt werden 
kann. Die Delegirten kannten die entsetzliche 

Misswirth Schaft, allein sie Hessen es an der 
nöthigeu !:$orgiait und Energie fehlen, ihr zu 
steuern. 
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Bkx liegt der entsoheideiide Punkt gegenüber den Dele- 
girten. So achtbar es Yon ihnen war, die üngehdrigkeiten aaf- 

andeeken, so zeugte es von einer unbegreiflichen Lauheit, 
ja von einem Staunens werthen I n d i f f e r e n t i 8 m ii s , dass sie 
den allein richtigen Weg nicht betraten. Und was hätten die 
Delegirten thun können? Sie hätten das Beoht und die Pflicht 
gehabt, auf ^e Abberufung des Direktors hinzuwirken. Trote 
spezieüer Anfragen über die Stellung von Anträgen wurde darauf 
verzichtet. 

Das allgemeine Begehren nach Abrüstung war durch 
und durch ungenügend. Das militärische Kommando ist leicht, 
aber die Schwierigkeit besteht darin, es auszuführen. Warum 
wurde von den Delegirten nicht am rechten Orte zum 
Alarm geblasen als anstatt der verlangten Abrüstung ganze Bat- 
terien von Cieidäummen in den Sumpf geführt wurden? In 
jener lendenlahmen Ge.ltendmachung der so 
berechtigten Wünsche und Begehren liegt die 
juristische Gleichgültigkeit und Sorglosig- 
keit, welche als culpa charakterisirt werden 
m u s s. 

Ja ich gehe nicht zu weit, wenn ich sage, dass die culpa 
einen hohem Ghud erreicht, gerade deswegen, weil die Delegirten 
ein Tolles Verständniss für die Polgen der Pflichtvergessenheit 
hatten: es war ihnen völlig klar, dass die Wirthschaft aufhören 
sollte und dass sie gegen die Gesetze verstiess. Trotzdem raiften 
sie sich nicht dazu auf, die Zustände nervöse und klar zu schil- 
dern und beim Yerwaltungsratfae Abhülfe zu yerlangen und zu 
beantragen oder die Sache vor die Generalversunmlung zu 
bringen. 

Für die Abberufung des Direktors lag wahrlich ein ge- 
nügender Zündstoff vor. Welcher Direktor hat sich einer so 
dauernden und unqualifizirbaren Unbotmässigkeit schuldig gemacht 

wie Niggli? Dieae Thatbache wäre ein durchaus überzeugender 
Grund gewesen, um das Verhältuisö zwischen Niggli und der 
Hypothekarkasse zu lösen. Der Direktor war verpflichtet, die 
Beschlüsse des Yerwaitungsrathes zu respekliren und sie zur 
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AuBfühnmg zu bringeii. Er war überdies verpflichtet seine An- 
sichten über das, was im Interesse der Baak Torziinehmen oder 
zu unterlassen war^ der Auffassung des Yerwaltungsrathes unter- 
zuordnen. 

£& ist mir unklar geblieben, weswegen sich die Delegirten 
die fortwährende Missachtung ihrer Rügen ge&llen Hessen. 

Die Delegirten können sich wahrlich auch darauf nicht be- 
rufen, dass sie ihre Yerautwortlichkeit ablehnten (18. November 
1884). Wenn man im militärischen Dienste ist, genügt es keines- 
wegs, das Puker parat zu halten, es gilt zu schiessen, auch auf 
die Gefähr hin, dass Jemand getroffen wird und dass ein Lärm 
entsteht. W ariiin hat Herr Oberst Roth mit Herrn Trog bei der 
Wahrung der ihm anvertrauten Interessen nur konstatirt was 
geschehen war, warum nur protestirt? Das möge begreifen, wer 
es kann. 

II. Die Delegirten hatten nach dem Yerwal- 
tungsreglemente die Pflicht, die Geschäfts- 

f ü Ii r u n g der II y p o t h e k a r k a s s e in jedem S e ni e s t e 
einmal zu prüfen. Diese Pflicht wurde \ erletzt 
und auch dadurch wurde die Misswirthschaft 
ermöglicht. 

Das ganze Räderwerk einer Aktienu^esellschaft ist auf der 
YoraubsetzuDg aufgebaut, dass die einzelnen vorgtiftchenen Organe 
das thun, wozu sie bestimmt sind: das juristische und wirth* 
schaftliche Schicksal der Aktionäre hängt ab von der richtigen 
Funktion des statutengemässen Apparates. 

Im vorliegenden Falle war den Delegirten vorg^eschrieben^ 
die Geschäftsführung der Hypothekarkasse in jedem Semester 
einmal zu prüfen. Dies geschah nicht* Die Delegirten 
begnügten sich mit einer einmaligen Untersuchung im Jahre. 
Hierin liegt ein grober Terstoss. Unzweifelhaft 
wäre bei einer korrekten Erfüllung der den Dele- 
girten obliegenden Pflicht die jfortführung 
der Misswirthschaft und das ganze dolose und 
fahrlässige Treiben nicht möglich gewesen. 
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Allem anf der Ungehörigkeit und PflichtTergesseiiheit der 
* einen Organe bauten sieb diejeDigen der andern schiobtenweise auf* 



6. Ditt Herren Roib und Heutsolii apesieU. 

Die beiden Beklagten bandelten ausserordentlicb fabrlassig, 
als sie bei der ibnen aufgetragenen und angenonunenen Unter* 

Buchung der Bücher am 7. Mai 1885 sieb mit dem neuen Haupt- 
buche und seiner Vorlage begnügten. Die Berufung: dp« Herrn 
Oberst ßoth, das« dies ja ^die Arbeit eines Kegierungsrathes** 
gewesen sei (Beil. 13 und 14. S. 20/21 der Strafprozedur), ist 
angesiebts der Mandatspflicbt unerbebliob und nicbtssagend. 

7. Der gewesene Di3*ektor der Kantonalbank 

Hr. Heuteohi speaieU. 

(Beebtsbegehren No. 2.) 

Herr a. Begieruugsratb Heutschi war eine deijenigen Per- 
sonen, welchen der wirthscbaftliche Sumpf genau bekannt war, in 
dam sieb die Firma Rotb & Cie. schon lange befand. Neben 

Niggli war er derjenige Mann, welcher unmöglich daiiiber im 
Irrthum sein konnte. 

Er war daher bei dem TJebergaDgt' der Hypotliekarkasse au 
die Kantonalbank verpflichtet, die Abwickelung der Schuld- 
yerbältnisse ernsthaft an die Hand zu nehmen. 

Er hat es nicht gethan und der Kantonalbank in .seiner 
Stellung als Direktor durch Uuthätigkeit sowohl als durch weitere 
grob fahrlässige Ereditirungen einen Schaden von Fr. 80,000 
zugefügt. 

Das in den Facta geschilderte und unter Beweis gestellte 
Torgehen ist ebenso unbegreiflich als enlpos. 
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G. 

Das QuaiitltotiT der Klage. 

Die Höhe der Elagesumme kaon nickt sMitig sein. Eyentaell 

wird die wiederholt aufgerufene Gerichtsexpertise in Verbindung 
mit allen Akten und Büchern dieselbe aufrech töteilen. 

Ueberhaupt wird selbstverständlich sowohl prinzipiell als 
qxumtitatiY jeder der KlagerschafI; obliegende Beweis in rechts- 
genügender Weise offerirt. 

IGt ansgezeiohneter Hodmchtung 

Prof. Dr. Meili, 

Advokat. 

Zürich, den 30. Oktober 1888. 
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Verzeichniss der Beilagen. 



1. Vollmacht. 

2. Erklärung der KaDtonalbank bezüglich der Abtretung alier 
Rechte. 

ChBsets betreffend Gründmig einer Hypothekarkasse yom 
21. November 1868. 

4. Yerwaltungareglement vom 19. März 1869. 
6. Yerwaltiingsreglement voiü 25. April 1876. 

6. Abänderung des Hypothekarkassa-Gesetzes vom 18. Juli 
1874. 

7. Attest 4«r Staatskanzlei vom 20. September 1888.^ 

8. Gesetz und Gesdi&ftereglement für die Solothiimer Ean- 

tonalbank. 

9. Auszug aus dem schweizerischen iiandelsamtsblatt vom 
Jahr 1883 betreffend die Firma Roth & Gie. 

10* Auszug aus dem Protokoll des Notar J. Amiet betreffend 
EmehtuDg einer ZweigniederlasBung der Firma Rodi & Oie. 

in Berlin. 

11. Auszug aus dem nämlichen Protokoll betrottend Um- 
wandlung der Zweigniederlassung in ein Kommissions- 
geschäft. 

12. Schreiben des Herrn Justizrath Richter rom I.Mai 1888. 

13. Strafprozedur gegen Koth, Adler, Öieber und Niggli. 

14. Belege dazu. 

15. Brief des Herrn Heutschi an Herrn Brosi vom 7. März 
1888. 

16. Gutachten der Herren Yersin und Dr. Lutz. 
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17. DetaiUirte ZusammensteUung der Engagements yon Both 
& Oie. per 28. April 1887. 

18. Auszug aus der Wechselkontrole. 

19. ZiiBammensteliung der anderweitigen Engagements von 
Roth & Cie. 

20/26. Wccbselkontrolen der Hypothekarkasse vom 6. Juni 

1878 bis 3i: Dezember 1886 (7 Binde). 
27/34. Protokolle der Verwaltungskommission vom Jahr 1879 

bis 1886 (7 Bände und 1 Heft). 
35*. Protokoll des Verwaltungsrathes. 

36. Belegbueh des Verwaltungsrathes. 

37. Jahresberichte an die Aktionärrersanmilung 1869 — 1885. 

38. Jahresberichte der Eantonalbank pro 1886. 

39. ^ „ , „ 1887. 

40/47. iiechenschat'tsbenchte des Regierungsrathes an die ge- 
setzgebende Behörde 1S79— 1886. 

48. Protokolle der Aktionärversarnndung. 

49. Absohrifiben aus den Eopierbüohem der Hypotfaekarkasse 
vom Jahr 1880—1883. 

50/51. Hauptbücher der Firma Roth & Cie. 

52. Auezug aus dem Protokoll der Direktion deij Kantonalbank 
vom 1. Januar 1886 bis 23. April 1887. 

53. Auszüge aus dem Protokoll der kantonsräthlichen Bauk- 

koiiiiuishion. 

•54. Bericht der Bankuntei suchuagskommission an den Kantons- 
rath vom 10. April 1886. 

55. Bericht der Herren Munzinger und Heutschi an die Bank- 
untersuchungskommission vom 10. April 1886. 

56. YerliandluDgen deb Kantonsrathea vom Jahr 1887. 

57. Urtbeil des Schwurgerichtshofes vom 25. Mai 1887 gegen 
Niggli und Eonsorten. 

58« Urtheil des Schwurgerichtshofes vom 22. April 1888 contra 

Niggii und Kousurten. 

59. Verhandlungen des Kantonsrathes vom Jahre 1888. 

60. Beschluss des Kantonsrathes betreffend Anhebung der 
Klagen. 
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€1. Besohluss des EantoiiBratihes betreffend die Aufforderang 

an die Beklagten. 

62. Mahnung und Bescheinigung der Zustellung derselben an 
die Beklagten. 

63. Mahnung und Yorladung an Herrn Ileutschi. 
^4. Zahiungsaufiördenmg an Herrn OberBÜ« Roth. 

65. Mahnung und Empfangsflohein Ton Herrn Jäggi. 

66. Zahlungsbefehl an Herrn Burkhardt-Eckenstein. 

67. Yorladung an Baumgartner's Erben. 

68. « Herrn Kaufmann. 

69. - ^ m öüggi. 

70. . , „ Niggli. 

71. , ^ n Zepfel. 

72. , , ^ Lüthy. 

73. „ T, « Trog. 

74. Auszug betreffend die Erben des Herrn Zepfel. 
3 Belege dazu. 

75. Auszug betreffend die Erben des Herrn Baumgartner. 
5 Belege dazu. 

76. Kopie der Geldstageingabe für h'r. 450,223. 04 im Kon- 
kurs über l^iggli. 

77. Kopie der Gbidstageingabe per Fr. 1^850,000 im Konkurs 
über Niggli. 

78. Bescheinigung der Amtsschreiberei Solothurn. 

79. Keferat über die Schwurgerichtsverhandluugen. 
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